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wie ſich die Deutſchnationalen die Sache dachten — Das Militärbündnis mit Frankreich im 

Verhältuis 3:5.— Polen ſollte gege 
öů ‚ 

Der große auffehenerreßende Skandal ber dentſchnatio⸗ 

nalen Ceheimperhandlaugen in Paris hat im Laujie bieſer 

Woche burch Eutbiülungen und Gegenerklärungen der Be⸗ 

ſchulbigten eine Auſklärung erfahren, die den ganzen Zynis⸗ 

mus, die ganze nieberträchtige verbrecheriſche Politit der 

bentjchnalionalen Revancheyplitlter in einem Ltaße erſchet⸗ 
nen läßt, bas dielen Beraiftern des wolitiſchen Kamphes in 

Dateuben auch den letzten Meſt des Bertrauens bei/ jedem 

denienden Bolksgenoffen nehmen wirb. Indem ſie ihren 

gemeingefährlichen blbdfinnigen Phantaſieplänen nach⸗ 

geifftrn, finb pie bereit, bie ſchlimamſten Kriesssrenel erneut 

übef Deutſchland, ja über ganz Europa, heraufzubeſchwören, 

Ja ſelhß mit den ihnen ſo verhaßten Polen wollten ſie ein 

Militäxbunbnis eingehen. In dem gleichen Atemauge aber 

bereiten ie das Volksbegebren vor, bas jene Manſer die 

unter verantwortunssvollfter Durchlührung der ihnen ge⸗ 

ſtellten Aufgabe dem dentſchen Polte eine Exleichternna der 

Krisssiolgen nach der auderen herausholen, wegen Landes⸗ 

vertals ins Zuchthaus bringen ſoll. So ſeben die“ Draht 
zieher aus, deren Marionetten in Stahlhelm⸗ und ſonſtigen 

Weßenerbandennitermen anmßtend durch die Straßen ziehen 

und ihr blöbes „Siegreich will'n wir Grankreich ſchlagen“ 

erbhlen. Wahrhaftia- teine ZeiiaenoffenllIIi. 
—— —— iü ů 

  

      
   

  

   
    

   
ongſeßt wier 
ſür eimdaise Etobernn 

e., maßz aus folgendem Briel ber,, 
Berliner- Wermittlung von einer 

Stelle züuseht: 

öů — im-September 1029. 

ie dentſhra deutſchnattonalen Verhandlungen über 

beſan deutſch⸗Kranzöſiſche Abmachungan waren viel, wet, 

ter gediehen, als es nach dem Preſſe⸗Dlabut in Deutſchland 

ſtheinen könnte. Bei verſchiedenen, hochoffizienlen Stellen 

war hier ein „geheimes“ Schriftſtück im Umlauf, das den 

Inßhalt der Beſprechuugen, die Abſicht der deutſchngtionalen 

Unterbäudler und auch die erſten Ergebniſſe und Vorſchläge 

der: Inhait ber 5 höherer Genergle wiedergibt. Möge 

der Inhalt der Abhandlung füür ſich wirken! Ohné jede 

Kommentare ſei es der Oeffentlichteit der beiden Staaten 

neſeren Viel züm Beweiſe für die. eigentlichen Abſichten und 
tieſeren, 

ernn 

Beweggründe der beiderſeitigen, Nationaliſten, die 

im Stillen aber ganz andere, rein egoiſtiſche Ziele haben., 

Der Wortlant des in deutſcher unb jranabſiſcher Sprache 

abgeſaßten vertraulichen Schriftſtückes iſt ſolgender: 

1. In der Cpoche techniſcher Kriege ſind die Armeen jedes 

Landes noch mehr als früher abhängig von den Kriegs: 

indußtrien, befonders von, der chemiſchen, und der 

Schwerinpußtrie. Wenn die Juhnitsien sweine Firnganſes 
verſchmelßen, ſo müſſen als logiſche Folge auch die Länber 

ſelbſt militäriſch zuſammengehen. ——— öů 

2. Für Frankreich ünd Deuut ſchln, ud iſt es beſon⸗ 

ders zwingend, ein ſolches Zuſammengehen herbeizu⸗ 

führen. 
a) Aus ökonomiſchen“ Gründen: Die großen 

amerikaniſchen Stahltruſts „United. States Steel, ünd. 

„Sethlehem Steel“ haben ſich zu einer großen Abſatzorga⸗ 

nltation vereinist in der „Expört Aſſociation of America,, 

Um die „Rohſtoſfaemeinſchaft“, in der. die Schwerinduſtrie 

SDeutſchlands, Frankreichs und B. 
vom⸗Weltmarkt zu verbräng 

b) Aus miltätäriſchen, 
beſitzt zwar. die“ ſtärkſte und.,e 
Weit, aber die Hälfte diefer Armee iſt im Ernitfalle ge⸗ 

bunden, ſolange die franzöſii⸗ e. Heeresleitung ein. Feind⸗ 

Liches. Deutſchland überwachen muß. Frankreich 

Ainternationalen Zwiſten nur; die 

ſelgiens vereinigt ſind, 
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kaun inſolgebeſſen bei⸗ in: 
Hälfte ſeiner Militärmacht Lin,, die Wagſchale werfen. 

üürde dagegen die Lihſreisſibes „Aüdufrieallianz ger 

annet durch ein deniſch⸗rangüfiiches Militärbändnis, in 8 
Hätt feuübar Frankreich, ohne ſeime Armiee um. einen 

So0 pber eine Kaudne zr vermehren, ſeine Militär⸗ 

machßt Kame im Rahmen⸗ eines ſolchen⸗-Abkom⸗ 

jöſiſchen Armee die deukſche, ſo-wären“       men 8 
Deutſchland. u Frankreich 
als-heate Frankreich allein. ö 

ö lichen intereſſierten deut 
„insbeſondere höheren Milit 

Prſchlag als Au⸗ 

ſammen dreimal o ſtark, 
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im Oſten, der der 
Deutſchland im We 

Seulſchlnd Militärbündnis zuſtande käme 
ſchland den Korridor zurlickgäbe, unter ber Bedingung, 

daß Danzig polniſcher 

Die ha 
a. D. Palat Hausſuchungen vörtenonmmen, weil er in dringen⸗ 

dem Verbacht ſteht, mit den Bombenattentätern in Verbindung 

geſtanden zu 

    

n Rückgabe des Korridors Bundesbruder werden 

asmöglichkeiten auszuarbeiten hat. 

belgiſche Armee wird in dus Bündnis einvezogen. 

ilchen, unb deut Truypen zu inſpizieren und die 

Mhaſar ünfliae Keiecsmüclichtt dassnarbeite⸗ 

Auch England iſt aufzüfordern, wenn ſeine Regierung einen 

entſprechenden Wunſch Aaßerl b 0 v 

4. Alle noch beſetzteu.G 
. Die Frage der deutſch⸗Pobt! 
gen iſt ebenfalls zu übervrüfen. 

Polen liegt K n ziwel Feinden, dem Bolſchewismus 

    
e ſind zu, räumen. 
E Bezſehun⸗ 

eind aller heng Freun Staaten iſt, und 
G bas Poleus Freund nicht ſein kann, 

der Danziger Korridor exiſtſert. Wenn ein deutſch⸗ 
wenn Polen 

Freihafen bljebe, und wenn als 
alle Grenzen Poleus durch die deutſch⸗fran⸗ aößßihen Wer 

zbſfſſchen Verbondeten garanttert würden;, Und, wenſt dann 
iepolniſche Armee zu dem deutſch⸗franzöſiſchen. 

Militärbündnis zugezogen würde; dann wären Lage und 

Kredit Boleus um vieles beſſer ai ů 
der Vorpoſten Deutſchlands und 
Bolſchewismus.. ‚ 

eute; Polen wäre dann 
rankreſchs gegen den 

  

Keͤbert beßüngt. 
„ „Herr! von Rechberg bat übrigens in etner Ertlärung an 

Mäee- en Zeitungen dieſen 

iüigt. 
   nhalt ſeiner Vorſchläge b⸗ 

3 neuen Deutſchland     

  

enn die Aujrüſtung 
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Bunde mit der franzöſiſchen Schwerinduſtrie geſcheheu, kann, 
dann um ſo beſſer. Für 200 000 Mann neue Soldoten iſt 
jeder „Patriot“ bexeit, mit dem Erbfeind zu verhaudeln. Füir 
eine neue herrliche Kriegsarmee bublt man in den Vor⸗ 

werſer verhe Letlüen it ben Gehaßieſten ů 0 Shaßten, 

r verhandelt man mit dem Gehaßteſten der Gehaßten, 
mit Marſchall Foch. bobten. 

Feſtgenagelt muß aber werden, daß Rechberg ſogar. damit 
Juſpbun ſein wollte, daß die von den Regierungen Deutſch⸗ 

ands und Fraukreichs bisher unterzeichnete Reparations⸗ 

regelungen zunächſt beſtehen bleiben ſollten. Aenderungen, 

welche ſowohl zum Vorteil Deutſchlands wie Frankreichs 

ſein würden, ſollten der gemeinſamen Uebereinkunft zwiſchen 

beiden Regierungen vorbehalten bleiben. 

Auch der Stuhlheln witd feſtgenagelt 
Der Stahlhelnt hat bisher immer und immer wleder 

beſtritten oder beſtreiten laſſen, daß veder ſeine Führer noch 

deren, Aufttaggeber in Paris irgendwelche Verhaublungen 

über das künflige Verhälmnis zwiſchen Frankreich, Und Deuiſch⸗ 

land geführt haben, Was von dieſen Erklärungen zu, halten 

iſt, geht aus folgender, Zuſchriſt des Freiherrn Albrecht von 

amezan an die „Germania“ hervor: 

„Durch nteine Vexmittlung hat, vorder Pariſer Reiſe ves 

Herrn Arnold Rechberg im Frühjahr dieſes Jahres in 

meiner Gegenwart eine Beſprechung zwiſchen deu Herren 

Seidte, Düſterberg und mehreren anderen Stahlhelm⸗ 

Pasgeſn einerſeits und Herrn Arnold Rechberg andererſeits 

ſtatlgefunden. Herr Arnold Rechberg hat dabei die inter⸗ 

nafionale Lage geſchildert und die Bedingungen untriſſen, 

welche realen Verſtändigungsverhandlungen mit den beiden 

Weſtmächten Frankreich und England oder gegebenenfalls 

mit Franlreich allein zugrunde gelegt werden ſollten. Es 

wurde ſchließlich verabredet, Herr Rechberg möchte zunächſt 

in Paris ſondieren unv dabel franzöſiſchen Staatzmännern 

gegenüber vertraulich ſeine Unterredung mit den Stahlhelm⸗ 

lührern, erwähnen und dazu⸗ bemerien, daß, dieſe in den 

uUmriſſenen Bedingungen eine Verhandlungsbaſis ſähen.“ 

Enblich ſind auch Seldte unv Düſterberg überführt. Sit 

ind' d mit zugleich rrif für das Zuchthaus!   
     

   Oteichstugsattentütes eckanut: 
Ein paſſant erkennt Ernſt v. Salomon wieder — Der belaſtende blaue Unzug 

Bombenattentat: auf ven, Reichsiag, das bisher noch 

nicht reſtlos aufgellärt werden konnte, ſcheint jetzt vurch ein 

nelles Ereignis bei der vichterlichen Vernehmung im 

weſentlichen gellärt zu ſein. 

Freitag wurde in Berlin-Möabit im Zuſanimenhang 

mit den Bombenattentalen ein Arbeitsloſer C. mit den in Haft 

befinvlichen Brüdern vo n Salomon konfrontiert. Bei ver 

Konfrontierung u 

von. Galomon einen der Männer aus ver Attentatsnacht 

wiederzuerkennen. öů öů‚ ů 

in der Heffentlichteit Haß und immer wieder Haß öredigen, 

erklärte er mit voller Beſtimmtheit in Ern ſt 

* 

C', war in der Racht ves Bombenattentates unterwegs nach 

dem Stetliner Bahnhof, wo Ler ſich dur 

Geld verdienen wollte. ͤü 

einen Augenblick ausruhen und lLetzte ſich auf eine der Stein⸗ 

ch Gepäcktragen etwas 
Am Brandenburger Tor woltie er ſich 

Da beobachtete er zwei Männer, von denen der eine 

zeinen blauen Anzus trugg 

Ein Verſchwörer, 

wit einem auffallend groften vieredigen Palet unter vem Arim 
nuf bem Wege nach dem Reichstagsgebäuve. ‚ 

Einige Zelt Mhiter erblickte er die Männer wieder, Sie waren 

jetzt ohne Palet. ‚ ü ů 

Als C. weiterging, Und ſchon in erheblicher Entfernung vom. 

Reichstag war, hörte er die Explofton. Erſt am näch⸗ 

ſten Tage, als er die Zeitungen las, kam er auf die Idee, ſeine 

eobachtung könne mit dem Atteniat in irgenveinem Zuſam⸗ 

menhange ſtehen. Am Freltag wurde G. vor den Unter⸗ 

ſuchungsrichter Tur mn Während er noch vernommen wurde, 

öffnete ſich die Tür und. die beiden verhafteten Brüder Salo⸗ 

mon wurden hereingeführt. C. wanpte ſich um, 

veutete auf Ernſt v. Salomon und ſagte: „Das iſt der Mannl“ 

Als der Unterſuchungsrichter ihn nochmals fragte, ob denn 

kein Irrtum möglich ſei, erklärte er mit Beſtimmtheit, Ernſt 

v. Salomon, der in der ſraglichen Nacht einen blauen 

Nnzugigetragen. habe, wieder zu erkennen. Auf ein⸗ 

gehende Fragen des Unterfuchungsrichters mußte, Ernſt von 

Salomon 1E zugeben, daß er talſächlich einen blauen Anzug 

beſitze, eine Talfache, die er bisher geleugnet hatte. 

der nie dabei war 

  

  
Aus der Tätighei des Oberleutnant Heinz / Ein beſonders trüber Zeitgenoſfe. 

mnoverſche Polizei hat bei einem: gewiſſen Leutnant 

haben. Das Ergebiis ver. äausſuchung und der 

jmun 

itwifferſchafft.    

  

Perſönlichteiten gus der 
awo in den Miſniat e⸗ 

ED odb utat ge⸗ 

n angeſtiftet und mit ausge⸗ 

ngige' ſozialdemekratiſche Abgeordnete 

Hen ſoll⸗auf ſein Anſtikten hin von Kern 

nr. März 1921 grändeit er in Fraul⸗ 
u Nationale Armee“, die nach unggti⸗ 

Am 16, September 1921 wurde 

lich 
     

  

der. Ermordung 
    

    

   
   

       
  

  

    
           

     

     
                
  

Es ift ſo gütt wie erwieſen, daß Heinz cheid e⸗ 

‚mann-⸗Attentat, beteil t' war und di auſäute⸗Spritze, 

ird die am Pfingſtſonntag 1922 ich Kaſſel gebracht has. Heinz 

war der Empfänger der von der Pöoliz ſundenen Po larts 

des Scheidemann⸗Attentäters Hyſtert „Blaufäure auf, Schlivs 

geniigt nicht, empfehle ſchärſere Miiiell. rüß, deſe, La 
P.ſtückes wurde Heinz in der cheidemann. ů 

Freige 

reichten, jevoch zu einer Ueberführung des Heinz 

nicht aus. Er Pehn 1R830 un wie vor in vringendem Berbacht 

ver O. CE. geweſen und hat 

Killingers ennpfangen hatte, 
E K3 

hbalb erſuchte Hamkens und Mutmann 
abend geſcheben igen vernehmen. 

     

führend in der Bundesleitung des. Stahlhelms. 

tätig. Dort ſchied er aber aus, weil er wegen einer Anſtiftung 

zum Fememord verhaftet wurde. Er ſaß monatelang in Haft⸗ 

und wurde daun aber wieder freigeſprochen. —„** 

Vor einigen. Monaten tauchte Heinz blötzlich in, Hannover, 

auf und übernahm die Führung der Valentreuzler. Vorckurzem 

Vonwben⸗ ihn wegen ſeiner Whießſ Beziehungen zu ben. Jtzehoer! 

Bombenattentätern aus jeſchloſſen. „Heinz, hatte: ſchon & 

Juni erzählt, baß es noch. ganz anbers rnapten. wülrde, ja, daß 

auch noch einige Miniſter daran glauben müßten! 

    

—— 

  

    

„Inzwiſchen noch einmal, verba 

Als Landvolk⸗Leute Hamkens und Mutmamn auf 

Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters in: Berlin,Moabit 

am Freitag auf freien JFuß geſetzt wurden, das Gerichtsge⸗ 

fängnis verlaſſen wollten, erſolgte am Tor des⸗⸗ 

ſuchungsgefüngniſſes 
die ſofortige: Wiederverhaftung. Dieſe 

      

  

     
   

  

   

  

     
          

  

   

        

         
W0 war darauf zurüͤckzuführen, daß ſowoh, 

baß 5 im Verdacht ſtehen, bei dem⸗ 

das S; nt. 
ů and ebenfall Spieéle. b̃ 

Ianwaltſchaft in Oldenburg hHaätte die 
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ns, Und Mutman⸗ 
    

ünt,im Zuſammenhei 
m Pexſonen iſt ie 
ättet worden. 
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Leſterreichs Sozialdemobratie in Kumpfftellung 
Schweres Mißtrauen gegen das Kabinett Schober / Allerlei Andeutungen in der Regierungserklärung 

Der öſterreichiſche Nationalrat trat am. Freilag zur Eut⸗ 
gegennahme einer Erklärung der neuen Regicrung zuſam⸗ 
men, Bundeskanzler Schobeor (ührte aus: Die Heimwehr 
ſel Trägerin einer ſtarken Volksbewegung und es wäre 
verfehlt, ſie als auf 3 lr und Hürgerkrieg hinzielend dar⸗ 
zuſtellen. Er halte es für ſeine Aufgabe, einen entſprechen⸗ 
den Kontaktmit der Heimwehrbawegung zu er⸗ 
halten, um ſie auf jene Bahn zu leiten, die zur Erfüllung 
der Forberungen auf legalem Wege fübren. Die Macht⸗ 
mittel des Staates zur eventuellen Abwehr ſeien aus⸗ 
relchend. Eine Verfaffungsreform mit dem Hiel ber Stär⸗ 
kung der Staatsgewalt, der Wahl des Präſidenten durch das 
Volk, ber Ernennung der Regierung durch den Präſidenten, 
der Möglichkeik eines Rotverorbnun as⸗Rechtes und 
ſord üiüt eines Ausnahmezuſtandes wäre er⸗ 
orderlich, ů ů 

Eine legale Verfaſſungsäuderung iſt jedoch, da ſie eine 
gualifizierte Mehrheit erfordert, gegen die ſtarke ſozialdemo⸗ 
kratiſche Oppoſition nicht möglich. Wer alfe die Gewalt 
ablehnt und Vie Geſecilchtelt uUnter allen Umſtänden wahren 
will,siſt genötigt, die Berſtündigung mit der Sozial⸗ 
demokratie zu ſuchen. Das muß Schober wohl oder bel in 
Betracht ziehen. Das iſt zugleich ja auch das ganze Problem, 
bor dem Heſterreich zur Zeit ſteht. Die Sozialdemokratie 
lann aber nicht ausgeſchaltet werden. Want man es, ſo iſt 
die faſthiſtiſche Diktakur und damit auch der Bürgerkrieg da. 

* 

In der Debatte erklärte, Abg. Dau nenberg (Soz.), 
die bürgerlichen Parteien hätten den Staat desorganiſiert 
und wüßten jedoch die Ordnung nur notch dadurch wieder⸗ 
herzuſtellen, daß die Regterung 

lein offenes Bekenntnis zur Republik und zur demokratiſchen 
Verfaſfung abgelent 

habe. Die Ereigniſſe der letzten Jahrerhätten eine tieſe 
Kluft zwiſchen Schober und den breiten Maſſen aufgeriſſen, 
die durch das Lob, das ihm jetzt vielſach geſpendet würde, 
nicht überbrückt werde. Er worde ſich wobl nicht daxüber 
tänſchen, daß ihm die Sozialdemokratie kein Ver⸗ 
trauen enkgegenbringe. 

Was die Verfaſſung anbelange, ſo ſeinſie nicht in den 
Stürmen der Revolution, ſondern 28 Monate ſpäter ent⸗ 

ſtanden. Seſipel ſei bamals Berichterſtatter geweſen. Die 
Zufammenſetzung der Regierung ſolle im übrigen als Pa⸗ 
rabeſtitck auf Amerika und England wirken, Aber ob das 
die richtiae Regierung in einem Außenblick wird, in dem 
Republik und Bemokratie von bewalfneten Banden bedrohr 
wilrben, ſet mehr als Aendber Die Soztaldemokratte werde 
dleſer Regierung gegenüber in geſchloſſener Oppöſition 
verharren. Gewiß habe ſich Schober vor einigen Wochen un⸗ 
zweideutig gegen jeben Putſchverſuch ausgefprochen, aber 

ein Paktieren mit Mutſchilten, wie er es in ſeiner Rebe 
dargeſtellt habe, ließe ſein Bekenntnis als ein hohles 

Wort erſcheinen. 
Die Sozialdemokratie werde ihre Pflicht im Dienſte der 

Republik und der Arbetterklaſſe erfüllen. Sie fürchte ſich 
nicht: weder vor der Heimwehr, noch vor einer Regierung, 
möhe ſie auch, eine Reglerund der eijernen Hand genannt 
werden. Die Sozialdemdkratie laſſe ſich nicht einſchlichtern 
und nicht Arbeiterklaſt un hunderten, von Verſammlungen 
abe die Arbeiterklaſſe ihte Entſchloffenbelt bekundet, ihre 

Nechte der demokratiſchen Republik zu verteidigen, „Rechnen 
Sie damit“, ſo erklärte Dannenberg zum Schluß, „und 
zlehen Sie baraus die Konſequenzen.“ ö 

Der chriſtlich⸗ſoziale Abg. Kunſchak erklärte, daß ſeine 
Partel nicht wegen des Regterungsprogramms Vertrauen 
zu Schober hätte. Sie habe ſchon früher zu ihm Vertrauen 
gehabt und werde ihn unterſtützen. Aehnliche Erklärungen 
gaben auch die Vertreter der Großdentſchen und des Land⸗ 
bundes ab. — 

Eiſeldberg lehnt ab 
Der berühmte Chirurg, hat keine Luſt, öſterreichilche 

— Schulen zu kaſtrieren ö 

Der nach Wien zurlicktgekehrte Chirurg Prof. Dr. Eiſels⸗ 
berg hat den an ihnergähgenen Ruf, das Unterrichtsminiſte⸗ 
rium zu übernehmen, tmit Rücſicht auf ſeine ausgebreitete 
ärztliche Tätigkeit abgelehnt. 

Au Stelle Elſelsberg hat der Bundeskanzler das Unter⸗ 
richtsminiſterium dem früheren Rektor der Wiener Univer⸗ 
ſität, Prof. Dr. Haus Sperl, Ordinaxtus für öſterreichiſches 
Zivilprozeß an der Wiener Univerſität, angetragen. 

  

Ein Notſchrei der bulgariſchen Sozialiſten 
Sie verlangen Herabſetzung der Reparationslaſten 

Die von der Haager Konferenz eingeſetzte Kommiſſion zur 
Reglung ber cfee und der Heweriiſn der 
Stäaatsgüter, die feit voriger Woche in den Räumen der Re⸗ 
barationslommiſſion in Paris tagt, hat am Freitag die Ver⸗ 
treter Oeſterreich⸗uUungarns und Bulgariens zu 
ihren Verhandlungen pinzugezogen. Die Vertreter der Tſchecho⸗ 
flowakei, üugoflawiens Rumäniens unb Pulens ſollen in ven 
nächſten Tagen über bie iffernmäßige Feſiſetzung der ihren⸗ 
Ländern jeweils abgetretenen Staatsgüter gehört werden. ‚ — — — 

Die bulgariſche Soziolpemokratie Hat, au, Vic. Soßzialiſliſche Arbeiterinternatlonale und an alle ausländiſchen foziali ů 
Miniſter ein Memorandum über die ů hn 60 n ‚ 
Notwenvigkeit einer. ſarken Herabſetzung der bulhart en 

Keparntiünsloften 0 de 0 ch 

gerichtet. In dem Memorandum werden eingehende Ausfüh⸗ 
zungen über die kataſtrophale Finanz⸗ und irtſchaftstage 
Bulgariens gemacht, die zu einer unbeſchreibrichen wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen. Verelendung beſonders der arbeitenden 
Bevöllerung geführt habe. Die vorjährige Erdbeben⸗ 
1 ataſtrophe, Ueberſchwemmungen, Wirbelſtürme und an⸗ dere gewalttätige Naturelemente hätten die Situstion noch weiter verſchlimmert. Bulgarien ſei leiſtungswillig, aber 
außerſtande, die Reparationsverpflichtungen im bisherigen 
Ausmaße fortzuſetzen, da ſie hauptſächlich auf Koſten der 
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ausmachen), Arbeiter, unteren Beamten und unbefriedigten 
Bedürfuiſſe des Landes gingen. Das Memorandunt wird von 
Zahlreichen Ziffern unterſtützt, die ein trauriges Bild von der 
Verarmung und Not Bulgariens entwerfſen. 

der figliche poliiſche Zulſcherſal in Veriin 
Am Freitagabend gegen 11 Uhr kam es im Zentrum dor 

Reichshauptſtabt nach einer Verſammlung der National⸗ 
ſozialiſten im Sportpalaſt wiederum zu blutigen Schlä⸗ 
gereten zwiſchen mmuwiſen,CEin Kräy Verſammlungsteil⸗ 
nehmern und Kommuniſten, Ein Trupp Nationalſozialiſten 
zon ſingend über die bobrichenſt Straße nach Schöneberg. 
Als der Zug die Wrokgörſchenſtraßc-maſſierte, kam es zu 

einanderſetzungen mit linksradikalen Elementen, die 
ſchließlich in eine wilde Schlägerei ausarteten. 1I. à. würden 
zahlreiche Schreckſchüſſe abgegeben. Als berittene Polizei 
Und das Ueberfallkommanbo eintraſen, ſtoben die Rowdys 
auseinander. 8 Nationalſozialiſten und mehrere Kommu⸗ 
niſten wurden feſtaenommen. — 

Mie nbiſche Lummimiſtenpartei aufhelößt 
Klallenkareof im Volksſtaat. 

Auf Anorduung der Diſtriktskommiſſion von Jaffa wurde die linke Arbeiterpartei „Ppale Jion“ aufgelöft. Die linke Arbeiterpartei bildet den kommuniſtiſchen, Flügel der „Poale Zion“⸗Bewegung und iſt der Moskauer Inlernativnäle an⸗ 

Das vollige Finsköo der polniſchen Regiernng 
Auch die Linls⸗ und Mittelparteien lehnten die Berfaſfungs⸗ 
ů beſprechung ab — 

Im Lauſe des geſtrigen Tages haben auch die Linls⸗ und 
Mittelfraktionen des polniſchen Parlaments ihre endgültigen 
Antworten auf den bekannien Vorſchlag des Vorſitzenden des 
Regierungsblocs, Oberſt Slawel, erteilt. Die geſondert über⸗ 
reichten Antworten der ſechs Mlttel⸗ und Linksgruppen ſind. 
wie vorauszuſehen war, insgeſamt negativ ausgeſallen und 
bezeichnen als einzigen zuüſtänbigen meWS fouumit kür 
Verfaffunasfragen die betreffende Parlaments lommiiſion. 
Die Parteien weiſen deshalb vor allem darauf hin, daß es 
gegenwärtig die größte Notwendigleit ſei. ſofort die Parla⸗ 
mentstagung zu eröffnen. — — 

Das Schreiben der W er Hihrer⸗ Partei erklärt ferner, daß 
das bisherige Verhalten der Führer ves Regierungsblocks, ins⸗ 
beſonvere die belannten Erklärungen des Oberſt Slawek, 
keineswegs zu irgendwelchen privaten Beſprechungen er⸗ 
mutigen. Die Bauernpartei weiſt außerdem in ihrer Antwort 
darauf hin, daß Beratungen der Seimabgeordneten bei ge⸗ 
ſchenenem Parlament an und für ſich leinen realen Wert be⸗ 

n. ů — 
Die wiederum ſo kategoriſche Form der Ablehnung vor— 

ſeiten der Mehrzahl der polniſchen Nn hat auch 
bem neuerlichen Anregungsverſuch der Regierung ein endgül⸗ 
tiges Fiasto bereitet. Die einmiitige Forderung faſt aller 
Parteien nach einer ſofortigen Eüle Stiune des Parxlaments 
dürfte der Reglerung zeigen, wie die Stimmung im Lande iſt. 

Verlüngerung des deutſch⸗polniſchen Holzabnommens 
Der Zulammenhana mit den Handelsvertragsverhandlungen 

Nach Informationen der am Holszexvportgeſchäft inter⸗ 
eifierten Warſchauer Kreiſe wird mit Beſtimmtheit damit 
gerechnet, daß auch von deutſcher Seite eine Kündigung des 
deutſch⸗polniſchen Holzabkommens nicht beabſichtigt wird. 
Gemäß den Beſtimmungen des Arttkels o des Abkommens 
bleibt das Ablommen ſomit für ein weiteres Jahr, d. h.bis 
um 31. Dezember 1b80, in, Kraft. Eine Kündigung des 
Abkommens durch die polniſche Reglerung kam überhaupt 
nicht in Frage. Polens wirtſchaftliches Jutereſſe an dem 
Weiterbeſtehen der deutſcherſeits bewilligten Einfuhrkon⸗ 
tingente für Schnitthols in Höhe von 1 250 000 Feſtmeter im 
Jahr kam vlelmehr in den Erörterungen bder polniſchen 
PFachvreſſe in dieſen Tagen eindringlich zum Ausdruck in⸗ 
dem darauf hingewieſen wurde, daß Deutſchland nicht nur 
mengenmäßig der Hauptabnehmer für polniſches Material 
iſt, ſondern daß auch finanziell die Belieferung des deut⸗ 
ſchen. Marktes ſich günſtiger ſtellte, als der Abſas auf 
ſonſtigen Auslandsmärkten. 

Deutſcherſeits mag für die automgtiſche Verlängeruna 
des Holßzabkommens als weſentliches Moment mitgeſprochen 
haben, daß hierdurch eine Verſchärfung der Situation ver⸗ 
mieden wird, die einer Wiederaufnahme der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertragsverhandlungen abträglich wäre, zu⸗ 
mal da man in Polen die agrarpolitiſchen Zollmaßnahmen 
aus der letzten Zeit vielfach zu Agitationszwecken auszu⸗ 
ſchlachten ſuchte. 

Deutſch⸗polniſche Verhandlungen über Stuatszugehürigbeit 
Am 1. Oltober beginnen in Warſchau deutſch⸗polniſche Ver⸗ 

handlungen über Siaatszugehörigkeitsfragen, die im Zuſam⸗ 
menhana mit der ſeinerzeit dem Völkerbund überreichten Ein⸗ 
gabe der Abgeordueien Gräebe und Naumann ſtehen. Zur 
Verhandlung werden zirka 200 Fälle ſtehen, die in den. im 
Laufe des Sommers in Paris ſtattgefundenen unmittelbaren 
dentſch⸗polniſchen Verhandlungen nicht zur Erkedigung gelangt 
ſind. Wie bekannt wird, ſollen in den Warſchauer Verhand⸗ 
lungen nur Staatsangchörigfeitsfragen unter völligem Aus⸗ 
ſchluß von Liquidierungsfragen und Sacher juriſtiſcher Per⸗ 
fſonen behandelt werden 

   

Roch eine Ablehnung des Hugenbers⸗Begehrens. Auch 
die „Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine“, die zweite 
große Bauernorganiſation, bat die Beteiliaung an dem 
Volksbegehren abgelehnt. ö‚ 

Der Cavell⸗Film in Schweden verboten. Die ſchwediſche 
Negierung hat ein Verbot gegen die Aufführung des Edirh⸗ 
Cavell⸗Films, gegen das eine Filmvertriebsgeſellſchaft Ein⸗ 

  

Kleinbauern (die 80 Prozent der geſamten Bevölkerung geſchloſſen. — ſpruch erhoben hatte, beſtätigt. 

ſo möge man ruhig Max Reinhardt ſolgen: er läßt den Troß Das Spiel hut begonnen 
„Wallenſteins Lager“ — „Die Piccolomini“ 

Am Anſang der Spielzeit ſteht immer eine Verbeugung. 
Diesmal eine tiefe: Friedrich Schiller. Wns Ungeteilt gehört dem Abgott unſerer Jugend. ibm, der 
hellſten und'ſteilſten Flamme im Chor der Klaſſiker, unſere 
große Liebe, Zweihundert Jahre vor uns krua er unſere 
Fahne, ſang er unfer Lied: Empörung. Später iſt er dann 
trotz des Aufbruchs der „Räuber“, des „Fiesko“, der „Luiſe 

Millerin“ ein Hofrat geworden. (Was immerhin ſonſt zu⸗ meiſt Nulpven charakteriſierte.) 
Eine Liebe aber, die nicht bekennt, iſt Afſenliebe oder ſie ber der Koe manh awiſchen dbem Menſchen Schil⸗ 

, der uns immer überwinden wird und de⸗ i „ 
die Zeit überwunden hat. in Dichter. ben 
„Auch mit dem „Wallenſtein“ iſt es nicht anders ir bören beglückt das berübhmte Gold der Worte. Aber wiegt es noch mit einſtiger Schwere? Es dringt die Zaubermuſtf 

aber gelangt ſie, vom Filter des Cebires aufcebeller, in 5 Sebirns aufgehalten, in den Grund der Seele? Wir ſt dieſe Geſtalten, erkennen, wie ihnen vom Sucter ihr Maß von Gut und Böſe zugemeſſen ward und können doch ibr Glück unb Leid. Das feſtzuſtellen, macht traurig. Und doch kommen Angenblicke, in denen man mit jenem jungen Ber⸗ müeht . Uet Sreie D20 Vorbangs —Schiller vorl“ rufen müöchten. Zwei Seelen kämpfen d ũ i Anierer Brat. aämpien den ganzen Abend über in 

Stehe ich mit ſolchen blasphemiſchen Betrachtungen ſo ganz allein auf weiter Flur? wünſchte i 
ich habe ſehr berechtigten Grund „ ſirdten, zaß viele 

Keud — as treulos zu an⸗ 
. Böt ů 5 ichlimme Mo⸗ natsende allein war nicht ſchuld, daß das Hars 10 ſchlecht beſucht war. Es iſt das Oötnm, das den Provinzklaſſikern unbängi. die meiſt ſo mit der linken Hand im Dunkeln ab⸗ getan zu werden pflegen. Und da erſchien vielleicht gar manchem dieſer öreiteilige Wallenſtein“ als jenes Mon⸗ 

eimal örei Stunden Krieg und Jamben, Jam⸗ e , 5 i Waateng Peſchweres ge, die heute noch oft genua 

les dieſes iß den meiſten Theatermännern Mängſt wohl⸗ bekanm und ſie ind ſeit Jahren dabei, das elunkene Scit Llafficher Dichtang zu heben. Es beitt da: Alle Maun an Bord! Und ſiche: Shakeſpeare und Schiller zuvörderſt er⸗ 
weiſen ſich in einigen Großſtädten bereits als Kafenſtücke 
eriter Oroͤnung. Man fackelt freilich auch nicht. Schiller 
der Zeit naheführen, heißt nur für Idioten, ibn umbringen. 

     
Auch die geſtrige Aufführung, von Hanns Donabt be⸗ 

treut, war eine Leiſtung, die ſich ſehen laſſen durfte. Daß 
er der Schablone znicht von beute auf morgen das Genick 
umdreben kann, wie er gewiß gern möchte, iſt klar; wir ſind 
in Danzia! und ich beneide ihn nicht um die Arbeit, die 

was er geſtern zeigen 
das Aergſte iſt aus⸗ 

er zu leiſten hatte, bis ihm das gelang, 
konnte. Er gab eine kluge Suntheſe; 

Immer noch wird zu 
ch alio fuio aniht in 

Dalio ſchon nicht im 
en Cborus das Skecht geben.     Biſſen völlig unterſchlug. ga⸗ 

Geſtalt als Iſolani.   
und die Hauptleate ſingend abziehen. Draußen ertönt das 
Lied, immer leiſer werdend. Vier Soldaten bleiben beim 
Würfelbecher zurück. Sie ſummen die erſte Strophe mit, 
und während der Geſang hinter der Szeue verhallt, ſtimmen 
die vier kräftiger in die Schlußſtrophen mit ein. Die Wir⸗ 
kung iſt ungeheuer. 

Klug ſteigert Donadt vor allem die „Piccolomini“, die 
mit energiſchen, aber doch ſtets pietätvollen Strichen geſchickt 
zu vier Bildern geballt erſcheinen. Die beiden Höhepunkte: 
die Sitzung bei Wallenſtein mit Queſtenberg und die An 
einanderſetzung zwiſchen Vater und Sohn ſind ſcharf heraus⸗ 
geboben. Die Bankettſzene vollends darf in Kompoſition, 
Abwicklung und Entſaltung der Farben: Schwarz⸗rot⸗gold 
im Lichte der Kerzen als Höchſtleiſtung einer Provinzbühne 
bezeichnet werden. ‚ 

Alfred Kruchen, der ſchon 
im „Lager“ neben Hans 
Söhnker Schwung und 
heißen Atem in die Sache 
brachte, war ſpäter auch ein 
ganz ausgezeichneter Octavio: 
zwar nicht der übliche Düſter⸗ 
ling, mebr ein vorſichtig 
faſtendex, eleganter Fechter, 
deſſen Stroßkraft unberechen⸗ 
bar bleibt. Ein neuer Mann, 
Eugen Buddi, löſt als Max 
ſehr wohltuend den traditio⸗ 
nellen Backfiſchliebling in den 
Mann ab, dem Wallenſtein 
voll vertraut. Karl Klie⸗ 
wer wird ſich in dieſer ge⸗ 
fährlichen Partie erſt heute 
voll zu erweijen haben, 
geſtern war er wieder einmal 
ein böſer Wortfreſſer. Ein 
Beifpiel: Er ſagt: „Weuaus⸗ 
gich“, das ſollte heißen: 
„Wenn für den Ausgang ich 
... Adolf Walther, der 
ſich zuerft ſtimmlich nicht 
durchzuſetzen vermochte und 
als Kapaziner die ſchönſten 

    

   

  

Kruchen als Octaviv Viecolomin! 

eine ſcharf umriſſene — 
Wie aus Erz gegoſſen der Buttler: 

Ein Kabinettſtück der trunkene Illo 
Jiemlich farblos blieb Karl Fürſten⸗ 

i berg (Queſtenberal. — ö 

väter 

Ferd. Neuert. 
Heinz Bredes. 
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Kr. 27 — 2.. Sahrhun 
    

Iſt eine Mietserhöhung notwendigꝰ 
  

1. Veihlatt ber Naniiler Viltstkinne 
  

Was von dem Geſchrei nach einer Mietsſteigerung zu halten iſt 

Sausbeſttzer ünd rentierliche Meten 

Im Kampf um die Neugeſtaltung des Wohnungswirt. 
ſchaftsgeſetzes wird immer wieder die Forderung nach einer 
mehr ober weniger beträchtlichen Mietsſteigerung erboben. 
Es iſt an der Zeit, dem vereinten Anſturm der Inkereſſenten 
gevenüber einmal darzulegen, wie es um die angebliche Rot⸗ 
wendigkeit einer allgemeinen Mietserhöhung beſtellt iſt. Daß 

vie zur Finanzierung der Wohnungsneubauten erforder 
uchen Mittel auch ohne Miietserhöhung anſebracht ö 

werden können 

und ſogar noch in einem höberen Maße als bisber, iſt in der 
worben we“ erſt kürzlich überzeugend Darbebracht 

Die Hausbeſitzer fordern ja eine Mietserhöhung aut 
nicht, um mehr Mittel für den Wohnungsbau zu Kßielen 
ſonderf lediglich zugunſten ihrer Taſche. Sie erklären immer 
wieder, daß ſie mit der jetzlgen 70prozentigen Miete, (a0 
Prozent Miete wird betanntlich als Wohnungsbanabgabe 
abgeflhrt) nicht auskommen, daß ibre Häufer verſallen und 
daß ſie höheren Anteil an der Miete haben müſſen, tem nicht 

per ſunlich und mit ihren Häuſern auf den Hund zu kommen. 

Sind die Mieten tatſächlich zu niedriaꝰ 
Dle Frage kann mit einem glatten Nein beautwortet wer⸗ 
den, Die Hausbeſiber ſind durch den Ausfall der Hypv⸗ 
theken ſchon U beſſer geſtellt als im Frieden. Etwa 75 

roßent der 11 vorhepbeß , find ausgefallen und nur 
noch 25 Prozent vorhanden. Von der 17 Millionen Gulden 
betragenden Geſamtfriedensmiete in Danzig mußten vor 
dem Griege rund 10 Milllonen Gulden für Hypothekenzinſen 

iumu—— — —— 

Souere Simmüntuftraphe auj ben Vuhanas 
20 Verionen getbtet ů‚ 

Miami (Floridah), 28. 9. Funkmeldungen aus Raſſau 
zuſolge hat der Tornabo, der vor einigen Tagen über die 
Bahamainfeln hinweggegangen iſt, dort arbßeren Schaden 

angerichtet, als je ein Sturm zuvor. 20 Perſonen baben 
ihr Leben. verloren. In Naſfan ſelbſt iſt kein Gebände un⸗ 
beſchäbigt geblieben. Die Straßen wurden überſchwemmt, 
die Beleuchtungsanlagen, Telephonlinien und die Waſſer⸗ 
leitungen zerſtört. 
Miami wurbe geſtern von einem Sturm belrofſen, der 

elne, Geichwindigkeit von 60 Stundenkilometern erreichte. 
Dile Beleuchtung am Strande wurde unterbrochen., doch wird 

ſonſt kein ſchwerer Schaden aemelbet. 

abgeführt werden, 7 Millionen Gulden verblieben dem 

Housbeſitz. Weun jetzt der Hausbeſitz bei 70prozeutiger 

Micte noch inßgeſamt 11 Millionen Gulden Miete erhält 

und davyn ein Viertel der Friedenshypothekenzinſen 2,5 Mil⸗ 
lionen Gulden an die Ohhpothekengläubiger abführt, dann 

hat er immer noch 9,4 Millionen Gulden jährlich Geſamt⸗ 

einnahme, 2,4 Millioneli, Gulden mehr als im letzten⸗Frie⸗ 

densjahr, wo dem Hausbeſitz nach Abzug der Hypothe ken⸗ 

zinſen nur etwu ? Piillionen Gulden verbtieben. Doch um 

das Mehr ſoll nitht gerechnet werden, denn es ſei anerkannt, 

daß die Rebaraturkoſten gegenüber der Vorkriegszeit nicht 
unbeträchtlich geſtiegen, ſind, aber dafür auch verhältnis⸗ 

mäßig nur wenig Reparaturen auf Koſten der Hausbeſitzer 

zur Ausführung kommen. Damit iſt der Beweis, erbracht, 

daß eß dem Hausbeſitz zablenmäßia, in ſeiner Geſamtheit 
nicht ſchlechter geht als im Frieden, und daß er »„ von we⸗ 
nigen, beſonders ungünſtig gelagerten Einzelfällen abge⸗ 

ſehen — durchaus in der Lage iſt, ‚ 

die Häuler auch ohne erhöhte Mietseinnahme in Ordnung 
zu halten. 

Es fehlt vielfach nur an dem guten Willen. 

Daß wirtſchaftliche Rot nicht die Hausbeſitzer zur For⸗ 

derung nach höheren Mieten zwinhk, beweiſt am beſten, das 

Rundſchreiben einer Hausbeſißerßeitung „„Neue Zeit“ ô) an 
die Bäderverwaltungen, worin geſagt wird, daß „die Haus⸗ 

beſitzer noch immer eine beſonders kaufkräftige Berölke⸗ 
rungsſchicht darſtellen und in Bädern, wo. ſie unbekannt 

ſind, aut konſumierende Gäſte ſein dürften!“ Das ſagt 

eine Hausbeſitzerzeitung, von der man annehmen muß, daß 

ſie ihre Pappenheimer kennt. Gewitz haben etliche Hans⸗ 

beſitzer ihre durch die Juflation ſchuldenfrei gewordenen. 

Häuſer erneut mit Hypotheken belaſtet, aber nicht etwa, weil 

die Mieten nicht zur Deckung der Ausgaben fürdie Häuſer 

ausreichten, ſondern um ſich Betriebskapital für, geichäft⸗ 

liche Zwecke zu beſchaffen. Mieter ſind aber nicht ver⸗ 

pflichtet, Betriebskapital zu geſchäftlichen Zwecken zu be⸗ 

ſchaffen und es zu verzinſen. Sie ſind auch nicht gehalten, 

deshalb böhere Mieten zu zahlen, weil z. B. ein Danziger 

Hausbeſitzer Hypotheken auf ſeinem Grundbeſitz auſnahm, 

um ſeinem Schwiegerſohn ein Ritteraut kaufen zu können 

Wie wenig das allgemeine Geſchrei nach einer Miets⸗ 

erhöhung ernſthaſten Auellen entſpringt, zeigt am beſten 

die Tatſache, daß es nicht wenige Hausbeſiter⸗ gibt, die mit 
den heutigen Mieten zufrieben, ſind, ihre Häuſer in Ord⸗ 

nung halten und trotzdem noch augemeſſene Ueberſchüſſe er⸗ 

ätelen, da ja öie Hypothekenzinſen größtenteils in Fortfall 

gekymmen. ſind. Rund zwei Millionen Gulben mehr würden 

jährlich ohne NRotwendiakeit in dte Taſchen der Haus⸗ 

beſiter fließen wenn bie Miete nur um 10 Prozent erhöht 

Wer ſoll dieſe Erhöhung auſbringen? 

enlohn 
„ während die Lebenshaltungskoſten auf etwa 150 

ſent geſtiegen ſind. Für die ſchaffende Bevölkerung be⸗ 

deutet jede Mietserhöhung ein weiteres Anwachſen der 

Lebensbhaltungskoſten und damit Einſchränkung der Lebens⸗ 

haltüng. Lohnkämpfe unz Lobnerböhungen. ſind die natür⸗ 

liche Folge einer Mietserhöhung, was zweifellos nicht zum 

     
     

  

  

  

Borteil der Danziger Wirtſchaft ſein dürfte. 

Die Wohnungsmieten ſollen in normalen Wirtſchalts⸗ 

zeiten den K ů 

zwolliten bis achten Teil des Einkommens 

betragen. Nach dieſem Grundſatz würde von 200 Gulden 

Monatseinkommen 1667 bäw. 5 Gulden. Miete zu zablen 

jein. Wieviel Arbeiter, Handwerker und andere kleine 

  

  

Leute haben ſolch ein regelmähßiges Einkommen, bei ſolch⸗ 

Mꝛieisſätzen in Danzig? Bei kleineren Einkommen⸗ wird 

jetzt bisweilen der vierte Teil des kürglichen Einkommens 

zur Miete verwandt, die bei höheren Einkommen noch nicht 

den zwanzigſten Teil beträgt. Wenn von der Erhöhung der. 

Mieten nur Wohnungsinhaber von 4—10 Zimmern betroffen 

werden ſollten, und alle übrigen daber davon verſchont 

blleben, baun lieke lich über eine Aber ure⸗ n Kugunſten 
aber ni 

       
    

    
    

aus ſeinem Leben. 

Arbeiter hat etwa die Friedenshöhe 

mit Nummertäfelchen ver,   Damen, f f 8 

beützer, vlelleicht reden. Aber heabſichtigt iſt la, die geſamte 
werktätige Bevolterung, die, Erwerbsloſen, Kleinrentner, 
Witwen uſw. mit erhöhter Miete zu belaſten. 
Die Frage nach der Notwendigkeit und Zweckmähigkeit 

einer Mletserhöhung muß deshalb mit einem entſchiedenen 
Rein, beantwortet werden. Die Mietserhöhung bringt 
lediglich dem Hausbeſitz unverdiente Vorteile, liegt aber 
nicht im Jutereſſe der Geſamtheit. Auch der Hinweis, daß 
eine Mietserhöhung zur 

Förderung des privaten Wohnunssbaues 

erforderlich iſt, entbehrt der Berechtigung. Denn der pri⸗ 
vate Wohnunasbau iſt weder an der Mietsſeſtſetzung ge⸗ 
bunden, noch wird er durch die Zwangswirtſchaft gehemmt. 

  

Sonnabend, den 28. September 1527 

Es iſt völllg unſtunig dieſe darum als Hemmniſſe für den 

privaten Wohnungsbau zu bezeichnen. 
Die Sozialbemokratle kann daßer für ißre ablehnende 

Haltung gegeuitber den Forderungen nach Mietserhöhungen 

durchaus überzeugende Grüude ins Feld fübren, wozu— die 

Vefürworter, zu deren elfrigſten neuerdinas auch das Zen⸗ 

trumsorgan getreten iſt, nicht in der Lage ſind. 

Eine Brieſtaube bes „Dan“? 

Außf Rügen geſangen 

Bei einem Oberförſter in Gelb auf Nzgen ſand ſich nach 
dem Untergang des bänifchen Dampſers „Dan“ eine jichilich 

ermattete Vrieſtaube ein. Die Taube ließ ſich lsicht ſangen. 

Am linken Fuß krug ſie einen Ring, der die, Bezeichnun⸗ 

„Dan 0929“ führte. Die Taube hielt ſich einige Tage au 

bem Gehöft des Förſters aui, klog dann aber wieder weiter. 

Es wäre recht intereßant, zu erfahren, ob das Tier leine 

eimat'erreicht hat und ob die Vermutung zutrifkt, daß,ez 

U delt eine Taube des untergegangenen Dampfers „Dan“ 
andelt. 

    

Es kann zu Waſſer und zu Lande fahren 
Seltener Beſuch im Danziger Hafen — Bisher 12 Länder beſucht 

      

   
    
    

            

   

            

   

Wir berichteten geſtern, daß im Dauziger Haten zwei Welt⸗ 
reiſende mit ihrem Moſorboot eingelauſen ſind. Die Reiſenden 

ftanmen aus Kiel. Seit 1926 ſiud ſe vnterwegs. Bis jetzt 
haben die Reiſenden zwölf Länder be g⸗ 

Der Ausgangspunkt⸗der Reiſe war Kiel. Von vort ging es 

  

zu Lanbe nach Dänemart, dann nache amburga, Berlin, Mün⸗ 

chen und die Schw Von da den Rhein abiwärts nach Hol⸗ 

land, Belgten, Franfreich, Spanſen, Portugal, Jlallen, Sugn 

Landen Kroatien, Oeſterreich und vie Tſchechoflowalet. Iu 

ande iwurden 34000 Kilomeier zurückgelegt, zu, Waſſer 430, 

Kilometer. In Dentſchland wurden verſchievene Städte beſucht. 

Das nächſte Ziel U Königsbera. Die Keiſe wird zu Waſſer 

fortgeſetzt, da die Zollabgaben zu hoch ſind. Von Königsberg 

ſoll die, UA über Litauen nach Rußland gehen, Unter au⸗ 

derem ſoll auch Mostau beſucht werden. Vorausſichtlich wird 

die Fahrt 1931 ihr Enve erreichen. ‚ ‚ 

iſt ein ſonverbares Gefährt, das die beiden Reiſenden 

beuutzen. Es iſt dies eine Kombinatien zwiſchen Motorboot 

und Auio. Auf dem Lande wird das Gefährt von elnem Mo⸗ 

iorrad gezogen, 
Geſtern hatten ſich an der Viegeſtelle in Düeufhfevgfſe vlele 

MüeüPegbe eingefunden. Heule morgen haben⸗ die Reiſenden 

ihr Voot nach der Langen Vrääcke verholt, Avo, ſchon hur den 

ſior, w Morgeuſtunden der Andrang des Mublikums ziemlich 

ark war. 
  

Zumerſten-zum zweiten-zumdritten — 
Sammlung Vaſners unter dem Hammer / Beobachtungen bei einer Aution 

Vor ein paar FJahren ſtand im Hörſaal des Phyſtkaliſchen 

Inſtituts an unſerer Techniſchen Hochſchule ein großer, breit⸗ 

ſchultriger Herr und erzählte einem gebannt lauſchenden 

Auditorium ſeltſame Schnurren, Epiſoden und Eindrücke 

Die Zuhörer waren nicht Studenten, 

es waren reife, ernſte Menſchen. Gelehrtenkbpfe, ſah man 

neben Durchſchnittsgeſichtern, ſcharf geriſſene Profile neben 

der Stupsnaſe eines dorthin Verlaufenen. Der Saal war 

verbunkelt und ein Epidiafkop warf bunte Bilder auf eine 

weiße Wand. Manch halblautes Ahl und Ohl entfuhr den 

Lippen, wenn ein beſonders herrliches Bild den Vortrag 

illuſtrierte. Der Vortragende erzählte Erlebniſſe aus ſeiner 

dreißigjäbrigen Tätigkeit als Kunſtſammler. 
1* 

Der Mann, der alle Fähigkeiten beſitzt, ein Kunſt⸗ 

ſammler von Ruf genannt zu werden, und der dort ein paar 

kleine Geheimniſſe ſeines Erfolges allsplauderte, war Herr 

Basner. Seine Sammlung gehört zn ben bebeutendſten 

Deutſchlands. Sie wurde in jener Zett gerade käataloaiſiert. 

Der Katalog der Basnerſchen Sammlung ſtellt ein Umfang⸗ 

reiches Werk bar, das in feiner Art wieder als ein kleines 

Kunſtwerk erſcheint. Bon der Bedeutung dieſer Kunſt⸗ 

ſammlung kann man lich ungefähr ein Bild machen, wenn 

Den Wütet-- daß der Kataloa im Buchhandel rund 100 Gul⸗ 

en koſtet. ü ů * 

In ſeiner ſchloßartigen Villa in Zoppot, unmittelbar am 

Strand erbaut, ſind. die Früchte einer dreißiatäbrigen 

Sammlertätigkeit zuſammengetragen. Da hat jedes Dina, 

jedes Möbel, jede Baſe, jeder Teupich, jedes Bild ſeine Er⸗ 

innerungen. In Vitrinen liegen Schmuck, ſtehen Teller, 

Porzellane, Fayancen, da hängen Stickereten, ticken Uhren, 

die mannigfach ihren Beſitzer gewechſelt hahen, u' hier ver⸗ 

eint unter würdigen Ihresgleichen guszuruhen. Mit feinem 

Verſtändnis ſind die Dinge aruppiért und zuſammengeſtellt, 

hier ſollen ſie bleiben und ſprechen von Kulturen ver⸗ 

gangener⸗Geſchlechter. L ů ů 
Es kam, wie es immer kommt und kommen⸗ wird. Eines 

Tages hieß es: Die Kunſtſammlung Basner wird auf⸗ 

gelöſt! Grund? Man raunt in Fachkreiſenl; öů 
* öů‚ —— 

Und dann hängen eines Tades Papptafelu am Eingang 

é der ſtillen Vina: Anktivn! In dem ſchönen Empfnags⸗ 

ſaal mit dem geränmigen Erker drängen ſich an die 100 

Menſchen. Die Wände ſind bedeckt miit alten Oelgemälden, 

Schränken, maſſig, breit, groß, ſind zuſammengerückt, herr⸗ 

liche Möbelſtücke übereinander getürmt. Dazwiſchen ſtehen 

Dutzende Delfter Vaſen, Siegel aller Stilarten hängen 

herum, Edelnippes ſteht auf Kanten und Vorſprüngen, 

bunt durcheinander, auf dem SKamin Ekulpturen., Alles 

ehen, Die Menſchen gehen auf 

id was für Menſchent. Biel 
r. denen man anſieht daß 

S„* t v⸗ 

      

    

   

    

     

Zehenſpitzen und, flüſtern 

      

  

trachten neben anderen, die ſchmerzlich und verſonnen ihre 

Außzen nicht von einem beſtimmten Ding trennen mögen. 

Man bört viele im öſtlichen Jargon debattieren. Alle 

tragen ein ſchuell zuſammen eſtellles Verzeichnis in der 

Hand, das 640 Nummern au zählt. Und das iſt nur ein 

Teil der Sammlung Basner, ber andere kommt in Berlin 

bei Lepke zum Verkauf. Es wird uicht der ſchlechiere ſein, 

denn dort ſind Intereſſenten mit dickeren Brieftaſchen, auth 

kommt man nach Verlin leichter als nach Danzis 

Und dann beginnt der denkwürdige Augenblick: Meine 

Damen und Herren, ich eröffne die Verſteigerung, und gebe 

zuerſt die Verkaufsbedingungen bekannt, ſpricht der 

Auktionator, Herr Weinberg, den viele, ach ſo viele Dan⸗ 

ziger perſönlich kennen. Mau erfährt, daß bar bezahlt wer, 

den muß. man erfährt, daß die Augaben über Herkunft und 

Alier der Dinge unverbindlich ſind und daß Dinge über 100 

Gulden nur um mindeſtens 10 Gulden geſteigert werden 

Dünſend an ht es los 

ud dann geht es los: — 

„Laufende Nummer 232, eine engliſche Tagenew⸗Schule 

um 18201 Ich bitte um ein Angebok!“ 

„Zwanzig Gulden!, E 

Freigicwe e funfsig, ünfandfünfsi: 

„Dreißig“ .. vierzig, fünſzig, ů . 

„Fünfundfünfzial Aand Meßeatkent⸗ Fünfunbfünfzie 

jum erſten, zweiten ... und .., dritten, 

K Mie HMeugliſche Fayence⸗Schale um 1820“ hat den Beſipver 

ewechſelt. Die Auflöſung der Sammlung Basner beginnt. 

s geht weiter. Ein Dovenſpiegel um 1800“, eine vergol⸗ 

dete Konſole, antiker Hecher, Vaſen folgen.. 

„Nr. 97, ein Gemälbe, niederländiſch, Geflügelhändler, 

um 1700. Ich bitte um Angebote!“ — 

„Hahapaß Funſgund t⸗ — 

„Hahahal⸗ nfhundert!“! , e, K, G. 

Schweigen! Der Herr, der „Füujbunderk“ rief, iit, Herr 

Basner ſelbſt, das Gemälde wird ſortgelragen. Kein Käuſer! 

„Gein Schrank, der dort brüben in der Ecke. Ich bitte 

um Hunbert . Ibeuk⸗ — 

„Hundert Gulden! 
Wer Aukeiongtor; „Um Irrtümer zu vermeiden: Ich ver⸗ 

ſteigere heute nicht Hichtenholz. Ich bitte, ſich danach zu 

Eichtauneiautendfünſoundexifünfzig ., Kein Mebrgebot? 
„Zweitaufendfünfhunden, 

„K b. 2. „ • 

Zum Erſten, zweitauſendfünihundertandfünföig zum Zweil⸗ 

en . und.., zum . Drittenih⸗ , 

Es wird Mittag, Kgchmiitac es geht gecen, Abend. 

Lampen brenunen, aber dort, in der Villa Basner klingt die 

invuvtone Siemmt Kuchont 19 Goldioph⸗ Nr. 540, 

Goldchatelaine mit Amethyſt und Goldlopaß , um 

eiüüd Leu Beſ eer. auf Angebot. Stück um Stück 

wechſelt den Beſitzer. „ — „ 

Wo kvenmt bloß all das Geld her, fragte man leiſe, und 

ſchleicht zum Bahnhof und löſt eine Pahrkarte Se 
—cla—. 

warh DMAi 

 



    

     zu besonders günstigen Preisenl 

Kleider, Mäntel, Jumper, Morgenröcke usw. 

Flausch-Mantel 
für junge Mädchen, in feinen mittelhellen 
Herbstfarben, schlichto kleidsame Auslührung 
Herbst-Mantel 
kür junge Mädchen, nus reinwollenem, solidem 30 50 
Flauschstoff, in flotten, modernen Formen 2 
Rips-Mantel jür junge Mädchen 
sohwarz u. marine, mit genog. Krag., Mansch, u. i5b 00 
Kragen m. Pelzimit., gann gefütt,, halb Wattelin 2 

Elausch-Mantel 
für besonders starke Damen, reinwoll. Ouc,. 20 50 

für den Uebergang, dunkle Fäarben. 39.50, e 

50.60 
Extra wWeiter Mantel 

bi.ũl 

20.00 

für starke Damen, aus vorzügl. Zibeline-Velour 
maderne Forwen, mit Bieson od. Stepp. verziert 
Winter-Mantel g 
auch für Kl. starke Figuren, in solid. Flausch 
mit Abseite, kleidsame Form, mit Gürtel. 

Tenpiehe 
Imit. Perser Jute-Teppiohe in versch. Farbst. 
cu. 150 200 em 25.50 en. 200 300 em 52.00 
cn. 170%25DU em 38.50 ca. 250 K350 cm 84.00 
Uute-Eeform-Teppiahe dauerh. Strapuzierw. 
ca. 150200 cm 23.00 cn. 200 K300 em B4.00 
0n. 15554235 œm 31.00 ca. 2504350 cm 75.00 
Axminstor-Teppiche nus beast. Kammgarnw. 
ca. 1506200 em 69.00 cn. 200 300 em 167.00 
Ca. 170 K2⁴0 um 116.00 ca. 250 850 em 239.00 
Volour-Teppiche aus hestem Wollmaterial, in 
grober Musternusvahl 
CE. 150 200 em 75.00 ca. 200 ,300 em 197.00 
en. 170 0 em 143.00 ca. 250 350 em 305.00 

  

Settwäsehe 
Kissenbezug aus prima Linon, 

65,%480 cm . Stück 3.50, 2.75, 2.20, 
Kirsenberug aus gutem Linon, 

reichlich Barn. 80C100 em 6.00, 8.25, 
Bettbexug àus starkfäd. Hemdentuch, 

750 
7.75 8 E cm 3.25, 

'ettbexug aus gutein Linon, 
150 M200 em. 12.50, 11.75, 10.50 
Bettbezug bewährte Qualitüt, 10 50 
16020 em. 14.50, 13.50, [U. 
Lnen aus starkfädigem Dowlas fl.90 
150X200 em 7.00 K. 

Laken elsässer Qualität 
1504210 em 

Laken solide Ware 
1600 em 

i2.760. U. J0 
LAI aain . Mun0p, 1080. 7.0 

alcen, 100 %eb en, „.,1n0, IU.u0 
Ueberlaken, reichlich garniert, 
1505C280 em.. 18850, 11.00,1d.5U 
DullliumonmmmmmmnumwgſamuumaunrümmmmnüummMmupummumuimnnrelge 

In unserer sperlali-Abiellung 

TePplehe / Gardlnen 
Unden sie in grönter auswahl prüchtige Mintzrungen ailerbester Guaiitätswaren Eu 

Suhefnewöhnlich binigen Prelsen. 7 

Maaa 
Covriabt 1929 bo Tüüringer Berlaabanſtalt u. Druckerel G. m.b. O. Zena 

— 48. Fortjetzung. 3 
Als mich mein Mann heiratete, war ich achtzehn Jahre alt. Uüerfahren in den Dingen des praktiſchen Lebens und in der Liebe, vertraute ich auf ihn und blickte in den erſten 

Jabren unſerer Ehe mit einer gewiſſen Hochachtung zu ihm 
auf. Ich war eine Frau, und ſoweit es ihm die Verhältniffe Leſtatteten, erfüllte er alle meine Wünſche. 

In meinem Elternhauſe war ich ſtreng erzogen. Meine 
Mutter und⸗mein Vater, der Oberszollinſpektor war, hielten plüch und meine anderen vier Geſchwiſter von allen Dingen fern, die uns hätten gejährlich werden können. Nachdem ich zwet Jabre verheiratet war, erlag mein Bater einem Schlag⸗ anjall, und ein Jahr ſpäter ſolgte ihm meine Mutter in den Tod. Es war ein kleines Vermögen da, in das wir fünf Geſchwiſter uns keilten, ſo daß auf keinen vie kam. 

Mein Mann hat vor mir ſchon andere Frauen geliebt. Das eriubr ich, als wir verheiratet waren. Das wäre aber nicht ſö ſchlimm geweſen und ich habe mich damit⸗ abge⸗ en. Aber er verlangte von mir Dinge, gegen die ſich 
Sas mir aneräogene moraliſche Empfinden ſtränbte. Je mebr ich aber mit den Damen der Geſellſchaſt zuſammenkam, deſto meßr. wurde ich gewahr, daß dieſe exotiſche Answüchſe un? 
Pernerftäten für etwas Selbſtnerſtändliches bielten, ſo etwas iß, moderk und ich lernte Frauen kennen, die direkt 
naih eutfyrechender rern ſuchten. — —. „„Ich würde Hurch allerlei Erzäblunden immer neugieriger gemacht and mwartete nun anf dieſe erotiſche Erlebniſſe. Mein 
Mann, der dieſe Seite an mir nicht kannte, lachte mich aus 
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Aparte Herbet-Schotten 
80 em breit, praltische 

Strapaxiervare 
Wollene Schotten c. os em breil, 

iür Röcke und Kleider. Meter .30, 3.75, 

Neinwollener Rips 120 cm breil, 
bewährte Gunliisten 

Englisch gomusterte Mantelstoffe 
wod. Laeduard-Bindung. 

Nouheit Flausch-NMopps K 
140 em breit, kervorratend schöne. 

Taghemde Balliorm, aus gut. Wäsche- 
1 9 stofk, mit Spitzen garniert 1.75, 1,268, U, ů 

„ Taghemde Bailform, aus fein. Wüsche- 2.2⁵ 
stoff, m. Klöppelspitz. garniert 3.25, E. 

Taghemde Ballform, a. Kräftig.Wäösche- 
stoif,m. Spitz-Anhgatz u. Einsatz garn. 

Taghemde Ballform aus fest. Wäsche- 
stoff, m. Klöppel-Ansatz u. Eins. 4.50, 

Taghemiie v.Achsel,a. g.Renf.,Languette 
od. m. br. Stickerei-Ein- u. Ansatz 2.50, 

Beinkleid geschloss., aus gut. Wüsche- 
atoff, m. Spitz. u. Stickereimotiv 2.75, 

Beinkleid geschloss., aus fest. Renf., 
m. reich. Stick. u. Klöppelgarnit. 4.50, 

Untertaillen a. fest. Wäschestoff, mit 
reich. verschied. Garnitur. 3,50, 1.50, 

  umnd üch ulteß ihm⸗gegenüber weiterhin das normal veran⸗ 
lagte A. „ Pen — ßemäüß und ohne beſondere 
  

Groſter Sender-Verkauf 
aus unseren großangelegten Spezial-Abteilungen — Eine vesonders günstige Kauigelegenheit für den Herbstbedarĩ 

ö Neue Nerhbst-Mſeiduns 
Moderne Damen-Kleider 
     

    

     

  

Wollkleid u, 845 U. vyt, au- 
leinlarblg, reinwollenem Popellne, in 
feschen Farben u, jſudendl. Gröllen. E 

Moternes Herbsthleld 
aus fadiegenem, felnwollsnem Popeline, 
frerche Kleidenms Formen, 2 

Exira weltes Hleid „ote. Dan. 
aue Popellne od, mod LKasias vorn. . 

la.5 
Veloutine lreine Selde mit Wolle), aurh E U 
als vorn. Gesellachaltskl. Ceeigkv. 11070ö, 2 

fleinseld. Tanhlein 
aus ged. Cüupr de Chine ↄd. Tallet 332 5⁰ 
reich. Rüschgarn., I. antz.Abendi. 38.00, 0 

ruhide Töne, fenchmackvolle Ausſührunk 

„Aus., entzück. Morpentöche fe,. Werbe, 

K's. Veloutine-Miein f. iL. Mdch. 

34.00, 13.75, 19,78, 21.30, 33.00 

    

       

     in mod. Tön., Losebmackv. ſearb. 39. 00, 

Eleg. Straßenkleid „ 4. 65.ꝛagl. 

  

    
    
      
     
   

     

Kleicter- umel Seiden-Stoffe 
30 Volour:-Schotten reme Wolle, 
— 

fur Kleider 

205 
„Reler 2.28, 1.65 

Meler ‚ Meue Jumperstoffe entzdekende 
Herbatneuheiten 

— —＋ 7 . Bro woll Crepa- de· Chine „proble Oonliil, u L.00- — Meaststen — enormer Farbenvwahi-- Rieter 1l.-3b, U. TrVeed. bomposs 

„Mieter ib. 20, U.50 

12.00 
IE 

Satin-Libertibedruch 
Selde, in enttücke 
zParteferbatkleid., 

Velbutiinè 8.id, u, Wolle, d. pel, G. 

„ mofisch 

    

Meter 19.00, 

  

  

    
Tournay-Velour-Teppiche anerkannt best Manlslürr.· „ Meter Orepe Satin öů ů ů Strapaszer-Leppieh, en, 2004500 en 3398.00 Mantelstoffe kamelbsarlerbig: enfllach 19·⁵0 v Lreine Seide, zixkæ 100 em br., 10 EI Madras-Gard. abgep. 2 Schals, mit U 75 
Uute-, Imit. Perser- und Tapestry- Mantel-Tusetnn n Lrehhsiievtgliie peeti 0 gun, ‚. „, Etamin Serserierun aKa⸗ 14.50, 11.50, U.f V, u E — ů 0 die ů Moriesev Stück 1375, A.b0, 6.50.4.20,2.00 1.50 [S Per 0 en brah, die gobe Mlodt, iar 22.50, ef leg, Cetellehtlibi, In 9.0⁰ bů M. 150 ein imerit -4, Eü fh, 196, 1.65, l. ꝗ Pidsch-, Wollperser- und Axminster- S kieuebe FlerbeinialeI —„ bieter CESUDU.Model. 1ü0 em be. Mir.21,a, 13.00, 15.00. V. Spannstoffe Fupfen ünd gemustert ‚ Vorieger Stak. 27.00, 280, 20.0, W. 25, &t Siieeiienmnümiminmemnnmnmmiummilunmuu Sse130S180 eim kreit, 1.80, 8.00, 4 60, O.50 

  

Na 

2—7t⁵ 
45 
105 
17⁵ 
3½%— 
1.35 

garnitur, 

Stick. od. Spitzen, 
Prinxeſtröcke 3. gaut. 

Herren-NMackthemde 2. fest.     
gesiauht, gelangt — 

   

Poetrykus e 
Das MKaus D»EErGUurrYHMGAL 

       ‚Aber die Glut, die in mir angefacht war, breitete ſich 
immer mehr aus und ſo erlag ich eines Tages den Lockungen 
eines jungen Mannes. Von jener Stunde an gehörte ich 
ihm, er konnte mit mir machen, was er wollte, und ich habe 
ihm voft kleinere Geldſummen gegeben. Dazu kam, daß mein 
Mann immer älter wurbe, immer mehr ſeinem Beruf lebte 
und ſich immer weniger um mich kümmerte. 
Und ſo kam es denn, daß ich vor fünf Wochen mit dem 
jungen Mann, der mir den Kopf verdreht hatte, München 
verließ. Ach, es waren ein paar ſchöne Wochen! Aber als 
mein Geld zu Ende ging, wurbeher immer brutaler und ge⸗ 
meiner gegen mich, plöttich wäar er in Baden⸗Baden, wo 
wir uns zuletzt auſhielten, ſpurlos v 
litze ich hier. ohn⸗ jeden Pfennig Geld.“ 
Toni Hatte aufmerkſam zugebört. und was gedenken 

Sie nun zu tun?“ fragte ſie. — * 
„Ich weiß es nicht! Ich bin ja ſo zerſchlagen, daß ich 

gar keinen klaren Gedanken faſſen kann.“ 

   

   
  

Toni dachte bei ſich, daß es für dieſe Frau das beſte wäre, 
wenn ſie irgendeinem Beruf nachgehen würde. Die Arbeit 
würde ſie wieder ins richtige Geleiſe bringen, aber wer 
würde eine Fran nehmen, die nichts gelernt hat, und die 
nichts weiter kann. als jich geichmackvoll zu kleiden! 

„Hat Ihr Mann denn keine Nachforſchungen nach Ihnen 
angeſtellt?“ fragte Toni. 
„Nein, das h er eben nicht. Wenn er es 

hälte er mich ſehr leicht finden können.“ 
„Wollen Sie ihm denn nicht einmal ſchreiben?“ 
„Someit kann ich mich nicht erniedrigen.“ — 

Toni konnte ein Lächeln kaum unterdrücken. Konute ſich 
dieſe Frau noch mehr erniedrigen? Dann fragte ſie weiter: 

gewollt hätte, 

„Wenn ich einmal für Sie an Herrn Simon ſchreiben würde, 
er wird ſich meiner noch erinuern!“ 

    

    Fran Simon ſpielte verlegen ihrem Taſchentuch. 
zach will Jönen keinen Anftrag dazu geven, aber wenn Sie 
ſchreiben wollen, dann kann Sié auch nicht davon ab⸗ 
Balten. 

glaube ich. 
     

  

     

—„DDie Sache eilt ſehr, 

wir Erjolg und wenn nicht, nun dann müfen wir eben 
weiter ſchen.“ 

.Meter is,30, 9.30, 

.Meter 12.30, 9.0, 

Meter 10.50, 9.50 

—aparle. Neuheit ſur Jumperkleider 8. 30. 

   

        

„ far vorn. Kleider, Meter. 16.30, 1325, 12.50 

MNachthemde a. Kkräftig. Hemdentuch, m. 
itz. u. Stickerei gurniert 4.90, 4.50, 
üthemde äus gut. Wüschestoff, m. 

reich. versch. Stickereigarn. 7.50, 8. 75, 
Machtjnoke a. fein. Wäschenxtoff, vier⸗ 
eckig, oder Geishaform 4.75, 3.50, 
Hemdhose n. gut. Wäschestoff m. Spitz.- 

indelform 5.50, 4,5D, 3.5. 
Hemdhose a. fein-Wäschestoff, m.Stick. 

Einsatz u. Klöppelgarnitur . 7.50, 
Prinzeſßröcke n. Wäschetuch, m. breit. 

arnitur 6.J5, 5.90, 
jäschest. Balilorm 

m. Stick.- An· u. Eine. o. Klõppelearn. S.50, 
Tuch m. 2.50 

    

chwunden, und nun 

— 2 Sie legen ſich je9zt 
ichlafen und ich werde ihrem Mann ſchreiben; pielleicht haben   

   

  

   

    

Wer jetrt Kauit, Kauit billial, ö 

wiener, Berliner und eigene Modelle,        
     

  

Damen-Hauntel 
pamen-Mantel 0⁰ ů       

  

    
        
        

    
      
       

          

  

stolf engl. Art, mod. gevog. Krag, flott garniert 

solid gefütterrt. 2 

Ripꝛ-Mantel 

Seatplüroh-M. E. Wintermantel, à. 
plüsch, kleidsame 110 00 ů 

„. 17400, „ 

   
        

für den Uebergang, flott, modern, original 

LIU 
für d. Winter, schwarz, marine od. mitt. dunkle 
Farb., Krag, reich m. Pelz garn, ganz auf Futt. 

Piüseh-Häntel 
Krimmer-Mantel 
der praktische Mantel, tiefschwar:, in guter 

aus gutem ti „ 
Form, gahz gefüttert 

CGardinen 
Borten engl. Tüll u. Etamine, m. u. o. 0 95. 
Volant, aa. 35—50 cm⸗-br., i.45, 1.20, U. 0 

0.99 

englische Stolfe, mit „½ Futter 

H0.0%0 

Qualität, ganz auf Futter 128.00, 

K. 605 in den neuesten Mustern, 

1 1.05 
Gardinen-Meterware Baum- u. mod. 

Halbstores abgep., engl.-Tüll u. Etam. 

Gardinen abgep., 2 Schals m. Lambr. Sep., „5.25 

          

   
      

7.U0 
6.50 

    
   

  

ů 

é 

— 

E — 

b.8o 
20.00 

für Herbst und Winter, aus gediegenem Woll- 

in solider Mohairqualität, Kleids. Austupeugh 50 00 ＋* 
— 70.00. 

Qardinen-Meterware zur Selbstanfert. 

Haibstores abgepaßt, Etamine m. Ein- g 7 * ů 3.70 

md. Must. ca. 150-150 em br. 3.25, 2.50, 

sützen u. Spitzen . . 7.50, 5,00, 

L.J5         

Feicher Mantel 

l.5b 
Krimmor-UVaoke 

Ca. 60-70, em br., 3.80, 2.25,, 1.50, 1.25, 

Must,, ca. 110-130 em br., 3.75, 2.75, 2.10 

m. Eins., Durchs, u. Spitz., 15.00, 10.50, 

neueste Muster. 10.50, 8.75, 7.50,          

       
      
       

              
300 rAhe N, ca. 80 om hr, Met. 0.95 0.75 ö 
5.50 ( nentyred 30 em breit, für bessers 1.20 

    

Leibwäßehe gssigneb „. 1.35, 
Renforos 80 om br., pa. Elsäss. Qual., 

Kräftig u. solide im Tragen 1.80, 1.65, 5 1.50 

  

    
        

  

2.90 
27 
b.50 
9.00 
7.00 

        

    

   
    

          

       
                 
        
   

  

    

    

  

       

      

  

   

  
  

    

80 em breit, f. Bettwäsche 2.00, L.80, 1.35 
Linon- — 1 9⁵ 

150 cm br., vollgriffige Ware 2.80, 2.25, E 

150 cm breit,-für Laken 4.20, 3.75, d.25 
Gesichtshandtunhrh — 1.20 

extra schwer 1.30, 1.45, I.CU. 

50110 cm, extra schwer 3.40, 3.25, 2.30 
Küchenhandtuch Reinleinen, 

grau, 454110 em . 2.25, 

60 60 m, Reinleinen . 2.10, 1.50, 1.20 

Als Tonti das Bett zurecht muchte, ſagte Fran Simon: 
„Ja.“ x ö 
„Und Sie?“ ů 
„Ich ſchlaſe auf dem Soſa, da liege ich ebenſogut wie 

Während ſich Frau Simon auszog, nahm ſich Toni zeinen 
Briekbogen. Was ſollte ſie ſchreiben? Sie überleste lange 
und als ſie endlich anfing zu ſchreiben, hörte ſie ſchon die 

evbr geebrter Herr Simon!/ ů— 
Vielleicht erinnern Sie ſich noch einer⸗ Verkäuferin 

namens Toni Bergner, die vor etwas über acht Jahren in 

iſt Ihnen auch noch im Gedächtnis, daß Sie einmal mit ihr 
eine Autofahrt nach Nürnberg unternommen haben, und 
daß ſie allein mit der Bahn nach München zurückfuhr. 

hren 
Befuch. Es handelt ſich um Ihre Frau Gemahlin, und ich 
ermarte Sie daher in den alletnächſten Tagen. Eventue 

erbitte ich vorher Beſcheid. ů—** ů — * 

Dowlas prima Cualität, 

Gerstonkorn- Handtucher — 

1•85, 1.7⁵ 
Gläser-Handtücher 

rESTEU 

„Soll ich in dieſem Bett ſchlafen?“ 

im Bett.“ 

ruhigen Atemzüge der ſchlafenden Frau Stmon. Toni ſchrieb:. 

Ihrem Hauſe als Verkäuferin angeſtellt war. Vielleicht. 

Dieſe Verkäuferin biltet Sie heute dringend um. Ih⸗ 

Ihre ergebene 

  

ů — Toni Bergner. 

Toni ſchrieb abſichtlich nichts davon, daß Frau Simon 
bei ihr war. Das konnie er ja noch rechtzeitig erfahren, 
wenn er erſt einmal hier war. Sie brachte den Brief noch 
in der Nacht in einen Brielkaſten. —— 
Herr Simon antwortete ſchneller, als Toni angenommen 
batte. Schun am Dienstag nachmittag erhielt ſie ein Tele⸗ 
Bramm mit folgendem Inhalt: —5 — 

„Antomme Mittwoch nachmittag. Simon ““,,. 
Das Telegramm war ihr ins Bureau gebracht worden. 
Nach Arbeitsſchlüß eilte ſie ſo ſchnell wie möglich nach Hauſe, 
um Frau Simon davon zu unkerrichten, daß ihr Mann am 
nächſten Tag kommen wollte. ů ᷣ„ 
Aber dieſe war gax nicht ſo erfreut davon, wie Toni es 
erwartet hatte. Sie fürchtete ein Wiederſehen mit Simon, 
ſo ſtark auch der Wunſch in ihr war, wieder mit⸗ ihm zn⸗ 
mmen zu ſein 

ortſehung folqt) 

  

  

 



  

    

  

Kr. 227 — 20. Sahrhang 

Als Zuſchauer beim Kannibalenſchmaus 
Der Freund Jack Londons / Eine ſchauerliche Zeremonie / Die Rolle der Frauen 

Der alte Kapitän Raabe, ein Freund Jack Londons, der 
heute einen beſchaulichen Lebensabend Jerſeyv Ciky 
genießt, war in ſeiner Sünden Maienblüte einer der 
wildeſten „Raubhändler“, die erſt mit dem Aufkommen ge⸗ 
ſicherter Zuſtände in der Südſee verſchwanden. Mit drei⸗ 
zehn Fahren liek er in Hamburg aus der Schule, in Sidney 
würde er „geſchanghait“, ein halber Jahr ſpäter hatde es 
dlefer intelligente Junge zum zweiten Offtzler auf ſeiner 
Bark gebracht. Seine Taten ſetzten die Kannibalen und 
Straudräuber der Südſee in Schrecken. Als Reſpektsperſon 
wohnte er eines Tages einem Kannibalenſchlachtfeit bei, das. 
eri in ſeinen bei, Brockhaus erſchienenen Erinnerungen 
„Kannibalennächte“ anſchaulich ſchildert, einem Buch, das er 
auf Drängen ſeines Freundes Jack London geſchrieben hat: 
„„Nun waren wir au der Stelle, wo das Martyrium be⸗ 

gann, Ueber unz ragte der Richtplatz. Wir bogen um den 
Tempel des Schrectens, den nicht einmal die Häuytlinge 
betreten durften, und kamen zu einem ſteilen Pfad, der in 
einer Höhe von ungefähr 30 Fuß über der Lichtung zum 
Plateau führte. Auf jeder Seite, am Fuß und am dberen 
Ende. der Stufen, ſtanden Totempfähle, auf denen Toten⸗ 
jchädel fteckten. Dort, zur Rechten in kurzer Entfernung, 
lief noch ein anderer Pfad, der für die Teufel⸗Teufel⸗ 

freigaben. 

»Er war auf beiden Seiten mit ſchädelgekrönten Wfoſten 
ů eingeheat. 

den Schädeln, derer, die dleſen Weg gegangen waren. Der 
Pfad wand ſich im düſteren Schatten alter Bauſanbäume 
über den ſteilen Haug empor und war für alle auderen 
vekboten, nur, Verurteilte wurden über, ihn gefüurt erder 
gelragen. Dieſer Weg war glücklicherweiſe nicht der nüſere. 

Als wir unter der Führung des Häupktings das Platean 
erreichten, erhob ſich ein haarſträubender Lärm.,.Die 
rieligen Tom-toms — grohßr ausgehöhlte Holzklötze, un⸗ 
gefähr vier Fuß im Durchmeſſer und gut Lehn Fuß laug — 
ließen ihr eintöniges, trübſeliges VBum⸗bum ertönen, und 
ſolort begannen die Tänzer mit ibren, fratzenhaften Poſſen. 
Sie ſchwenkten allerlei ſonderbare Geräte, wie Keulen, 
Härken aus Bambusrohr und ſogar Stahlmeſſer und um⸗ 
geſcbn dabei eine Gruppe gähnender Gruben und feuer⸗ 
geſchwärzter Steinhaufen. Selbſt jetzt, da die Sonne urch 
au Himmel ſtand, machte, das donnerrollende Trommeln⸗ 
und der Anblick der die Gruben umbrandenden Geſtalten 
einen ſo entſetzlichen Eindruct, daß uns faſt das Herz ſtill⸗ 
ſtanb. Wir befanden uns auf dem Richtplatz, der ſeit Jahr⸗ 
hunderten der Schauplatz granſamſter Orgien war 
„„Der Tumult dauerte an, bis die Häuptlinge, nachdem ſie 

Uunis um den Platz herumgeführt hatten, auf Steinen Platz 
vahmen, über die Matten gebreitet wäaren. Wir warden 
aufgefordert, uns neben ſie zu ſetzen. 

Wer Kichtplah bot einen Schen einflöheſden Antlick. 
öů Es war ein ſteingepſlaſterter freier Plaß, 

von hohen, weit aus labenden Bäumen und troviſchen, Baum⸗ 
i⸗ drei Geiten düſter belchattet.⸗Die vierte, der⸗See 

i E 
gehäuden begrenzt, die mit 

  

lana und 20 Fuß breit — hatte, keine Ansſtattung., Dor 
Vüdey war mit großen, von der Abnutzung mehrerer Gene⸗ 

ralionen glattpollerten Steinen belegt. Dieſes Gebände war 
von den Hütten der Prieſter und der Häuptlinge flankiert, 

in denen ſich Sitze aus aufgerichteten Steiuen beſfanden, die 

mit Matten bedeckt waren. Auf der anderen Seite des 

Platzes, mit der Rückſeite gegen den Wind, lag die Koch⸗ 

hürte, ein langes, ſchmales und niedriges-Gebände, das eine 

ſteiuerne Plaktform überdachte, den Tiſch zum Herrichten 
und Tranchieren des „Langſchweins“. In der Mitte des 
Platzes befanden ſich die Gruben, ungefähr fünf Fuß tief, 

denſelben feuergeſchwärzten Steinen ausgelegt, wis ſie ſich 
auf dem Haufen nebenan beſanden. — 

Die Vurbereitungen für das Feſtmahl nähmen ihren 

Auſfang.-Die Teuſel⸗Teuſel,Dpktoren begaunen in den 
Gruben Holz aufzuichichten.. 7* 

Sobald mehrere Veuer anfflammten., erickienen Scharen 
von Frauen, unter denen ſich auch die Franen der Häuvt⸗ 

linge befanden, und hosten um die Kochhütte auf dem 
Boden nieder. 

Ihr. Ausſehen war noch viel abſtoßender als das der 

Mänüer. Die Flammen praſſelten, die Sonne war nütar⸗ 

gebangen, und die Tom⸗toms richteten eine raſende Be⸗ 

ſchwörung an die Dämonen, dem bevorſtehenden Opfer der 

Feinde beizuwohnen. Mit Mark und Bein durchdringendem 

(Jeſchrei ſtürzten ſich die Teafel⸗Teufel⸗Tänzer auf bie 

Steinhauſen und begannen die Steine in die lut der 

Gruben zu werfen, die ſie wie wahnſinnige Verkörperungen 

der beſchworenen Dämonen umtanzten und gleichzeitig mit 

Steinen und Holz faſt ausfihlltei. Dann bewegten ſie ſich 

gargen den ſchädelbefänmten Pfad, der zum Tempel hinunter⸗ 

fühxte. ů 
Sié tanzten dieſen Pfad hinab, während die Trommeln 

ihr herzzerreißendes Dröhnen verdoppelten, bis der ictzte 

Tichstelnufdt Ler den Blicken entſchwand, deſſen, ſcheuß⸗ 

liche, von der Glut üherſtrahlte Geſtalt dem zur Hölle 
ſahrenden Satan glich. Je5ßt dämpften die Tom⸗toms ihren 
Lärm zu einem teiſen Rollen, ſo daß das Krachen und 

Sprühen der Flammen und das Geſchrei der erſchreckten 

Vögel des Waldes hörbar wurden. So veräaingen zwei vis 
drei Minuten- ‚ öů 

Plöttlich kauchten zwei Teuſel⸗Tenſel⸗Tänzer, einen 
Bambusſtab auſ den Schultern ſchlepvend, im Freuer⸗ 

ſchein ani. 

Von dieſem Stab hing mit gejeſſelten den und Füßen, 

bei jedem Schritt der Träger hin und her ſchwingend, der 
   

ſchlaffe Körper eines Mannes. Er war nicht tot, denn. als 

die Träger ihre Laſt abſetzten, kauerte er auf dem Boden 

nieder und blickte ins Feuer, ohne zu zucken oder ein Zeichen.; 

der Angſt von ſich zu geben. Er wußte ſicher genau, was ihm 

beyorſtand. Er hatte ſich gewiß zu ſeiner Zeit an ſeinen 

Feinden auf die gleiche Weiſe güllich getan und betrachtete es 

offeubar als einen der unvermeiblichſten Zufälle des Lebens, 
daß er nun ſelbſt au die Reihe kam, aufgefreſſen zu werden. 

hue weitere Warnung trat, einer der Träge hintex ihn, 

wang eine der ſchweren Kriehskeulen und ließ ſie mit 
uem ſchaudererregenden dumpſen Krach auf des Mannes 

Haupt nieberſauſen. Zehn weitere Gefangene wurden. her⸗ 

nufgebracht und auf die gleiche Art erledigt. Es geſchah mit 
derſelben. Gleichgültigkeit, mit der Schlächter ſtumme Tiere 
abtun. Im Gegenſatz zu den allgemein verbreiteten Ge⸗ 

Doktoren und ihre Gehllfen beſtimmt war, der Todegpfad, 
von Dämonen bewacht, die ihn nur für ihre Todesopfer 

* 

ühekebrte Seite, war von den. rohrbedachten Banſbuß⸗ 

v dem Rücken gegen den Rund der. 

Küippen lagen, Eins dieſer Gebäude — ungeſähr o Juß; 

acht Wüen lang und fünf Fuß breit, vier au der Kahl, mit 

e 

  

rüchten marterten die Inſelleute ihre Oyſer nicht. Sͤe er⸗ 
ſparten ihnen ſogar den furchtbaren Aublick, den das Zu⸗ 
müiſte bei der Tötung der Kameraden hätte hervorrufen 
müſſen. — 

Daun folate wohl der ſcheußlichſte Teil der Zetemonie. 

Das war, als die Frauen über die Körper herfielen, 
um ſie zum Röften vorzubereilen. 

Wie gewöhnlich erwieſen »iich die Frauen als der geläbr⸗ 
lichere Teil der Raſſe. Ste ſchienen ihre Arbeit mit Genuß 
zu. verrichten, Die ausgenommenen und geköpften Leichen 

2. Beiblitt der Nanziger Vollsſtinne 

würden ſorgfältig gereinigt und mit Brotirüchten, Pams, 
Tarxowurzeln und anderen Früchten oder Gemüſen des 
Landes gefült. Herz, Leber und andere ſchmackhafte Teile 
wurden zwiſchen die Fülle geſteckt und das ganze „Lang⸗ 5 

ſchwein“ in Bananenblätter gewickelt. Der ſeglpierte Kopf 
wurde in friſchen Sectang wohlverpackt und dann gleich⸗ 
ſalls in Bananenblätter gehüllt. Es war ein greuliches 
Schauſpiel.“ 

  

„eireeeeeeeeeeeeree- -reser-e-ee- 

Qer 22lI LEIMEEE.• 

Der. Unterfuchungsrichter beim Polizeipräſidium in Ber⸗ 

lin hat die ihm vorgeführten drei Gebr. Sklarek ſowie ihren 
Geheimſetrekär und Buchalter Frſebrich Lehmann geſtern 

nach eingehender Prüfnung der Akten noch einmal vernom⸗ 

men. Am fpälen Nachmitläg wurde, wie eine Berliner Kor⸗ 
reſpondenz meldet, der Haftbeſehl gegen bie vier ausge⸗ 

ſprochen mit der Vegründung, daß die Verdunkelungsgeſahr 

noch nicht beſeitig ſei, Alle vier werden in das Moabiter 
Unterſuchungsgefüngnis überführt werden. 

Es ſchweben biſzivlinariſche Ermittlungen 

Reben der ſtaatsanwaltlichen und polizeilichen Unter⸗ 

ſuchung im Falle Sklarck lanfen noch. dlſziplinariſche Er⸗ 
mittlungen, die ſich hauptfächlich gegen den geſchäftsſüühren⸗ 

den Direktor der Stadtbank, Schmiütt, und den Direktor 

Hoffmann richten und die vom Stadtkämmexer Dr. Lange, 
der⸗auch ů 

geführt werden. Durch. dieſe Unterſuchung ſoll wor allem 

ſeſtgeſtellt., werden, ob die leitenden Direktoren der Stadt⸗ 

bank die' Sicherungsvorſchriſten in genügender Weiſe be⸗ 

achtet haben und ob etwa deu Gebr. Sklarek ibre betrüge⸗ 

riichen Manipulationen durch eine mangelude Kontrolle 

der Stadt ermöglicht worden ſind. Darüber hinaus wird 

die. Unterſuchung des Stadtkämmererz ſich auch darauf er⸗ 

ſtrecken, in welchem Rahmen und Umfange ein perſönlicher 

Verkehr zwiſchen 
Sklaret beſtanden hat 

Geſtändnis 

    

  

         
    
   
   

   

  

   
    

    

    
    

des Oberbughaliers 
Die kriminalvolizeilichen Ermittlungen zur Auftlärung 

wie abgeſchloffen. Der Buch⸗ 
ſeit Jahren bei den Gebrü⸗ 

dern Sklaret kätig war, hat ein „Geſtändnis abgelegt, in 

welcher Weiſe die Betrügereien verübt worden ſind. Leh⸗ 

mann hat mit Wiſſen-der Gebr. Sklaret ſeit längerer Zeit 

die Fälſchungen betrieben. Er jertigte größzere Aufträge 

ie zunächſt von Schreibmaſchinendamen mit der Ma⸗ 

jckine ausgeſchrieben wurden. Dann ließ er die Auftxäge 
noch. einmal handſchriltlich ansſte verſaß ſie mit den ge⸗ 
jälſſchten durchiepauſten 
ie zeichnen, und gegeiigeichnen mußten und wartete ab, bis 

eine Anzahl kleinerer chter, Aufttäge einging. Mit dieſen 

zuſammen übergab ei ſeine gefäll 
die Unlerſchriften der Sklarek trugen, der Stadtbank. 
die ſie ohne nähere Prüfuna in Bauſch und Bogen bezä 

Nach dem G⸗ Lehhiann iſt dieſe Unterſch 
bung nicht nur einmal, dern des öfteren vorgeni 

worden. Die drei Gebr. Stlarek ſowie der Buchhalte; 
mann werden wegen fortgeſetzter ſchwerer ͤ 
ſride und Betruges dem Uinterſuchungsrichter vorgeführt 
werden. — —————*—* 

Das Syrechverbot lür die Gebrüber Sklare 

Wie zu der Betrugsantelegenheit der Gebrüder Sklarek 

mmirgeteilt wird, lagen Beſchwerden über die Güte der,Liefe⸗ 

rungen ſeit längerer Zeit von den, Bezirksämtern vor. Wenn 

der Monopolvertrag der dtmit-der Firma im Mai⸗ 

Juni um fünf Jahre verlänger. 

des Falles Sklarek ſind ſo gut 
halter Friedrich Lehmann 

  

   

   

ů urde, ſo hat demn 
Beſchäffungsamt, das. dieſe Verlängerung ausgeführt hat, 

die, vorliegenden Beſchwerdenq nicht als berechtigt aner⸗ 

kalnt. Die Sprecherlaubnis der Gebrüder Sklarek mil 

ihren Anwälten. iſt tatfächlich verſagt worden, und zwar' ge⸗ 

ſchah dieſes auf⸗geſetzlichem Wege. Das Verfahren der 
Polizei wird vom Innenminiſterium gebilligte     

Vorſitzender des Auſſichtsrats der Stabtvank— iſt, 

den, beiden Beamten und den Gebr. 

lünterſchriften der beiden Beamten, 

ten Formularc, die auch 

Urkundenfäl⸗ 

  

Sonnabend, den 28. Stptember 1929 

  

Von der zweiten Meiſe heimngekehrt 
Zeppelin fährt heute zum drittenmal nach der Schweiz 

Das Luſtſchiſſ „Graſ Zeppelin⸗ iſt aeſtern nachmittaa auf 
dem Werftgelände in Friedrichshafen glatt gelandet. Wie 
bereits berichtet, wird das Luftſchlff heute vormittaa zu 
elner dritten Fahrt über die Schwelz aufſteigen. 

Auch vei ſeiuer zwetiten Schweizer Reiſe iſt das Luftichiff 
„Graf Zeppelin“, das diesmal von Kapitän Lehmaun ge⸗ 
jührt wird, wieder von ſchönem klaren Herbſtwetter, begln⸗ 
ſtiat. Im großſer Höhe erſchien das Luftſchtff berelts kurz 
nach 712 Uihr berraſchend liber Geuf, von wo es nach einer 
gryßen Schleife wieder die Rückfahrt antrat. Die ganz⸗ 
Schweizer Preſſe ſchildert in ſpaltenlaugen, Artikein den 
begeiſterten Empfang, der dem Lulftſchiff allenthalben ge⸗ 
macht wurde. 

Ein Iriſtitut für Luftßchifftunde 
Dr. Zeck, der Präſident der Atron⸗Univerſität (U. S. A.), 

kündigte die Einrichtung eines Forſchungsinſtituts zur För⸗ 
derung der Luftichiffkunde an. Das Inſtitut wird vom 
Guggenbeim⸗Fonds zur Jörderung des Flugweſens im Ge⸗ 
bände des ſtädtiſchen Flughafens in Akron untergebracht. 
Der Guggenheim⸗Fonds bewilligte 75 00 Dollar, während 
der Stadtrat 95 000 Dollar beiſteuern wird. Man beabſich⸗ 

tigt, Sachberſtändige aus Deutſchlaud kommon zu laſſen, 
um ſie mit der Lettung des neuen Juſtituts zu betrauen. 

  

Erfolgreiche Fluge des amerihaniſchen 
Ganzmetall⸗Luftſchiffes 

Der erſte Ueberlandflug des neuen amerita⸗ 

niſchen Luflſchiffes, das, ganz aus Alumi⸗ 

nium erbaut iſt, von Detroit nach Lakehurſt 

ilt erſolgreich verlauſen. — Unſer Bild zeigt 

die Landung lu Lakehurſt. 

   

Sie haben es gut verſtanden 
Vernehmung der Brüder Salarek durch die Polizel- Ihr Buchhalter geſteht 

Wie die Sache ans Tageslicht kam 

Die Betrügereien der Gebrüder Stlarek wurden infolge 

eines Zufalis durch das Bezirksamt Spandau aufgedeckt. 

Als der Berliner Stadtbant kürzlich von den Gebrübern 
Sklaref für das Bezirksamt Spandau eine Rechnung in 

Kaiſt von 65 000 Mark vorgelegt wurde, erkundigte ſich ber 

laffierer nach der Auszahlung bei dem zuſtändigen Bezirks⸗ 

amt, ob eß mit der Rechnung ſeine Richtiskeit habe. Der 

Bürgermeiſter von Spandan erklärte, von einer Zahlungs⸗ 

verpflichtung, gegenüber den Gebrüdern Sklarek nichts au 

wiſten. Schliehlich ſteilte ſich heraus, daß die vorgelegte 
Rechnung auf die Kopie eines Beſtätigungsſchreibens über 
einen Auſtrag des Bezirksamtes Spandau zuriückzuflühren 

war. 

Eine Rückfrage der zuſtändigen Abteilung der Spaubauer 

Verwaltung ergab bald, daß von einem ſo großen Auftrag, 

wie ihn die Sklarets in Rechnung geſtellt hatten, keine Rede 
ſein konnte. Der zuſtändige Bürgermeiſter gab ſofort ſeiner 

Verwunderung darüber Ausdruck, daß den Sklareks auf 

Grund der Kopie einer Auftragsbeſtätigung von der Stadt⸗ 

bank überhaupt Gelder ausgezahlt wurden, worauf der 

Kaſſierer erwiderte, daß dieſe Auszahlung den ülblichen Ge⸗ 

wohnheiten entſpreche. Die von dem Mürgermeiſter darauf⸗ 

hin'eingeleitete Unterfuchung über die Beziehungen zwilchen 

den Gebrüdern Sklarek und den Bezirksämtern der Stadt 

Berlin führte ſchließlich zu einer Anzeige und zu der Ver⸗ 

haftung der Betrüger. ů 
  

Franhreich will den Weltrekord verbeſſern. 

Branzöſiſcher Langſtreckenflngas 

Geſtern früh um 8.20 Uhr ſind die beiden franzöſiſchen 

Flieger Coſtes und Bellonte mit einem 600 P. S-motorigen 

lugzeug, das den Namen „Fragezeichen“ trägt, zu einem 

angſtreckenflug zur Verbeſſerung des Weltrekordes in 

Richtung Irkutſt vom Flugplatz Le Bourget geſtartet. Es 

gelang ihnen, das 6000 Kilogramm ſchwere Flugzeug in 

51 Sekunden vom Boden hoch zu bringen. Ein deutſches 

Verkehrsflugzeug hat nach dem Flugplatz Le Bourget be⸗ 

reits ſolgende Stellungsangabe des Flugzeugs von, Coſtes 

und Bellonte gegeben: Das Flugzeug. „Fragezéichen“ hat 

um 8350 Uhr in 700 Höhe die Stadt Villes⸗les⸗Cotterets 

üüberflogen. Es flog um 8.56 Uhr ſüdlich von Laon und um   
2˙* Kromen aus] Speriehlä: Plomben] Reparatvren, Zahnetehen 

Cel. Stebiplilen Ven 2 G] echsells 

9.25·Uhr in 110 Meter Höhe über Charleville, dann um⸗ 

950 nür jüdlich von, Lüttich und überflog Köln um 10.22 Uhr. 
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Auswärtihge werden mösli⸗ 
behendell. — Lant



  

Warm und ſchön bis in den Oltober 
Das Wetter der nächſten Wothe 

Die vor acht Tagen nicht nur über Deutſchland, fondern 
über ganz Weſt⸗ und Mitteleuropa hereingebrochene Störung 
war zwar; wie erwartet, raſch berwunden, hat ſich aber durch 
den vehementen Kaltlufteinbruch beſonders ſtart fühlbar ge⸗ 
macht und noch mehrere Tage Dum noch die Temperaturgeſtal⸗ 
iung erheblich beeinflußt. Nachdem noch in der zweiten Hälſte 
der Vorwoche weit verbreitet Sommertage mit Temperaturen 
bis zu 27 Grad Wärme und ſelbſt Freitag vor acht Lagen im 
Alpenvorland ſowie in der Nordſchweiz, z. B. in Zülrich, noch 
24 Grad C. vorgetommen waren, drückten mehrere, raſch auf⸗ 
einanderfolgenve Staffeln friſcher Polarluft das Temperalur⸗ 
niveau jäh herab, So wurden um die Wocheuwende befonders 
in der norpweſtlichen Hälfte des Landes nicht einmal mehr 
15 Grad erreicht; die Nordweſtwinde hſen im Kitſtengebiet 
der Nord⸗ und Oſtſee zu Stürmen an, die zeitweilig Wind⸗ 
ſtärte 10 erreichten, und auch im norddeutſchen Vinnenland 
war Sonntag bei zahlreichen Schauern die Witterung ziemlich 
ſtürmiſch. 

Die Whos Dienstag wieder hergeſtellte Hochdruckwetterlage 
hat der Ausſicht auf weilere Nieverſchläge raſch vermutlich autf 
geratuineé Zeit wieder ein Ende gemacht. Deun im Rilcken der 
füvoſtwäris nach der Uraine und dem Schwarzen Meer ab⸗ 
gewanderten Störung draug mit großer Schnelligtett das 
Nzoreumaximunt erneut nach Mitteleuropa vor, und verband 
ſich mit dein älteren, über Nordrußland verbliebenne Maximum 
qu einem ſehr mächtigen kontinentalen Hochdruckgebiet, das 
oſtwärts Fortſetzung nach Sibirien ſand und über Mitteleuropa 
778 Millimeter Höhe erreichte. Seine größte Ausdehnung haite 
es am Mittwoch, an welchem Tage ſich ſeine Längsachſe über 
ein volles Dritiet des Erdumſangs erſtreckte. Bei dem aus⸗ 
geſprochenen Strahlungswetter ſanten, der vorgeſchrittenen 
Jahreszeit Aban Mähs die Temperaturen nachts vielfach bis 
in unmittelbare Nähe des Gefrierpunktes und führien ver⸗ 
breitet zu 

leichten Bodenfröſten. 

Auch morgens hatten beiſpielsweiſe Mittwoch Hannover und 
München nur 1 Grad, Breslan meldete 2 Grad Wärme. Die 
(SKipfel oberhalh. von 1500 Meter Höhe hatten bereits beträcht⸗ 
liche Mengen Neuſchnee; auf ver Zugſpitze ſank das Quechkſilber 
bis auf 11 Grad unter Null. — 

Der langſame Abbau des mitteleuropäljchen Hochdruckkerns 
durch Abſinken und dynamiſche Erwärmung der Kaltluftmaſſen 
begaun Donnerstag, nachdem im den weſtlichen Landesteilen 
ſchon tags zuvor das Thermometer wieder 20 Grad Wärme 
erreicht hatte. Dieſe natürliche Entwicklung, von den im hohen 
Norden vorüberziehenden atlantiſchen Depreſſionen wenitß ge⸗ 
flört, wird ſich fortſetzen, und die Erwärmung wird ſich bis 
zum Wochenbeginn auch in den mittleren und öſtlichen Ge⸗ 
bietsteilen zur Gettung bringen, wo, wie im Weſten, das 
Thermometer in den Mittagsſtunden bei heiterem, vielfach 
wollenloſem Himmel 20 Grad erreichen oder etwas überſchrei⸗ 
ten wird. Auch im Süden wird in einigen Tagen die 

Erwärmung bemertenswerte Fortſchritte machen; 

vie Hochdruckwilterung, charakteriſiert durch kaſt wolkenloſen 
Himmel und ſehr geringer Luftbewegung, iſt zur Zeit jeden⸗ 
jſalls noch recht beſtändig und wird ſich ohne nennenswerte 
Störunſen wohl noch weit in den Oktober hinein, ſortſetzen. 
Wir dürfen, Kſoner m im Weſten und Süden, in ihren wei⸗ 
teren Verlauf, ſogar noch mit für die Jahreszeit ſehr hohen 
Temperaturen von 3 Grad und darüber rechnen und werden 
uns demgemäß einer zweiten Auflage des ſogenannten Alt⸗ 
welberſommers erfreuen können. 

  

Deutſchkundliche Woche. Die 9. Deutſchtundliche Moche wird 
am Dienstag, .1. Oltober, 11.45 Uhr, in der Auln der Techniſchen 
Hochſchulée durch, Senator Dr. Dr.⸗Ing. e. h. Strunk eröffnet., 
Da Reichstunſtwort Dr. Redslob leider am Erſcheinen verhindert 
iſt, wird der Einführungsvortrag von dem Direklor der Staatlichen 
Stellefür-Naturdenkmalpflege in Preußen, Profeſſor Dr. Schoe⸗ 
nichen,. Berliu, gehalten. Dieſer ſpricht über: „25 Jahre Natur⸗ 
denkmalpflege.“ Der Nachmittag bringt die Eröffnung: der, Aus⸗ 
ſtellung über „Danziger Heimatſchutz und Danziger Denkmalpflege“ 
durch Profeſſor Kloeppel und einen Vortrag von Dr.⸗Ing. Lindner, 
Berlin, über: „Die Bauten der Technik im Lichte des Heimat⸗ 
ſchutzes (mit Lichtbildern). Abends: Begrüßung der Gäſte im Rats⸗ 
teller. (Siehe Anzeige.) 

Der Siegesaug der Einheitskurzſchrift. Der Verein für 
Einheitskurzichrift in Danzig hielt eine gut beſuchte Mit⸗ 
aliederverſammlung im „Kaffee Konietzko“ ab. Nach Auf⸗ 
nahme von fünf neuen Mitgliedern erſtattete Verbandsvor⸗ 
ſitzender Kahlen einen Bericht über die Tagung der Ver⸗ 
treter der Spitzenorganiſation der deutſchen Einheitskurz⸗ 
ſchrift in Goslar. Der vom Bundesvorſitzenden, Regie⸗ 

   

  

programm. Die 3⸗Groſchen⸗Bar in den unteren Räumen des 

Kaſch iu unſerer Stadt zunächſi 
tretung Danzigs im Freiſtaatdienſt tätig geweſen.   

. 

rungsrat Dr. Blauert⸗HDresden, gegebene Bericht kenn⸗ 
Dir De den weiteren Steneszug ber Einheitskurzſchrift. 

er Deutſche Stenographenbund, die Spitzenorganiſation⸗ 
der Einheits kurzſchriftlet, hat im letzten Jahre ſich von 1402 
Vereinen mit 114 128 Mitgliedern auf 2064 Vereine mit 
162 405 Mitgliedern entwickelt, alſo einen Zuwachs von 5723 
Vereinen und 48 807 Mitgliedern erfahren. Das abgelaufene 
Geſthäftsjaͤhr brachte der Einheitskurzſchrift auch den, un⸗ 
umſtrittenen Sieg bel den, Handelskammern (,Handels⸗ 
kammerprüifungen“ ſlir Ilebe Bei den Behörden 
iſt die Mngen geihrbertl, wieder durch eine Reihe neuer 
Verordnungen gefördert worden. — 

Vornn Tritibrett geſchleudert 
Geſtern, gegen 5 Uhr aehmif„Kehhe der 53 Jahre alte 

Klempnex Hermann Szeklinſti, gteitergaſſe 8 wohnhaft, 
mit der Straßenbahn in Richtung Weibengaſſe. S. ſtand auf 
dem Trittbrett des Varderperrons des Anhängerwagens 
und wurde durch einen Rück in einer Kurve vor ber Halte⸗ 
ſtelle Rettergaſſe, hexuntergeſchleudert. Hierbei ſchlug er mit 
dem Kopf auf das Straßenpflaſter⸗ und zog ſich eine Wunde 
an der rechten Kopffeite und über dem rechien Ange zu. 
Nach Aulegung eines Notperbandes durch den berbeigeruſe⸗ 
nen Arzt, konnte er ſich Die Caintb ſeiner Ehefrau in 
eine Wohnung begeben. Die Schuld trifft den Verletzten 
elbſt, da er ſich auf dem Trittbrett aufhielt, während auf 
em Vorderperron noch Platz war⸗ 
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Propagandafahrt der Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend. 
Anläßlich der Heimweihe der Sozlaliſtiſchen Arbeiterjugend 
Roſtau unternimmt die Danziger Sozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
ingend am Sonntag eine Prppagandafahrt. burch die Stadt 
nach Roſtau. Die Fahrt geht mit vier Laſtautos am Nach⸗ 
mittag 1 Uhr durch folgende Straßen: Hanſaplatz, Schüſſel⸗ 
damm, Altſtädtiſcher Graben, Dämme, Breitgaſſe, Kohlen⸗ 
gaſſe, Wollwebergaſſe, Gr. Gerbergaſſe, Feuerwehrhof, dann 
weiter nach Roſtau. K — 

Abſchiedsvorſtellung im Wilhelm⸗Theater.⸗Morgen, Sonn⸗ 
tag, flndet die letzte Vorſtellung mit dem beliebten Humo⸗ 
riſten Carl Bernhard, den phäuomenalen Jongleuren, vier 
Wallaſtohs, Edith Harris und den übrigen erſtklaſſigen 
Altraktionen ſtatt. Am Montag iſt keine Vorſtellung, ab 
Dienstag, 1. Oktober, ein völlig neues großes Weltſtadt⸗ 

Thcaters bringt bei kleinen Preiſen ein auserleſenes Klein⸗ 
kunſtprogramm. 

40jähriges Dienſtiubiläum. Am 1. Ottober 1929 feiert der 
mit der Bearbeitung der Standesamtsſachen in der Senats⸗ 
abieilung des Innern beſchäftigte Regierungs⸗Amtsrat Karl 
Kaſch ſein 4(iähriges Dienſtiubiläum. Ueber 25 Jahre iſt 

im preußiſchen, nach der Ab⸗ 

Sterbefälle im Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer. Tochter 
des Bootmauns Kurt Plekat, 10 Stunden. — Ehefrau Hein, 
geb. Bielefeld, 46 J. 7 M. —   

76 Jahre Ed. Loewens 
Preisausſchreiben aus Anlaß des Jubilänms 

Wieder begeht eine alte Danziger Firma eiñ Zu 
Ed. LVoewens feiert ſein 75ſähriges Beſtehen. 

Die Familie Loewens iſt holländiſchen Urſprungs, w 
alle unſere mennonitiſchen Mitbürger. Für die Menno⸗ 

   

  

„niten galten früher gewiſſe Ausnahmegeſetze, z. B. burften 
fie in der tadt ſelbſt nicht wohnen und waren auf die Ans⸗ 
üÜbung gewiſſer Gewerbe, darunter das Branntwein⸗ 
brennen, beſchränkt. Früher in dem Vorort Stolzenberg 
anfäfſig, letzteres ſpielke ja vor ſeiner Zerſtörung eine er⸗ 
heblich bedeutendere Nolle. als heute, ſiedelte die Familie 
bei Fallen der Ausnahmewohngeſetze nach Danzig über und 
betrieb auf Pfefferſtadt eine Deſtillation. Da Herr Eduard 
Loewens ſich aber in dieiem Beruf ſehr wenig wohl fühlte, 
beſchloß er umzuſatteln und kaufte im Jahre 1854 das im. 
Haufe Langgaiſe 65 (jetzt Walter &K Fleck) befindliche Kurz⸗ 
warengeſchäft von J. v. Nieſſen. 5„* 

Dreißig Jahre nach der Geſchäftsübernahme, 1884, wurde 
das Haus Langgaſſe 56 von der Firma L. Cuttner gekaujt, 
einem gründlichen Umbau unterzogen und das Geſchäft 
dorthin verlegt. Am 3, Oktober 1883 war der Sohn. Max 
in das väterliche Geſchäft eingetreten, nachdem er ſich in 
Braunſchweig und Dresden für ſeinen Beruf ausgebildet 
hatte. Am l. Juli 1894 übernahm er das Geſchäft als 
alleiniger Inhaber. Leider konnte der allſeitig geſchätzte und 
geachtete Mann der Firma nur 22 Jahre vorſtehen, denn im 
Jahre 1916 ſtarb er, erſt 15 Jahre alt, an einem Herzleiden. 
Durch raſtloſe Arbeit brachte er das Haus zu ſeinem heutigen 
Umfang. und Anſehen. Die Häuſer Jopengaſfe 8/6 wurden⸗ 
dazugekauſt, jowie Zweiggeſchäfte in Langfuhr und Zoppot 
eingerichtet. Seit 1916 iſt die Witwe des Herrn Max 
Loewens, Frau Margarete Loewens, Inhaberin. ů 

Den Ankorderungen der Zeit entſprechend, wurbe die 
alte Firma im Verlauf der letten zwei Jahre grundlegend 
umorcaniſiert, ſo daß ſie heute zu den modernſten Detall⸗ 
geſchäften des Freiſtaates zählt. Die Iuneneinrichtung des 
Haupigeſchäftes, ſowie auch der Fillalen, wurde der Zeit 
entſprechend zum, Teil nen eingerichtet, zum Teil durch An⸗ 
bauten die Geſchäftslokale vergrößert. Beſonders angenehm 
wird es vom Publikum empfunden, daß jede Verkäuſerln 
telbſt kaſſiert; durch dieſe Einrichtung iſt die dentbar ſchnellſte 
auiht, Lang des Publikums gewährleiſtet. Das Perſonal 
erhält reßelmäßig in den Morgenſtunden Gymnaſtikunter⸗ 
richt, um Friſche und Arbektsfreudigtelt zu heben. Aus 
Anlaß des Jubiläums wurbe ein Perſonalunterſttittzungs⸗ 
fonds ins Leben gerufen. 

Unt die Oeffentlichkeit an dieſem bedeutſamen Gedenktage 
der Firma Ed. Loewens beſonders zu intereſſieren, wird 
ein Preisausſchreiben veranſtaltet, Für die beſten. 
Zwei⸗ bäw. Vierzeiler, die eine Charakteriſierung der Firma 
darſtellen, werden wertvolle Preiſe verteilt. 

An dem Preisausſchreiben kann jeder teilnehmen, der un 
Beſitz eines Kaſſenzettels iſt, auf dem der Stempel 
„Jubiläumsvexkauf“ iſi. Dieſer Zettel iſt mit der Löſung 
einzuſchicken, Schluß des Wettbewerbs iſt der 14. Oktober 
1020. Die Preisverteilung wird Eude Oktober ſtattfinden. 

Modevorführungen auf der Kaffecſtunde. Am 3. Ottober 
wird im Rahmen der Hackebeil⸗Kaffeeſtunde die neue Herbſt⸗ 
mode vorgeführt werden. Die Firma Wſachemn eigt in zwei. 
Abteilungen, was die Dame trägt, einfachere Straßen⸗ und 
Nachmittagskleider, und was die elegante Mode bringt: Das 
Abendkleid, die Balltoilette. Heinz Brede hat es übernommen, 
die Beſucherinnen durch die verſchlungenen Wege der Winter⸗ 
mode 1929/30 zu führen. — Ein wertpolles Konzertprogrammm 
mit Dr. Paul Lorenzi als Sänger, geht voran. Kurt Koſchnick 
hat ein Kammerorcheſter zuſammengeſtellt, das zum erſtenmal 
hei dieſer Veranſtaltung auftritt. Und ſchließlich iſt es der 
Leltung gelungen, die Tänzerin Liſa Hoff (Königsberg) für 
den Abend zu gewinnen. Räheres ſiehe Anzeige. 

Die belannte Porzellanfirma Roſenthal konnte in dieſen 
Tagen auf ein fünfzigjähriges Jubiläum zurückblicken. Die 
hieſige Filiale der Firma, die ſich bekanntlich in der Zeughaus⸗ 
Paſſage beſindet, ladet aus dieſem Anlaß zu einem unver⸗ 
bindlichen Beſuch ihrer Ausſtellung ein. Näheres ſiehe Inſerat 
im vierten Beiblatt. 

Ein neuer Mittagstiſch wird im heutigen Anzeigenteil 
uUnſerer Zeitung angeklindigt. Das neue Lokal befindet, ſich im 
Hauſe Hundegaſſe 31, parterre. Gedecke mit drei Gängen zu 
1.— Gulden. Näheres ſiehe Inſerat. 

Die belannte Gaſtſtätte „Vorſtädtiſche Hütte“, Vorſtädtiſcher 
Graben 30, iſt von Herrn Oskar Schwartz übernommen worden. 
Siehe auch heutige Anzeige. ‚ 

Reſtaurant „Zur Hundehalle“ (Inh.: Willy Einhaus) 
veranſtaltet jeden Sonntag, ab 5 Uhr nachmittags, Fami⸗ 
lienunterhaltungskonzerte, die der beliebten 
Gaſtſtätte in der Hundegaſſe viele neue Freunde zuführen 
dürften. Siehe auch Inſerat. 

  

Ven Mittagstisch 

Hundegasse 31 pt. 
von 12—4 Uhr 

Gedecke 1.- G, mit 3 Gängen 

Konditoreibetrieb mit pa. 
EI K. Ar 0 la k o * 

  

gemähß und billig. 

Wumbat Lbpog 
kigen Exfahrun, inüd 5 küfün, ver 1ofört arfuchl. 

Men eröffnet! 

Sppzial-Pelzwarkstatt 
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Helles, lauberes 
Aimmer 

an 2 Damen oder 
Herten zum 1. 10⸗ 
zu vermieten 
Drehergaſſe 14. g. 
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möbl. Vorderzimmer 
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umt 
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Wildweſt in Berlin 
Ueberfall auf ein Anto vor den Toren Berlins. — In der 

Dunkelheit 

Auf der Chauſſee Berlin⸗Lichtenrade wurde vorgeſtern 
abend ein nerwegoner Raubüberfall auf ein Automobil 
vertibt. Um 3221 Uihr ſahen zwei Gärtner aus Lichtenrade 
ein zertrümmertes Anto im Chanſſcegraben llegen. Auf 
dem Aenntt, zwiſchen Sinerrad und Rückwand hilflos 
eingeklemmt, hing ein Mann, der halb bewußtlos war und 

leiſe Schmerzensruſe von ſich aab. Die Gärtner alarmierten 
ſofort das Rettungsamt. Der Mann wärde als der Fuhr⸗ 

unternehmer Wili Wesener aus Berlin fetgeſtellt. Als 
längerer Behandlung ſchließlich das Be⸗ 

wußlfein zurüickerlangte, aab er folgende Schildernns: 

„Ich fuhr die Lichtenrader Chauſſee entlang, als vlötzlich 

vor mir die Scheinwerſer eines anderen Autos aufleuchte⸗ 
ten. In dem Angenblick, als der fremde Wagen an mir 

vorbeifuhr, fuhlte ich vlötzlich einen brenvenden Schmterz 
in den Augen. Es kam mir noch zum Bewußtſein, daß mir 
irgendein ätzendes Pulver, vielleicht auch Pfeffer, ins Ge⸗ 
ſicht geſchlendert worden war. Dann verlor ich die Gewalt 

über das Steuer, mein Wagen prallte gegen einen Baum 
unb rutſchte in den Chauſſeegraben ab. In dieſem Augen⸗ 
blick ſielen zwei Männer über mich her, würgten mich, 
ſchlugen auf mich ein und raubten mir meine Brieftaſche 

in der ſich 400 Mark befanden. 

Wegeners Zuſtand iſt ſo eruſt, daß man ihn ins Kranken⸗ 
haus transportieren mußte. Die Kriminalpoltzei hat noch 
in ber Nucht die Ermittlungen aufgenommen. 

  

Exploſion in einer chemiſchen Jabrib bei Lile 
Ein Toter, ein Schwerverletzter 

On einer bei Lille gelegenen chemiſchen Fabrit exeianete 

ſich geſtern nachmittag eine Exploſion. 
Toter und ein Schwerverletzter aus dem Betrieb geborgen. 

  

Die Hutty⸗Mirehtoren vor Gericht 
Die Freilaſtung abgelehnt 

Geſtern begann in London die Gerichtsverhandlung gegen 

drei leitende Direktoren der Hatry⸗Gruppe. Die, Stnats⸗ 

anwaliſchaft erläuterte zunächſt die Art und Weiſe, wie 

Zwifthenſcheine und Anletheſtlicke der Gemeinden Wakeſieſd. 

Swindon und Glonceſter im Betrage von wenigſtens 900 0⁰⁰ 

Piund Sterliug im Auftrage der Angeklagten gefälſcht und 

durch die ihnen unterſtehenden Organiſatlonen der Hatry⸗ 

Gruppe in Verkehr gebracht worden ſeien. Die Straſe für 

ein derartiges Verbrechen beträgt nach Angabe der Staats⸗ 

Bisher wurden ein. 

  

3. Veiblatt dbet anzlget Sollstinne 

  

Die Gerichtsverhaudlung wurde auf Freltag vertagt. 
ieiſn Weatdt lehnte eine Freilaſſung gegen Sicherheiks⸗ 
lelſtung ab. — 

Fünf Strerkenurbeiter getötet 
Vorgeſtern abend war ein Güterzus bel St. Michelsbe⸗ 

Manrienne entgleiſt,wodnrcß die Streſce geſperrt war und 
die Züge auf dem Nebengleis weitergeleitet werden mußlen. 
Als um ö Uhr der erſte Morgenäus von St. Michelde⸗ 
Maurieune die Strecke pafſterte, wurden fünf ſerbiſche 
Eijenbahnarbeiter, die mit den Ausbeſſerungsarbeiten be⸗ 
ſchäſtigt waren, vom Zuge erfatzt und ſofort getötet, zwei 
weitere wurben ſchwer verlent. öů 

    

   
Schwere Stutenſiutin Wilhelmushaven 
Im Zuſammenhang mit den Herbſiſtürmen hatte däs Wil⸗ 

Na, i 6 Land unter einer ſchweren Sturmflut zu leiden. 

Unſer Bild zeigt die von der Sturmflut, überſchwemmiten Kai⸗ 
anlagen von Wilhelmshaven. 

Feueriod von fechs Geſchwiſtern 

Die Eltern waren auf Arbeit 

Bei einem, Brande, der ein Wohnbaus gerſtörte, kamen 

in Danſorih (Maineh ſechs Geſchwiſter im Alter von einem 

bis zu acht Jahren ums Leben. Die Eltern waren aus⸗ 

wärts auf Arbeit. 

       

    
    

  

Sonlabrud, ben 28. Septeniber 1020 

Drei Todesopfer eues Aullbrnbes 
Der Motor explodierle 

Iu Norkihire gerlet, aeſtern abend ein Antomobit infolge 

elner Aanen M. ban in Brand. Von den Infaſſen kamen 
drei Frauen in den ſrlammen ums Leben, zwei. Wrauen er⸗ 

lUiiten ſchwere Brandwunden. 
„ E 

in der Nähe von Harburg⸗Wilbelms⸗ 
burg, ereignete ſich geſtern vormittag ein folgenſchwerer 

Autvunfall. Ein aus Verlin kommender Kraftwagen ſileß, 
nachdem er olkenhar infolge der chnellen Fahrt ins S leu⸗ 
dern geraten war, mit einem Fuhrwerk zuſammen. Der 

Lenker des Autos, Dr. Bernhard Anlenkamp ous Hamburg, 
der Leiter der techniſchen, Betriebsſtelle der Rordiſchen Rund⸗ 

junk⸗K.⸗G., wurde auf die Straße geſchleudert und ſo ſchwer 

verletzt, daß er bald darauf ſtarb. 

Bei Auelapeletſih 

Wieder ein Eiſenbahnattentat in ugoſlawien verſucht 
Die Agentur Avala meldet: In der Nacht zum Donners⸗ 

tag haben drei unbekaunte Perſonen in der Nähe des Babn⸗ 

hufs Smokvica die Eiſenbahnlinte an einer Bulgarien am 

nächſten liegenden Skelle zu zerſtören verſucht, Sie wurden 

jedoch vorzeitig geſtört und flüchteten, wie die Fußſpuren 

erkennen laſſen, in Rithtung der bulgariſchen Grenze—⸗ 

Der Kindesmord in Zeßnit aufgeßlürt 
Feſtnahme des Täters 

Der der Ermordung der 7jährigen Maadatene Plaſchfe 

aus Feßnitz bei, Baußzen dringend verdächtige elegenheits⸗ 

arbeiler Alfred Gerlach wurde geſtern nachmittag in Dober⸗ 

ſchan bei Bautzen ſeſtgenommen. Er wurde dem Kriminal⸗ 

amt Bautzen zugeführt. 

Ilugzeug fauſt in eine Menſchenmenge 

Zwei Perſonen verleßt 

Ein Flugzeug, deſſen Führer dle Gewall über den, Apva⸗ 

rat verloren hakte, flog bei Clenheim (Lutario) in eine 

ein Baſeballſpiel beobachteude Menſchenmenge, Zwei Per⸗ 

fonen würden ſchwer verletzt. „ 

  

  

Crockenheit in Süidenalann 

Waſſermangel zu befürchten 

Die Trockenheit hält auch im gröſiten Teil Südeuglands 

ſeit 36 Tagen unnnterbrochen an. Geſtern war das Wetter 

wiederum warmeund ſonnig und der Himmel wolkenlos. 

Man fäugt au, Waſſermangel zu befürchten. In einigen 

entſernten Lanböbezirfen iſt das Waſſer ſchon rationtert. In 

London hat die Behörde die Bevölkerung um die größte 

Sparſamkelt an Waſſer gebeten und das Begieten der Gär⸗ 

ſen ſowie das Beſpreugen der Tennisplätze unter An⸗ 

drohnng von Geldſtrafen verboten. 

  
anwaltſchaft 14 Jahre Zuchthaus. 
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dequemer Lapischuh 

Millionen Können 
sich nicht irren! 

Millionen trasgen berelts Eiser · Schuhe 

und wissen warum. 

Neue Millionen Werden letat Käser- 
Sehuhe tragen, weil 

und noch höhere Qualltät durch ratlonelie 

Arbeitamethoden, durch weitgehendste Sperla⸗ 

Hslerung, Gurch Riesenumattza. 

suumpie, 1n ladem Schuh vasend, rehr prelswori 

jetzt noch billigere Preise 

Iraun Honcalt, 
Gftehal- Gosdyesr Welt 

  

     



  

   
Sport am Sonntag 

Die Herbſtſerie wird fortgeſetzt 

Am kommenden Sonntag herrſcht innerhalb des Arbeiter⸗ 
Turn- und Sportverbandes ‚00 bis 1 Uhr mittags 
Spielverbot. Es wird am Vormittag das Abſporten der Lelcht⸗ 
alhleten ou ioſe Trotz der beſchränlten Spielzeit werden doch 
elne ſelten große Anzahl Fußballſpiele durchgelührt. In, der 
aßent ole kommen allein drei Spiele zum Austrag. Recht inter⸗ 
ollant d e das Spiel zwiſchen den beiden Spihenreitern, Vor⸗ 
wärts⸗Neufahrwaſſer und Langfußhr, verläaufen, Der „Pa⸗ 
pierſorm“ nach ſollte Langfuhr ſiegreich bleiben. Jungſtadt 
und Stern ſind die nächſten Gegner. Jungſtadt hat am mieiſlen 
Glegerausſichten, ebenſo Fichte über Oliva, 

U der B.Hlaſſe ſollle Freiheit, über Bürgerwieſen 
und Troyl über Zoppot ſäegreich bleiben. 

Die Spiele ſind wie folgt angeſetzt: 

T· A· ſtlaſſe: 

3.00 Uhr: Fichte 1 gegen Oliva I (Ohra). 
3.00 15 Voswhris 1 gegen Langfuhr 1 (Erlelplatz), 
3.00 Uhr: Stern 1 gegen Jungſtadt 1 (Kampfbahn 1I). 

I· B-Rlaſſe: 

3.30 Uhr: Bürgerwieſen J gegen Freiheit ! (Bürgerwieſen). 
3.00 Uhr: Trohl J gegen Zoppot 1 (Troyl). 

II. Klaſſe: 

1.30 Uhr: Stern II gegen Freiheit 11 (Kampfbahn II). 
III. Klaſſe: 

1.30 Uhr: Langſuhr III gegen Breutau J (H. E. III). 
1.30 Uhr: Trohl 1I gegen Trulenau ( (Troyl). 
2.00 Uhr: Plehnendorf II gegen Bürgerwieſen II (Plehnen⸗ 

dorf). 
IV. Klaſſe: 

3.30 Uhr: Danzig IV gegen Trutenau II (Jahnkampfbahn). 
2.00 uhr: Walddorf II gegen Schidlitz III (Walddorß). 

Jugend l: 

2.30 Uhr: Langfuhr J gegen Zoppot I (H. E. III). 
3.00 Uhr: Bürgerwieſen ſ gegen Stern 1 (Vürgerwieſen). 

Jugend II: 

2.00 Uhr: Bürgerwieſen Il gegen Fichte II (Bürgerwieſen). 
2.00 Uhr: Fichte III gegen Danzig 1 (Ohra). 

Fußball im Baltenverband 

Der morgige Sonntag bringt eine Begegnung der beiden 
Danziger Städtemannſchaften. Beide Mann⸗ 
ſchaſten haben ſich aut bewährt, ſo daß es ganz auten Sport 
geben dürfte. Das Spiel findet um 15.30 Uhr auf dem 
Schupoplatz ſtatt. 

Außer dem Sylel der Stäbtemannſchaflen wird am Nach⸗ 
mittag“ weiter kein Spiel ausgetragen. Am Vormittag 
treffen ſich die Ligamannſchaften der Vereine Schupo und 
1919 Neufahrwaſſer. 

Marienwerder Hockeyſpieler in Danzia 

Am kommenden Sonntag, dem 29. September, empfäugt 
der Dandiger Hockeyklub die 1. Mannſchaft des Sport⸗ 
vereins Marienwerder zum Rückſpiel. Der DhCE.⸗ 
Mannſchaft iſt ſomit Gelogenheit gegeben, ihre im erſten 
Spiel empfangene 2: 1⸗Niederlage wettzumachen. Das 
Spiel ſteigt um 10% Uhr auf dem Hockeuplatz der Jahn⸗ 
kampfbabhn bei ſreiem Eintritt. Vorber ſpielen die Düs.⸗ 
Innioren gegen die 2. Herren⸗Mannſchaft des gleichen 
Klubs um 9.15 Uẽhr. 
Als Abſchluß der Tennis⸗Saiſon tritt der DoHC. 
in einem Klubkampf gegen den Sportverein Marieuwerder 
am Nachmittag an. Die Spiele finden auf dem Platze an 
der Sporthalle ſtatt. ‚ 

Abſporten der Leichtathleten 

Die Arbeiterſportler führen am Sonntagvormittag ibr 
Abſporten durch. Es ſind in der Hauptſache Mehrkämpfe 
ansgeſchrieben. Im vorigen Jahre brachte die Veranſtaltung 
intereſfante Kämpfe. Das Abſporten wird ntorgen inner⸗ 
balb des Uebungsbetriebes auf der Kampfbahn Niederſtadt 
durchgeführt. Beginn 9 Uhr vormittags. öů 

Danziger Arbeiterſportler in Elbing 

Auläßlich des 8. Stiftungsfeſtes des Arbeiter⸗Sport⸗ 
vereins „Vorwärts“ Elbing fahren am morgigen Sonntag 
drei Danziger Fußballmanuſchaften nach Elbing. Das 
Hauptſpiel tragen die IT. Schidlitz1, und „Vorwärts“ 
Elbing aus. Außerdem fährt noch die FT. Schidlitz 11 und. 
die Jugendmannſchaft der FT. Zoppot mit. 

Ingendfahrt nach Marienburg 
ů Der Sportklub. Preußen unternimmt mit 35 Jugend⸗ 

lichen am Sountag, dem 29. September. eine Reiſe nach 

  

legenen Siege der Ungarn, die in ſämtlichen Wettbewerben die   Marienburg zur Beſichtigung der Marienburg außerdem 

tragen zwel Mannſchaften gegen den Svortverein Marien⸗ 
burg 05 Geſellſchaftsſpiele aub. 

* 

Danziger Boxlampſabend 

Am heuligen, Sonnabend kommt im Schützenhaus ein Vor⸗ 
lampfabend Roiſchen den beiden Danziger Vereinen, Danziger 
Bopkhlub, und Sporlklub „Gedania“ zum Austrag. Es iſt 
das der erſte Kampf, den die beiden Vereine gegeneinander aus⸗ 
kragen. Was die Boxger leiſten, werden ja erſt die Kämpfe er⸗ 
geben. Einige Kämpfer haben ſich bereiks der Oeffentlichteit vor⸗ 
geſtellt und konnten Naluador Insgeſamt jollen acht Kämpfe 
durchgeführt werden. Veginn der Veranſtaltunge8 Uhr abends. 

Schmeling wieder mit dubei 
Die bisher reichlich verworrene Krage der künftigen Ge⸗ 

ſtaltung des Weltmeiſterſchafts⸗Borkampfes der Schwerge⸗ 
wichtsklaſſe iſt jetzt burch einen Beſchluß der Nenyorker Box⸗ 
kommilffion geklärt worden. Zunächſt gilt die vor längerer 
Zeit ausgeſprochene Suspeudierung Max Schmelings als 
aufgegeben, wenn Schmeling bis ſpäteſtens Ende Deßember 
unach Neunork zurückkehrt und ſich dem Englänber Phil Scott 
zum Kampf ſtellt, eine Bedingung, die bereits dadurch er⸗ 
füllt iſt, daß der „detitſche Dempfey“ ſchon im November 
wieder nach 11Stil. zurückkehren will, um mit Scott zu boxen, 
Der Sieger aus dem Kampf Scott⸗Schmeling wird mit 
Jack Sharkey wahiſtheinlich im nächſten Frühlahr in 
Miami (Florida), um die Kronc kämpfen. 

Die Entſcheidung der Boxkommiſſion bedeutet eine Friſt⸗ 
verlängerung für deu deutſchen Boxer, nicht aber einen 
Wechſel in der Haltung der Kommiſſion in der⸗Frage 
Bülow⸗Schmeling. — K 
eereee Se 

    

  

Ein neuer Anwärter auf die Weltmeiſterſchaft? 

In Brooklyn wurde vor einer rieſigen Zuſchauermenge ein 
Zehnrundenkampf zwiſchen dem engliſchen Schwergewichts⸗ 
meiſter, Phil Scott ((Bild), und dem Italieniſch⸗Ameritaner 
Campolv ausgetragen, der Scott als überlegenen Punkt⸗ 
Welt ſah. Damit ſcheint Scott ſich die Antwartſchaft auf die 
Beltmeiſterſchaft erkämpft zu haben unb. man hoßft, daß er 

Schmelin geg⸗ hat bereits zugeſagt.      
   

Fuchsiagd der Reitſchule Kißner 
„Geſtern führte die Reit⸗ und Fahrſchule Kißner eine Fuchs⸗ 
jagd durch. Etwa 20 Herren und Damen fanden ſich zur Hetze 
hinter dem Fuchsſchwanz ein, der auf der linken Schulier eines 
jchnellen Reiters, des ſogenannten „Fuchſes“ feſtgeſteckt iſt. 
Vom Henriettental aus ging die Jagd gleich über einige 

Hinderniſſe quer durch den Wald in Richiung Freudenkal, wo ſich 
der Fuchs endlich ſtellen mußte. Der Glücksgriff nach dem Schwanz 
gelang Herrn Sidmann, der den „Fuchs aushob“. Die Jagd 
machte den Eindruck einer Veranſtalkung, die mehr Wert auf 
reilſportliche Leiſtung, als auf äußeren Glanz legte. 

der an zwei 
endete mit dem über⸗ 

Der Schwimmländerkumpf Uügarn—Spanien, 
Tagen in Barcelona ausgetragen wurde, 

Und 

demnächſt nclinse räeegſen Scpelin wird. Scott ſoll auch   
Ungarn am erſten Tage mit 8:0 und am zweiten Tags 

erſten Plätze belegten. Im Sebard vieg gewannen die 

mit 9:1. 

  

U.-L.-Lichtſpiele:„Die Schmunglerbrant von Mallorta- 
Auf der Inſel Mallorca lebt, angetan mit einem billigen 

Kleibchen, Jenny Ingo. Sie hat zwei Freunde, Enrico Benfer 
und Clifford Mac Laglen. Der eine iſt ein hübſcher Bengel, 
der andere ein musku⸗ 
löſer Kerl. Geinend hält 
ſie es anſcheinend mit 
beiden, ſpäter weiſt ſie 
laubhaft nach, vaß ihr 
11 doch ſchneller für 

nrico, den Hübſchen, 
ſchlägt. Es hätte nun ein 
happy end geben können, 
aber es lagen noch einige 
Carmen⸗Motive in der 
Luft, außerdem at 
Jenny eine gewiſſe Aehn⸗ 
lichteit mit Dolores del 
Rio und ſo kommt erſt 
noch eine große Schmugg⸗ 
leraffäre, mit Schleßerei, 
811 zei uſw. vazwiſchen. 

liffordb Mac Laglen muß 
leider dabei ſein junges 
Leben laſſen, er betommt, 
einen Schuß ins Herz, 
dann aber darf Enrico 3 
die Jenny, die hier Ro⸗ 
ſita heißt, umfafſen und 
niit ihr Hand in Hand 
den Weg aller deutſchen Filme gehen. ů 

So ber Inhalt, an dem „die Liebe vom Bigeuner ſtammt“ 
nicht 05 pei; uldlos iſt. Jenny Ingo hat hier die Rolle der 
Dolores del Rio, mit der ſie aber keineswegs in einem Atem⸗ 
zug genannt werden kann. Sie iſt nichts niehr, wenigſtens in 
dieſem Film, als eine ſchöne Frau, während Bolores del Rio 
außerdem noch eine Schauſplelerin von einigen Graden iſt. 

Enrico Benfer iſt ein neuer Mann, ſehr ſumpathiſch und icher⸗ 
lich einer der künftigen Träume aller Mädchenherzen. Beſpn⸗ 

ders hervorzuheben iſt neben ber ſchauſpieleriſchen Leiſtung 
von Mac Laglen die anr feſßt met⸗ Photographie. — Alß 
zweiter Film läuft: „Ihr w— U ja, wie Matroſen ſind ..“, 
ein recht akzeptabler amerikaniſcher Unterhaltungsfilm. F. S. 

  

Die drei Hauptdarſteller 

Odeon⸗ und Eden⸗Theater: „QOuartier Lalin“ 

Der Untertitel verrät ſchon mehr: „Paris, du Stadt der 

Liebe“. Nach dem Film zu urteilen, tun die meiſten Pariſer 
nur das, was die alten Sachſen bei Hans Reimann glauben, 

ſie leben teils im Paradteſe, teils dicht dabei. Die Pariſer 
Studenten verdienen ſich ihr tägliches Brötchen durth ge⸗ 

legentliche Nebenarbeit, und im übrigen iſt der Moutmatre 

ein großes Tanzlokal, in dem die fidelen Studenten beiderlei 

Geſchlechts ihren Gefühlen freien Lauf laſſen. Im Mittel⸗ 
punkt diefer reichlich unwaͤhrſcheinlichen Handlung ſteht das 
Liebespaar; Petrowich, ein ſteinreicher Junge, aut aus⸗ 

ſehend, ſumpathiſch, der ihr zuliebe zunächſt auf alles ver⸗ 

zichtet, und neben ihr im Dachſtübchen als Maler zu bauſen. 
„Sie“ iſt Carmen Boni, luſtig, pikant, doch mit akutem 
Hausmütterchenkomplex. Das Dazwiſcheutreten Gina 
Manés kann trotz Vamptum in Großformat, die end⸗ 

  

ügültige Vereinigung nicht aufhalten. Eine liebliche Limo⸗ 
nabe. „Der Käch errg-devachrenbelrauſt. ein Wildweſt⸗ 
film mit Big Boy Williams. r. 

Flamingo: „Das Spiel mit der Liebe“ 
Harry Liedtke iſt hier einmal zur Abwechſlung Detektiv. 

ar. nicht! ſo übel. « Aber auch bei dieſem Beruf 
muß er eine große Liebe über ſich ergehen laſſen, und zwar 
iſt es die Tochter des amerikaniſchen Gummitkönias höchſt 
perſünlich. Nach vielen Verwechſlungsſzenen, die teilweiſe 
ehr hübſch und. luſtig gemacht ſinb, kommt der kuͤßreiche 

Schluß. Aüßer Härry Liedtke betätigen ſich in einer Doppel⸗ 
rolle Hilda Roſch, ferner Kurt Vupermann, Iwa Wanja und 
Viktor Janſon. Dazu gibt es: „Reiter der Rache“, ein 
Wilbdweſtfilm. 

Metropol⸗Lichtſpiele: „Ramper.“ 

Das neue Programm bringt den Film „Ramper, der 
Tiermenſch“ Paul Wegener ſpielt hier vdie Tragödie eines 
Forſchers, der bei einer Expedition in das Polargebiet einſam 
Gäuf weiter Flur bleibt und ſchließlich zum Tiere wird. Dazu 
gibt es einen Senſationsülm „Das Faſſadengeſpeäß“ 

Gedanio⸗Theater: „Gefangene des Meeres.“ 

Es iſt ein Film, der mit allen Mitteln ruſſiſcher Filmtunſt 
gedreht worden , Der Stoff behandelt das Schickſal einer 
U-Boot⸗Mannſchaft, die eingeſchloſſen iſt und erſt nach vielen 
Mühen wieder ans Tageslicht kommt. Dazu ein Film aus dein 
Artiſtenleben „Diegroße Nummer“ mit Norma Shearcr. 

— — 

in der Revue“ Im Urania, Stadtigebiet: „Die König 
arze Blitz“ mit mit Joſefine Bater und „Der ſchw 

Richard Talinabge in der Hauptrolle. 
  

  

   

    

Bevor Sie Ihre Einkäuife tätigen, lassen Sie sich unsere 

Sorgen 
neuen Herbst- und Wintermodelle 

vorlegen. Hochwertige Qualitäten, niedrige Preise durch schärfste Kalkulatin. 

üületel mit honnelschlen. Wasaenl. vngsfletel, neuhekien in Spangenschuhan, 
kett- U. Schaftstüekel, Stmparierttixfel fur Hinder, Hamelhaer- u. Ueberschuhe 
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Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 
0 

Es iſt etmas lebhafter geworden 
Der Schiffsvertehr im Danziger Haſen in der Zeit vom 

20. bis 26. September 1929 3 

Eingang: 125 Sahhe euge, und zwar 102 Dampfer, 17 
Motorfahrzeuge, 3 Sehelſchiffe und 3 Seeleichter mit 81 923 
N.⸗R.⸗T. gegen 119 Fahrzeuge mit 87 727 N.⸗R.⸗T. in der Vor⸗ 
woche. — ů 

adung: 24 Stückgüter, 4 davon hatten Paſſagiere, an 
Bord, 7 Hexinge, 5 Erz, 2 Schwefelkies, 1 Abbrände, 4 Alt⸗ 
eiſen, 1 Stahl in Kiſten, 2 Kohlen zur Wiederansfuhr, 1 Koks, 
2 Zement, 1 Steine, 1 Holz zur Wiederausfuhr, je 1 Automo⸗ 
bile, Getreide, Zintplatten, Fett und Kokosöl, 3 Dampfer brach⸗ 
ten Paſſagiere, 66 lieſen leer ein. 

Nationalität: 33 Deutſche, 29 Schweden, 17 Dänen, 
14 Norweger, 6 Engländer, je 5 Polen und Danziger, und zwar 
„Marie Siedler“, „Echo“, Schleppzug „Ernſt“ mit Danzig 1 
und 2, je 4 Finnen und Eſten, 3 Letten, 2 Holländer, ſe 1 Li⸗ 
tauer Grieche und Italiener. 

Ausgang: 120 Fahrzeuge, und zwar 102 Dampfer, 16 
Motorſchiffe, 1 Segler und 1 Seeleichter mit zuſammen 91 118 
woch. gegen 128 Fahrzeuge mit 87 092 N.⸗R.⸗T. in der Vor⸗ 
woche. —5 ů 
Ladung: 51 Kohlen, 26 Stückgüter, davon hatten 1 Holz, 

2 Getreide als Beiladung, außerdem hatten 5 Paſſagiere an 
Bord, 9 Holz, 4. Zement, 3 Getieide, je 2 Zucker, Sprit und 
Petroleum, je, 1 Oeltuchen, lebende Pferde und Güter und Oel, 
1 Dampfer ging mit Naſſagiere in See. 17 liefen leer aus. 

Nationalität: 36“ Deutſche, 23 Schweden, 20 Dänen, 
8 Polen, je 6 Norweger und Letten, je 4 Engländer, Finnen, 
unb Danziger, und zwar „Proſpex“, „Oberpräfident Delbrüct“, 
„Weichſel“ und „Mariec Siedler“, 3 Holländer, 2 Tſchechoflowa⸗ 
len, je 1 Grieche, Italiener, Beigier und Eſte. 

Die Einfuhr 

von Erz und Schweſelkies Heurh, zirka 18 000 To. Jusgeſamt 
kamen 7 Fahrzeuge mit ſolchen Labungen hier an. Die größte 
Labung brachte der Grieche „Iſtros“, der im Freibezirt 5420 
Tonnen Schwefelties von Stratoni löſchte. Dle größte Erz⸗ 
ladung löſchte der Retzlaff⸗Dampfer „Faſolt“ im Weichſelmün⸗ 
ver Becken, nämlich 4460 To. Schwedenerz von Lulea. Nach 
der Kuunb Heſßudotiſege das Wtel ſofort nach dorthin wieder 
zurück und befindet ſich ſchon wieder mit einer neuen Labung 
auf der Reiſe nach Dan Es dürfte intereſſieren, daß die 
Erzverſchiffungen in Lulea in dieſer Saiſon bisher 1 650 000 
Tonnen erreicht haben, und daß man auf Grund der vorliegen⸗ 
den Verträge mit einer Jahresausfuhr von 2300 000 To. 
rechnet. Eine Menge, die ſeit 1917/18 nicht mehr erreicht wor⸗ 
den iſt, Danzig hat in der Einfuhr vieſer Erzmengen einen 
nicht zu unterſchätzenden Anteil. Außer den ſchon genannten 
Schiffen brachten die Dampfer „Wilno“ und „Katowice“ je 
2800 To. Erz, der Dampfer „Svend Larſen“ 450 To. Abbrände 
und der Dampfer „Amrun“ zirta 300 To. Erzblende hier an. 
Von Setubal kam der däniſche Dampfer „Knude mit 1930 To. 

Schwefellies, das für die 
ſtimmt war und dort gelöſcht wurde. 

—— Die Ausfuhr 
zeigte bas übliche Bild. Neben Kohlenladungen, die zur Ver⸗ 
ſchiffung gelangien, machte ſich in ver Berichtswoche eine kleine 
Erhöhung der Stückgüter⸗Ausfuhr bemertbar. Mit 26 Stülck⸗ 
gut⸗Ladungen iſt ſie vie beſte Woche im ganzen Monat. Die 

hemiſche. Fabrik Katſerhafen be⸗ 

  

Holz⸗Ausſuhr dagegen ging weiter zurück. Elne größere La⸗ 
pung von einigen tauſend Tonnen Oel nahm der belgiſche 
Tanidampfer „Emanuel Robel“ hier ein, um dieſelbe nach 
Antwerpen zu bringen. Da ab 1, Dezember laut Beſchluß des 
Wirtſchaftsausſchuſſes des bolnchen Miniſterrats auf Kleie 
und Oelluchen Ausfuhrzölle erhoben werden, iſt damit zu 
rechnen, daß die Ausfuhr vor dieſem Termin eiwas lebhafter 
werden wird. Während im Auguſt acht Ladungen Oelkuchen 
von Danzig aus ausgeſührt-wudren, ſind es in dieſem Monat 
u deren vier. In der letzten Woche verließ ein Motorfegler. 
mit folcher Ladung ven Hafen. 

  

Me Verſchmelzung Derſſhe Bunh— Distonto⸗Geſellſchaft 
Ein Mammut⸗Banklonzern von 285 Millionen Mark 

Aktienkapital 
Am Donnerstagmittag kam wäeg unerwartet die Nachricht 
von der vollzogenen Fuſion zwei der größten deutſchen 

Geſellſchaft. Da dit Deutſche Bant berelts jetzt ein Uktien⸗ 
lapital von 150 Millioönen Mark, die Disconto⸗Geſellſchaft 
ein ſolches von 135 Milltonen Mark beſitzt, entſteht ein Ban⸗ 
kenkonzern, der mit, 285 Millionen Mark Aktienkapital ar⸗ 
beitet. Die ganz in der Stille vorbereitete Fuſion kommt 
völlig überraſchend. ; Unſere Vilder zeigen die führenden 
Köpfe auf beiden Seiten und zwar: links: Direktor Oskar 
Waͤſſermann, Vorſtandsmitglied der Deutſchen Bank;: rechts: 

Dr. Arthur Salomonſohn, Mitinhaberder Disconto⸗ 
Geſellſchaſt. 

Kongreß für wirtſchaftliches Bauen. In Karlsruhe be⸗ 
gann geſtern die 10. Jubtläumstagung des Ausſchuſſes für 
wirtſchaftliches Bauen. Der Präſfident, Regierungsbaurat 
Rudolf Stegemann⸗Leipzig, hielt, einen Erbffnungsvortrag 
über has Thema „Die Träger Satltpe Viſmnbeit 10 im Bau⸗ 
weſen“, wobei er befonders die aktive Mitaxbeit der Reichs⸗ 
regierung und-der Länderregierungen hervorhob. Nach   

     weiteren Anſprachen begann, der wiffenſchaftliche Teil der 
Verhandlungen⸗ . 

Banken, und zwar der Deutſchen Bank und der Disconto⸗ 

  

Danziner Schiffsliſte 
Im Tanziger Hafen werden erwartet: 

Dt. D. „Claus“ 29, 0. von Thyſted leer, fällig, Ganswindt. 
Däce „IFlynderbors“1 20. 0 11 Uhr ab Horten leer, 

at, 
Di. T. „Gerda Ferdinand“, 28. b. ab Ankwerpen, leer, 
Behnke & Sleg. öů 
Norw. D. aul“, zirkg 29./30, 9. fällig, leer, Artus. Neinedis-Weier von Danzig“, 2. b. ab Rotterdam, Kols, 

hold. K 
Dl. B. „orcabor“, zirka 2/80, 9. von Könissberg leer, 

jällig, Artus. 
Schwid. Ui. S. „Walküre“, von Lyſektel, Steine 29/80. h. 

fällla, Artus, 
Oeſterreich. D. „Donau“, 27. 0., mittags, von Helſingfors. 

ů Abbrände, Behnke K Sieg. — 
Lett. D. „Kurland“, 30. b. fällig leer, Pam. 
Lett. * E 27. 9, 18 Uhr, non Libau, leer, Behnke 

& Sieg. 
Dt. D. „Otto Leonhard“, 27. 9., 14 Uhr, 

Behnke & Sieg. 
Danz. D. „Peter von Danzig“, 28. h., morgens, Holtenau 

paſſiert, Koßs. Reinhold. x ‚ 
Holl. SSien-ive, 27. 9., 16 Uhr, von Lübeck, leer, Behnte⸗ 

&X Sieg. 5 
Lett. D. „Turaida“, 27. 9., 16 Uhr, 

von Kiel, leer 

Holtenan paſſiert, Voigt. 

  

Preußen erwirbt die anhaltiſchen Salzwerte, Am Freitag 
iſt zwiſchen dem auhaltiſchen Fiskus und der Preußaßg das; 
Abtommen über die Auhaltiſchen Salzwerke nuterzeichnet 
worden. Damit gehen die geſamten Kaligquoten der An⸗ 
haltiſchen Salzwerke G. m. b. H. in den Beſitz Preußens 
über. Der Anſchlag, ein altes ſtaatliches Unternehmen der 
Privalwirtſchaft überantworten zu wollen, iſt damit abge⸗ 
ſchlagen worden. Nach dem jetzigen Vertrag iſt der Quoten⸗ 
beſitz bis zum Jahre 1953 endgültig feſtgelegt. 
——' —ę—kͤ' ' —» 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
26, September 

  

  

Es wurden in Danziger Gulden 27. September 
  

  

  

notiert ſür CGeld rieſ Geld Driei 

Banknoten 
100 Neichsmarrrk.. —, —,. I22.646 122,954 
100 Gloifhhh... 57.73 [67.87 f57.70 f67-84. 
Lamerillan. Dollr —5 —, —, —, 
Schech Londn 2499/, 2 ,9)0¾ 24.99¾ 24.99/ 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,80—22,90, Dollar⸗ 
noten 5,15—5,15 74. 

Danziger Produktenbörſe vom 27. Sept. 1929 
  
    

Großhandelspreiſe 
waggonfret Danzig 

Weizen, 130 Pfd. 22,00—2; 
„ 6 —, 

Großhanvelspreiſe 
ver 100 Kllo waggoufrei Danzig 

per 100 Kilo 

    

  
  

  

Ackerbohnen 
ſeuttererbfen .. 1550—20.00 

  
„ bezogen —, Erbſen grüne .24.00 - 20,00 

Roggen 15,½30 „Vikloria ..28,00 — 3,00 
— — Roggenkleie 11.75⁵ 

Gerſte ...16,00—16,25Weizenkleie ‚ 14.25 
„ ä„„„ —. Blaumohn —, 
ü ..15,50—16,00 Gelbſenf, — E 
arer4,00—14,75 Wicken —. „ 

Nübſen.. — —. Peluſchken —.4 

  

        

    

              

          

Brautleute 
Mod. Speiſe- und 
Schläſzim,, Achen⸗ 
Kiuzelmöhe „Klub⸗ 
Schlaf⸗ u. Vlüſchfol. 
Ebalſeong. aküſtiä 
zit verkaufen 
MöbeIhaus 
Und Pollſterei 

f1.⸗Heillt 
Wobdzah, Gaſfel — 

für alle Verbraucher von Original-Flaschenbieren der Danziger Aktien- Bierbrauerei 

1000.- G in bar und 50 Trestpreise öů 
Was Sle Wlssen müssen! ——.—— 
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Seit dem 1. August 1927 reinigen wir unsere sämt- 
lichen Bierflaschen durch die allerneueste vorbildliche Wir haben folgende Preise ausgesetat 

  

   

      

   

   

   

        

   

   

    

   

   

   

   

  

— Flaschenreinigung Hürstenles und bieten durch 1. Freis... G à00.-6. Preis. G 75.— S , 
unseren allen Bierverbrauchern bereits bestens be- 2. Preis... G 170. 7. Preis. G 60. 

kannten Flaschenverschlug, den sogenannten . 3, Preis. G 150.— 8. Preis.. G 50.— 

é — 4. Preis.... G 13e. 9. Preis.. G 40.2 
Sierflasehen-Sehllys 5, Preis.... G 100.—10. Preis. . G a8.— 

sichere Gewähr für 

1. Brauereiabzug * 
2. unbedlingte Sauberkeit —* * 

3. Wermeidung jecder Infektionsgeiahr. 

Alle ⸗Verbraucher unserer Griginal-Fla- 
schen-Biere können sich durch Einsendung 

ů der gesammelten Bierflaschen-Schlipse an 
diesem Preisauschreiben. betéiligen. Der Ein- 
fachheit halber werden bei diesem Préêisaus- 
schreiben keine Unterschiede mehr zwischen 
privaten Verbrauchern und Restaurateuren, 
Wiederverkäufern, Vereinen usw. gemacht, 
sondern lediglichdieder Zahlnach 
gröhBfen:-Schlipseinsendungen sind für die 
Preisverteilung maßgebend. öů 

sowWie 50 Trostpreise à 30 Flaschen Bier⸗ 

Bedinsunsen: ů 

Die Einsendungen der Bierflaschen-Schlipse müssen 
bis spätestens 10. Olktober d. J., in verschlossenen Um- 
schlägen mit der Aufschrift „Preisausschreiben“ an un- 
terzeichnetée Firma erfolgen Später eingehende Sen- 
dungen werden nicht berücksichtigt. Die eingesandten-- 
Bierschlipse, die in unseren Besitz übergehen, müssen zu 
100 200, 1000 Stück usw. gebündelt sein. Die Entschei- 
dungen des innerhalb der Danziger Aktien-Bierbrauerei 

gebildeten Preisgerichtes sind nicht anfechtbar Die 
Namen der Preisträger- werden in der „Danziger Vollts- 
stimme“ veröffentlicht. Alle Einsender unterwerfen sich 

obitzen Bedingungen unter Ausschluß des Rechtsweges, 
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Herkube. ů 
uW. Fentsohs, Kabehßt 
und Repärslöten ebeslolls 

billigsl. 

Lorberk. 
L‚ 
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ZurWei öů 

Frau br. E. Funk 
MKindarhnrlein 

Noltbabn 3 Tel. 28609 

SSSS 
Euriüitelssekehrt 

Dr. Sehmeider 
ö Escharzt 

lur Haut- u. Geschiechtalelden 

Langdasse 73 (LSiserhaus) Tel. 259 72 

Sprochsunden 9-1½ Uhr und 4—-7 Uhr 
  

LuremaEehrt 

Sün.-at Ur. Jacoby 
Lanfiuhr, Hauptstralle Nr.õ 

Sprechstünden: 9 - 10: 3½—5· Uhr 

Fahrplan 
die lüdtiſche Haſenrundführe 

— Gültis ab 1. Oktober 1029. — 
u Werlipgen; 

  

W, W 115 S, 410. 
9.30, 

J00 15,6, 11, 12.40 
2177,/ 1600 14.40, 45.20, 160%0 10.0 

15.00. 600 19.20. 20.10. 21.00, 
5 

5 ahrwaſſer Iileße 000. 4.50, 
2200, 130. 

1 22• 0 l. 13.30. 
„ 11.10, 10. 20, 17.00ö, 17.40. 

b, Mieufabrwaſſer 9120.Wff,, 
90.20. 21.00, 21.5 22.40, 
a 

960 
20. 

„ anhr etertagen: 
e 5.30. 

hH,Al, 7.fl0. ;0, 9.B0. Lö. H0, 11 J0. 
42.%%, p.hy. 14.30. 15,)50. 10.20. 

— 0„ 28 fü. I15.D. 20.30. 21.30. 

Ab; Kſi, 01Ss Hotel): 5.90. 
9,0, 10,J0. 11., 

1590. 14.20, 15.90. 16.30, 

     

  

   

  

7909 14, 
0 140 

  

0. ig, 10.80,. 20130. 2 
meteg 0. 

nmerkung: Die, 2. it ð 
feilen Moigbrfözeilen lanſen bie Halleell? 
Holzbof an. 15824 

Der Senat, 
Verkehrsami. 

Vorinſerat 
Hienstag, den 1. Outober d. J., vor⸗ 
mitlags 10 Uhr verſteigere ich in 

Danzig⸗Neufahrwaſſer 
Lules Modiliar wie: 

faſt heues eichenes Schlofzimmer 
und veiſch edenes andere Mobiliar. 

Das n⸗ uhere ſiehe. m Montagsinſerat. 

Sieguund Weinberg 
Lexeld, Aut anaeftellier Auktionator. 
gerlchilich vereidiater Sachverſtändiger für 
Woiji ud Hansbolt die 

Ser lie der Grclen Viahf Baulie 
Mürs: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. 

Fernivrecher 266 33 

Grofße Auktion 
Vorſtädt. Graben 2 
Dienciant, M„ 1K Oktober d. J. 
K tianas 2 Uihr 

werde 10 iun eleeis jehr autes Mobiliar 
öffentlich meiſtbictend verſteigern: 

weißes faſt neu Schlafzimmer 
Mahus w., InnamädtbantüntmAfaittere 

O825 Nußbaum⸗ Kom, oben Aleider⸗ 
295 äſcheſchränke. Kommoden in Mapba⸗ 
925 Wie anderr -Holiarten, Speiſe., 
Eyir. Zier,, und Tiſche auperer Art. 

Mlüſchgarnitusen. Sofgs vund 
Sebtere Kbeiße ongnes, Schankelſtählt⸗ 
Wanduhren rifernes und bölßerne Beii⸗ 
lliche“ Linderbeietellen. Woſch⸗ u. Nachi⸗ 
tiſche Marmerrückwand für ſuehend⸗ 
Tütiſ Sefanmbau, Stüble. Srilier⸗ 
kiche And V Dünte 2 Sbaiuiint. Sarien⸗ 

orbgarnitur. Hrien⸗ 
möhel. Audenmöbel. U 
eleg. Damen⸗Salon⸗Garnitur 
Auutte E5 Ichwarzer. Tlügel, Grammo⸗ 
Lauit 'e. mit Hlatten. mwei ſehr ante Näd⸗ 

Bilden mehreiß⸗ gaute Geige, 
IMemsihe. 2. Felerheiin, Jevvige, 
banersrven. ꝛen, Teöviche, 
WPückſe. aie Arbetts fekr guſe Geweihe, 

itse unb andere Pferde⸗ 
elßt Elas- und Porszell 3 Gaczinen, Bor⸗ 

Awüce und 

aäe 5 
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Physiksl, Ambulatorlum fur 

Herz- und Nervenkranke 
Rhevma, Ceuralkic, Iichlas. Alterienverhallung. kr. 

  

Damen-Moden und Hunstigewere 
Danzix, Große Schwalbengasse 24, l. 

Maschinenstickerei 
iv sümtlichen Handerbeiten für Mode und 
Haus, in. Teppichknüpien vach Oulent 
und Fantasiemustern. Brand- und Stoli 

(System., Weltrekord'fut Mode und Kunet. 
Kulturelle Erziehung   

Augele, 
Schlülennnenaufnshme ddes Iniemnal,,Hrn 

Sbeſte und Hiffliar Weite 

iüchwissenschaftl, Tachnikums fül- rbenre, ier e⸗ ᷣͤ 

eteeben „ 

jetreten 167, 
ſalhres waren 

malerel. Modellkonstruktlon und Zuschel. bilbaben von 

Konſum-⸗ und Spargenoſſenſchaft b.5. Danzig 
und Umgegend e. G. m. b 

Schöptungsuslündv. Basedou,, nael, Leiden 30. 

Jerue DeminIKAWAIH 71 VBilam Wam ,- Jan 19029 
Sperchstunden 1—f. 3—4 Fornsprecber 221 9; Betrlebawerte 

Schulden: 

Derurssusbiiuns 0 6555 c( w Cw„C C „„ 
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nchneiderei und industrleller- eingewinRnn.. 
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Die Sehupo 
wird sich wundern 

über die Drängelei vor meinem Geschäli 

„HHTESAAR“/ 
Alest. GraDen „s, 

denn alles reißt sich um meine 

zu den Preisen von 

7.50. 6. 7B. G. aB. B. no. 3.55 
Neue Fassons mit Roßhaarbor. 

düre u. breiter Lackgarnitur nur 6.75 

  

    

     

  

   

    

     

    
  

vLon GeschIster R. u. A. Krünkc. 
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ü funs/ Inch 
mod. ferche Dessins, durchgemusterter 
Mantelxtoff, c‚. 140 em breit. 

Woll-Velour 
äin leuchtenden Farbtönen, erprobte 
Ounlitäſten, Cd. 140 cin breit 

Maniglites 
neueste Tupfen- und Kaviar-Muster in 
madernen nachtblkuen und braunrötlichen 

Ferbtbgen, 140 em breit 18.30, 16.70. 

2 und ohne angewebter Rück⸗ 
'eite, jür den soliden vornehm. 

Mantel, blau schwarz und 
woben. u, 16 0, 

ier flott el mit angeueb 
ů ahste weichie Solligs aei 

iamelhaur 
r d. Reise-Automantel, veichs 

ebmiessvime Quürlitäten 
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Wohn.-Lausch 
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2— r. 
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etres Zimmer 
mit Küugpeg meig K40 

—.—.—.— 
Sace en E 

ů ern, Reüfte. mirl. 

„ Ke auchenpenüthung, 
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Iiuer⸗ 
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werd. billig u. ſchnell 

inter Adlers. — 
Lallbaus42. 

Kinderloſes Ebevaar 
1—2 

ahre in, Mebevolle 
üflegen zu nebmen. 

Ang. u. W2..-EL. 

Malerarbeiten 
werden ſauber und 
bill USgeführt. 
Ih. Klilheolebi. 
Tichlergalle. 38. 

0 menden 
„Paletvt wend. 

168 „„öchkö. wenden 
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Empf. mich zur Fer⸗ 

uſw. für alle AErv. 
Aug. u. 8818 a. Erv. 

  

7/;ige — 

der anziger 

*   EUVpothekenpfandbriete 
  

HXE2 thekenbank AKf.-GSes. 

zahlbar nach Wabl des Iubebers 

  

ÄNähere Auskunft durch alle 
Banken und Sparkassen 
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7 5 in Birke, Mahagoni. Rose. Augeb- 

Aborn, Esche, Kirsche, Eiche hell 

   

Schatummer 
und dunkel, Kiefer, lasiert. Elſen- 

bein- und Weil-Sehleilisck, Nuß- 
beum-usW. 

eritsprechend 

in bester Qualität 2u billig. Ereisen 

Beim Kauf einer kompl. —— — 

Einrichtung gebe ich bis 

Jahre llel 
Vor Enkauf bören Sie biite erst 

Erleichterungen 

Erich Dawivni 
Hauptgeschäft: Breitgasse 82 

Filinlen: Pleſlerstadt 53à u-d Tobiasgesse 1—2 

led- Geschmacksrichtung ů 

meine Preise und Lehixaäke. 

     

  

    

CESSS 
ů Leierben 217⁰5 bans us 7. Tel. 289 01 

  

ESsperrplatten ů 
aller Grölen und Stärken. Laubsägeholz, werden pon 30 Ll. 
Furnlere und ausländische 

  

er. an Genpfelt 

  

Leisten usw. 

Slunſſen 
npkubl. 14.Pl: 

iertigt. u. M Sariö. 
re, Am Spend⸗ 

  

  

  

     



  

  

     Was daas Mamio bwincht 
(wendyrogramme ber Woche vom 29. September bis 5. Oktober 

Am Sonntagab gibt es in Königsberg einen 
Lehärabend vom „Raſtelbinder bis zur Friederike“. Einlei⸗ 
ſende und verbindende Worle ſpricht Dr. Erich Fortuer. Als Soli⸗ 
ſten wirten mit: Gertrud Joachim, Hedi Kettner, Kurt Leſing und 

   

  

Emil Schroers. 
Am dennoeng Maitet Dr. Erich, Fortner⸗Berlin moderne 
Balladen von. Wolker; Stefan Zweig, Brecht u. a. Daran 
ſchließt ſich ein muſikaliſch⸗chronplogiſches Programm aus Danzig: 
400 Jahre Tanzmuſik. „Vom Menuett bis zum Slowfax“, 

Eine Reihe muſikaliſcher Veranſtaltungen unter dem., Titel 
„Typen des Viollnkonzertes“ nimmt am Diensltag⸗ 
abend mit dem 1. Sunbert ihren Aufang. Dieſes Konzert be⸗ 
Günra den ſtrengen Stil. Die Leitung liegt in Händen von 

'eralmuſikdirektor Hermann Scherchen. Das 2. Programm des 
Abends behandelt „Frauendichtung der Neuzeit“, 
Am Mittwoch 1 es zunächſt „Fammermuſi!“, und 

zwar das Klarinetten⸗Zuintett von Max Reger, Es folgt die Ur⸗ 
aufführung eines neuen Hörſpiels „Orpheus“ von Rudolf 
Lebnhard unier der Regie von Dr. Fritz Jeßner, dem Intendanten 

des Neuen Schanſpielhaujes; e Muſlk zu dieſem Hörſpiel ſchrieb 
der Kölner⸗Koinponiſt Guſtöäp-Kneip.. 5 é 0 

Der Donnerstagabend bringi ein „Unterhaltungs⸗ 
lonzert, des Funlorcheſters, Als Soliſt, wurde der finniſche Sän⸗ 
ger Olli Suolahti gewonnen, der finniſche Volkolleder zur Kan⸗ 
tele ſingt. ů ů 

Am Freitag wird das Sinſonielonzert aus der 
Sladthalle ihsberg übertragen, veſheg Leitung in Händen von 
Generalmußikdirettor Hermann Scherchen liegt. Auf dem Pro⸗ 
gramm ſtehen Beethoven, Dvorak und Brahms. Als Soliſt ppirlt 
Emanuel Feuermann (Collo) mit. ö‚ 

Am Sonnabend wird ein „Kabmretl-Programm“ 
aus Berlin übertragen. Die Conförence lien in Händen von 
Willy Schäffer. 

  

  

   

  

  

Bemerkenswerte Vorträüge 

Dienslag: 18.45 Uhr: „Probleme der Sozialverſicherung“, 
Direktor Polens. — Mittwoch, 17.30 Uhr: „Die Freizeit unſerer 
Kinder“, Martha Legatis (Elternſtunde). 18.15 Uhr: „Namenloſe 
Vergarbeiterdichtung“, ein Vortrag mit Leſeproben von Georg 
Schwarz. Sprecher: Walther Otten orß ünd Alfred Schulz⸗Eſcher. 
— Donnerstag, 18.45 Uhr: „Das Frauenhandwerl“, Damen⸗ 
ichneidermeiſterin Johanna Riemann (Stunde des Handwerks). 

    

Programm am Sonnabendbd 
120;, Schallolattenfontert, — 19,15—14%5: Wttagstontert. — Wa WianbeG Fung, — 2—170 Sasgl onbeit hes 

Unkorcheſters., Leſtung: Lev Borcharb. —1 J Kennt ibr eute 
lmal? „Die Aypmilrter Heibe. Fascal du. Boiß⸗RHienmond. — 15⁵: 

Weſitmaxlthericht: Kaukmann N. Uring, 2 18,00: Uinſfere, Wliniſter, 
wober ſſe kommen und wobin ſie Lumm Aüngerlt at Goslar.— 
Ra Vallaben, und eider Sß ummerfünger Alſens, Etearjus 
im Plügel: Erich Seſöler. — fö.30. Wovon man ſprichtt — 19,552: W, ee „-. 22.10: We „ Si — 
20, Uebertragung ans Veriin⸗ Tanemaff. „ 

Programm am Sonntag 
9½ Mo. dacht: 2. W., Williamann. llatiſche Leitun, 

Ernſt, Mieg „Weiterbieuſ EA 
unflavelle, Pittwirtend: Mäinner⸗Gelaua,Uerefn „Sängerhund⸗. 
19565— Woltex Hauft. . ſaßb. Kauener⸗ ii Welterdlenſt. 

＋ 105 K152,„Schallplatteukonzert. — 14.15ß: Schachtunk: P. S. Leon. 
tardt, — 15: Jugen ſunde. Wee Sport der , eng ven 2 tlicen 
kanbpunkt aus. Svortatzt Dr. Seeger, — 15.30: Judend und 
ranenbeweaund Hr. Ediit Jacobv⸗Höle. — 10—-18: Hreheſter⸗ 
Wnzert, Fültkorcheſter. Firigent, Erich Seiöler, Soliſt: Vronſbilaw 
üimnel. — I.lö: Meber die Erbaltuns und Mflege von Kunjtwerken: 
r„„ Daul Abramdwiti, —, 16.40, Oegelmuftk anf, Stballplatfen. — 

Aaen Litsratur, Menſch und Dichter Xraven. Einkührung: Wiihelm 
Ut b esliatian: Alfred SchultzEſcher, —, 20, Vehix⸗Abend. Vom 

KRaftelbinder“ Pis, zur „Arſeberike“. Muſtkaliſche Leitung! Kark rubetz. — 22.10: Preffenachrichten. — 22.30—24: Tanzmufik. 
  

  

  

Schicke Glocke öů 50 
aus hunter Samtborde, mit Band- 13 

. ZCarnitur (vie Abbildungng)g . 
Fesche Kabppde ‚ 50 

mit langer Nackenlinie, Bandgarnitur U 
Sie. Abbilckung)... . . . 
Flz-Glocken ᷣ 50 

neuéste großhe u---Kleine Form., auch LD 
Fraueniorm. m. groß. Kopfweit. 5.50. 

  

usteck-Blumen, größte. Sortimente, 
Pariser ünd Wiener Néeuheiten 

Feder-Biumen — 
Ietete Neuheit E 

Mehr:denn j 8 
  

U Spezlal-Preis 
19.0 aa.52 23.52 2489.00 

Damen-iGeider 
aus Cheviot, in Marine und Schwargz. 
stickerei:iill * 

mit Kurbel- 9*⁵ 

ů öů 
bamen-Kleider ö 10*³⁰ 

aus reinwollenem Popelin, mit Seidenxarnitur. 

damen-Kieider 76 
aus Woll-Natté, reichi mit Tressen“ garniert 10000 
keschem Glockenrycckk.... 

bdamen-Mäntel ů 00 
aus marine und! schwarzen Ripsstoffen., ganz I 
Seidenserge und Watteliin ä·äw 

Damen-Mäntel 
mätine und schwarz Rips, miit jeschem Pegüen U“ 
zanz auf Seidenserge gelüttert,⸗mit Wattelm-Elnlagen 

Elelragen und Man- 90*˙ 
üdenserge gefüttert 

7/. 
SGHoHMlandel 
TUSAUICUSCSf 
HGALH MιGi 

MAuſeManle. 
mod Gstles 

G ‚ 

  

ean-W aree· Kappe: ö 4 
ů aus Langhaar-Filz, letzte Neuheit 10² 

(Wie Abbildunſsshuyu.. . 1 
Große, welche 

Lcooche-Clocke 2weitarbig, langhaariger 15⁵⁰ 
Filz. neuester IVD (ie Abbildungs) 

üů Pelzwaren 9*⁵ 
Pelxkrawatten — 12.80. 50 

.19550, 12 
Voderne Mantelkragen 

yerschiedene Pelzarten 
Flichse die große, Mode in verschiedenen 
Färbungen, besonders preiswert 
lle Sorten Besatzfelle und Strelien —— 

n. großer- Auswahl zu billigsten Preisen 

Aet upd Auisetsen von Poelxgarnituren au1. 
Minteltand Kestürre, eigrner: Werkäatalt zehncll- 
dLiens bei bülksster Bprechnund) 

  

     



amtl. Bekanntmachungen 
Die. Serſtellung einer Wüeihnles 

beit ss ug Warmwallerbereitunaß, 
Wulge der Tuxnballe Herren⸗ gen i. 5 
zit“veracben, Wiiß. on4—0 Gglen . Mbeů 

Di n , viifübchge; 
Matbaus 1 

min K Cui. 
fü Püh 55 2* 152 — Am 
ohe: 

K16 der Salge alüickey⸗ Aügrmemn Füchite, 
ſtelle, Kein Selaen V. 3 mmer 54, einae⸗ 
reichſ⸗ein. 

Siaatl. Wärmetzlixlſchaltyſtelle. 

Versammlungsanꝛeiger 

„ Wolſ ‚f DD b. 28. Sev. 

, nlliche am 0, 0 
K Mai; „Der, Kamof, der 
olialbemötratie um die 0. 20. e 

cud, Wieſental. W‚ b 20., Sep⸗ 
tember E 5, nachm, 2 
perf Vper kung. Winds übes Aba. 

3sen en⸗ 
Katf it 5. 

S½ D. le 5 brr Kb. 1020 ulee. 102114 U. 

irad hes Abs. 

Gen, 

tember 
bung. 

95, Da u. 
D eVaßendp') Ae,i Kürr⸗ 

eſde, a Fraheh-Aechami Kur⸗ 
baus 0 ber Franen-Nerlammühng. 
Vortrag der, R Genoffn, Panis: „Medr 
Schüs für Mutter und Klud.“ 

Eoß. eſ nagie, Danzih Aellieren, 
Aiüs Le ioie 5 len. 0ithand 
Nüle re * der Fabri nach 
Neſg ef ber am J%0 ulbr, um 
20. 5 , iteh 5. 1 it r, 
Wad Eche Vetriſchnte dalcht' Gen⸗ 
markij. 

,Wis 
Auc Teilne! mas⸗ beß Fahrt nach 

,, 
Duusgcinb Gcke Belriſthnte (nietSen, 
marktſ. 

E0 Aungt Wüe eu Mutgerobrt 
x ab Dioſtgn Teilnebmer an der Fabrt 

nach ogn treffen ſich am f„1 lie, 
den 29. Soptember, mittagk „1 Ubr, 
am Hanſaplab. Ecke petriſchnie (nicht 
Heumarkt). 

Soz. mesanlre at Heubube. Alle Teil⸗ 
ſabnar, an der Fabrk nach Roſtan treſien 
ſich am Sonntaa, den, 29. Seytember⸗ 
mittanb 114 fibr, an der, Schuſe ven⸗ 
bude, zum aemeinſamen Abmarſch.“ 

SüD. Sirupra Sonntas, den 29. Sep⸗ 
lemßer, abends Ubr: Oeffenſliche 
Mödin, ung, Vortras des, Abg., Gen. 

„Per Famof der Soſlaldemo 
kraile uni die Gemeinde.“ 

„Soz. Arbelterinnend Mullker. Sonn⸗ 
obend, Dan⸗ iüer EeBeimer⸗ abends ? libr, 
im ſher Miu Heim: llebungsabend 
bea, und iußker auß allen Oribarnv⸗ 
ben, und zwar die Geigen⸗, Mandoli⸗ 
neu⸗, Gitarren, uſw, ſoieler. 

Bund Danzi lkener im Reichs⸗ 
bauner — 0 35 195 9. fihr, 

, Oben L. 
ſündet V. Cendiub: ein Fackelzug ſtatt. 

D üis und Laugfuhr, freten 
7.45 U iÄſe Ecke Feldſtr. u. Et Piichaels⸗ 
weg, dit Kamergden der, Bilsvereine 
ße und Völladi 5.360 Ubr, am 

arkt an, Volldähllaes und vſahii. 
Leſher Erſbemen erwarien die kechn. 

Süh. Ollva. Feier des 10läbrlg. Be⸗ 
ltehens Der' Varteikabne am Hüntas 

Abt Sept., im, aroßen Saa⸗ 
Waſdbänschans. Beainn Hör, 
wirkende: Geu Loobs, Gumnaſiirſchule 
der ffrreien Turner, Freie Sünger. 
Dic benachbarten Bezirke und. Orts⸗ 
verrine werden um szablreiche Beteill⸗ 

vitgtteder⸗ 

Wachmiigssllele 
aus Wollcrepe. 
Plisscerock, 
Glockenrock 

Backlischmantel. aus prima Ware mit ‚,0 — 

2 
aut Futter- Herrenrevess 

Sattler⸗ uhe 

ai neu, 0 Verk. 

lltſt. Graben 2. 

Euueerbet n 
bl, mit B. „ Kt. 
E* A, 0 verk. 

. eulahrw., 
270.— 

2 faſt, neue 
Heitaeſtelle, 

m. Sofral- u. Auf⸗ 
leßematrap. zu verk. 

Webtem Putter, In modern. Bleutönen. halb 

  

Mantel aus engl. artig. 

allmiaun. 
Lulfenſtraße 
—— 
Lebetmenhu . Gala 
terte⸗ und Hlaſße rei 
wafen, 

teinkarierten Stoli. 

m. gr. hellen Biberettekragen, kanz al 

Eolienne in hellen Farbtönen 
  

Kradlinig mit 
aueh moderner 

.60.—. * 

Juaendl. Damenmaniel, Stoif 
engl. Art, m. Gürt. u. Tasch., oroher Auswabl bei 

2ꝛrein. m. 6 Knöpf.-ganz aul — 
Eoiſenne m. gr. Pelxkragen 

Taſchen meh:, C —— M. 
in 

1—0 Ternew. 

— 
  

Jumperbleld 
aus Chamelainc, neuartiger 

Schnitt m. Crepe- Georgette- — 

Garn., in all. modern. Farbtönen 

Mantei ſesche Curtellorm, m. Luch ab⸗ 

apart, Blendengarti, in mod. Awelß. is. 

br. u. blauen Tön., farb, 0 — 1 ü Genb, 

  

Die fohügen Mäntel 
wie Sie sie jetzt lür die Uebergangszeit 

mit. weit. Glockenrock. sehr 
Frauenkleld nus . 

vornehmo Verarbeitung- . UVU. 

. u. sehr b Mansch. 
—.—.— — — f Alexaut ͤberſiktce. 

Mantel a. pa. Chamelame, halb WellGalle 52, 1. 

geschw.P., a. Duchessè gei. n. — 
V 

0 erbeit eiler 
grau. Biberettekrg.u. h. Mansch. . aber W i 

  

gebrauchen, in ſeschen neuen Farben 

und Carnierungen und vorzüglichen 
Stoffqualitälen 

Die richtigen Preise 
bei denen Sie nicht lange zu warten 

brauchen, sondern sich gleich beim 

Saisonwechsel das Neueste der Mode 

anschaffen können 6 

„ Geschäftsülbernahme 
Einem geehrten Publikum zur gell. Kenntvis, dal 

ich die bestens Gnststätte 

Rniestaurant und Frühstückestupan 
Danxzig, Vorstädtischer Graben 30, Tel. 258 04 

nuch vollständiger Renovat ion übernommen habe.“ 

Vorgugi. Mittagstisch enech 1.00 G6 
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszett. 

Sperialität: Erbsensuppe mit Spitzbein - 

Eisbein mit Sauerkraut 

Vepllaßts beirünié Solice rese Elactroln-KMonꝛert 

Elöttnungsteier nrebrud, September 

Ev wird mein Bestreben sein, 
stets nur das Beste zu bieten. Um freundlich 
stützung meines neuen Unternehmenä bittei 

à3 hochachtungsvoll nhruer „ehάinre 

Veloutinekleld 
primu Ware, m. apart. 

Scehnitt u. Biesengarnitur ů 

  aung arbeten. 

Soz. mürbeitranmn e⸗ Obra. Achtungt Alle 
Heimwelbe in Roſtau ſreiſen ſich an der i 3 

effen am Sountas, dem 21 „ 
hios Sbra mittaas 12 Müb auf dem Sport⸗ 

Soz. Acbelteringenbund. Son 
20., September, nachmil Iüſang g0 Uür: 
Heimweibe des Maßrtder in Roſtan 
bet Prauſt, Eaie fabrt der, Stadtorts⸗ 
Hawſg mit Autos um 1 üibr vom 
anfapla s. Das Fahrgeld iſt von] 

den Gruppenfübrern vorber einzu⸗ 
Wbgulleiern. an Somtli che Fabnen und 

—. Sämt 
Mufikinſtrumente ſind üubeingen. and 

Der. Bundesvorſtand. 
Selg. Longinbr, 
Treften, 12˙4 r. Aun e ler 

.MW. Fabrt nach Roſtan. 
W. Srpte Sabeern Darngpe, 
vud Neſan 

Sonnta, 
r Sbortballe. 

nien aur Kb den 

, Hemgsti, Eüie 
Honſaplat ee 
S- 6. Beape;, 58. 1 b. ua, den 

0. Lokal 
Claaßen, Heudnher Stra 
perſammlung. Taß Sorbnung: 1, J1. Stel⸗ 
geſeh, Me Zum ohnungswirfſchafts⸗ 
2 15 Ref.: Senator Gen. Bebrend. 
E Vaneet vom itr Buortal 1920. 

konmen. leßende n. Gäſie will⸗ 

Sagend r- Wersin den 

2 2— . Abenb. 

0. Sept. 
Jugendbeim: 

WDas Er⸗ 
Iurter iaamm- Keſereut Genoſfe 

Sge, een, ei —— 
Saut⸗ ůe cbergert Gamm⸗ Mit ulieh • 
apend. AAfiufeiften Kieder⸗ und. Muftt⸗ 

bücher ſind mitubringen. 

in Eislelfl, Plüsch und Gobelin. 
63.90 62.50 235.00 

Mmoheistorffe 
Wandbehänse 

Terpiehe 
in verxchiedenen Gröllen. Farben und Ausmurterunden, 

Imil.-, Boucle-Teppiche v1.L0 
ba YPerßer.- Tehpiche 

von 72.058l an . Velour-Teppichte 
in Veleur, Hsergarn wad Juta 

Settuorlasen 1306, 13.00. 8.80, é.28, 4.10 

itten und sreiten, Jacquard und Streilenmurter 
Meier 9.75, 6.50, 4.53, 3.23. 2.88, 1.9, 1.45 

Fusmatten on Oe „ 
Sstuche sbrepohte Derken und Meter- 

ů 
EEiserne Bettstellen 
soe Auflege- und Patent-Matratzen 

in allen Aurluhrungen und Preislagen 

z-BIXXIserleIchlerunfes 

Lierholz G 1ey 
2 — Mllenkennengasse 17 

„ Sie UIits nzere: Schaslsasker- — 

21.00 14.55 4.95 

in reich. Farben- u. Musler- 
auwUhl von 2.7 p. Meier 

muster. vob 6.25 20 

Shwßn- —— Tüoscheeshem ü 
diverse Cröhen und Muster- 

in Bild- und Kelim- i 

  
otie und Lieder⸗ 

ViiSgeßbrakfien Am Di seiei, iader feine Srartgtennbnnn 
i, Franeneg. aasb, 

Franen⸗Ve Serlamelung SorrO0 
Eb⸗ Genoffin? Waltomffr 

Lind⸗ Aule Sartei eicerbſünnen, Drunes 

und Mädchen der der ermeepsinilgrn.-Se⸗ 
Güis ves And 023. dieſer Beranſtaltiung 

  

— und gut. — reell 

Urbeiter, Hngestelltai amie 
sollen Lich nach den Beschlüssen des Gewerkschalts- 

kongresses, der Genossens⸗haftstage, des Allgem. ireien. ö 

Amkestelltenbundes und des Allgem. Demtschen Beamten- 
bundes nur versichern bei dem —— Untewehmen. der 

nur puli unre uni 
guia Hreit 

list meln 
chättsprinzlip 

Damen-Mäntel 
und Kleider 
Herren.Palriots 

unt NAnzIl 
„Domch. u. 

Eekleidung 
Burschen- und 

Einder- 
Bekleidung 

Croſle Auswahl 
Billige Prei 

glech mit 

wſ b• 
Iüus KMrrüt 

Woch 

Mellige-Heist- 
liass 137, 1 I.         

Dn 
erslkl deutache Ware, 
Sie am besten um⸗ 
Uen auch aul Feilzahlung 

Pamdiesgasse 14 und 
Böluchergssae 18 

(Eirzang Peracliesgasse) 
Onker Prillaiitz 

Antertigung 

v. Palꝛmän- 
teln, Jacken 

Mütrenusw. 

Suft, A. Arnold. p. 
140 G. an empfieblt 

See Scheibenrittergat 
Eing. AJobanni afte. 

— Mantel a la Velour y. Wollrips 

KRock- — m. gf. farb. PelæaKrgæu. Mansch. — 

u verkaufen 
150 Ealle. 

Nu baneWeue 
105 —1 neuer Gi: 

we 8 mit Gii⸗ ‚ 
10,S. Au, ae 20“ 

LINATEIEE 

intel Damen⸗ 
Ahiie, 9, a. L. 

Aldeme, 
SGOmlDenAlle 2. 

Nupbamm Vertlko 
Spiegel m. — 

  ů‚ an. Gloc“enf. ntf. Eolienne 

zu Walnet 

—* 
Alig ase ſen, Pun⸗ 
venitiabe zu berfauf. 

nür vormittags 
A.Dam 2 

Miſcheſchrmt 
EAA enſen 
Hiekie 3 wiin W 
Steligalle113 

5 Sanßpen 
Latmpen 

zu nerk. Kl. St. 
gaffe L, vart., bint. 

Besichtigen Sle bltte 

ohne Kaufzwang mein reichllch zusammenxestelltes 
Pelzlager von eleganten Modeerschelnungen. 

Oröhßte Auswahbin Besatzfellen. Eigene Werkstä tte 
Fachmännische Leitung. 

5 Kohlengasse 5 Zahlunzserleichterungen. 
ů wenn 

reugen, 
Sze 0 det 

  chlo — 

ünzel⸗ 

Eie Pillis. 00 
rkfetimriet.. 
en M. alle 

mbbe! vexfauſe. 
Möbel Werteher, 

—— eiſt⸗Gaſſe 38. 
—— 

Eiſerne Oelen. 
ſenrobre. 

ir. irtue 

Oügttide Andnebots 

Lroßer Auswehl, in guter M Arber Cudliält 
zu Aullerst niedrigen Prg auch 
auf Tellzahlung, Eauſt man icm- 

Mobethaus Sh 

Muse Wern Praul — 

Sreltgasne Nr. 53 Nener, zweireihioer 

Plliſchpantoffel Nadio⸗ 
z;Röbrena 

baben und aut zu vißta, 965 3 e. 
ſchn 

Poaacnpfubl 82, —. Spſ⸗ 1555 

Trichterloſes —.—. 
Grammophon EAIneee Nahmolchln⸗ weigßſt 

berkauen. 5 zu Weißer — Maßt 

verkaufen. oncs. n * 

St.-Katbar.-Kirchen⸗ 101 

ÿ—4 1—14.——1.— 
Gut erhaltenes 

abrrab 
atterienlampe s 

  

(Tuchrockſ, zu, verk. 
Heuptmale 150.-⸗ 00m 

Langaalle 28. 1 

Eichen-, Buchen-; 
Kulhb.— Nahagoni- 
Dikten-HHAäer 

ter Ausvyhl 
ligs Preise 

Uroihißhesiree 12 
Marschall 

b101 K per, G be ee E vaßat verkaufen, oappa 
chibit „ Oberſtaße 25. Gr. 9712, 25 kaufen 

f. 5—6 Uhr — leiucht. Angeb. mit 

nachmittaas Gold⸗ —Cfeie, Marte⸗ unt, 

ichmiedeg. 4. Hof, 1.] Schw. Damenmantel 

n ſehr aut erbalt. 
Kinder vortliegewas. 

und Babukord, 
billia zu verkauken. 

Grnublatt. 
Rammbalt. 12. 

mit 
zu verkau 

  

Pei 2 i 5v85 imt . 
m, 

Aeerilevenſgler.Mhr Auf erbalter 
SbG. a.d. 

ſehr auf erbalten, 8 iße 
Gleichſtrom 220 Woft. preiswert Zable, re 
auk erhalten. hillis Schnit, E Gelngaaese⸗ 
N. verkaufen. Goertz, kwaf 
Vorft. Mrohen . 1. rr— . Kerknſchuhe 

1 „bölzerneß, neues Le OI— 
Mot, Kinderbeiteeitell. Gut erbaltene 

Marke U illia[1 vierräd. Sandmag.]] Surpenſtube 
u. verkaufen 8 25 5—7, Itr. Tregeru 2val. u- kaufen gefucht. 
Saßtened, Straße 56, 2604 A verkauf, ng. Toeb. 11. 

Tr. bei b. Ex: S87Us a. d. Exved. 

Nühmaſchine 
Klappſportwag vffl. 
Mattenbud. 32. Hol, 

Dei. Hömuer. 

Gehr. il 
aut, erhoft billia, zu 
veytaulen. BPerder, 
Am Leege Tor 3, 

Hinterbaus, 

      
in allen Abtellungen 

vom 28. September bis 5. Oktober 

azu gewaltig herahgesetzten Preisenl 

— Auf Tischen ausgelent;: 

Oberhemden in nur guten Oualitzten 9* 7* 8* 

Ein Posten Oberhemden von CrSBe 40 bis ꝛ222... 2* 

Krawatten 3“ 2“ 2 1 1˙ 50 

Alle andern Artikel sind wäkrend der Sondertage um 1 Prerent 

— billiger zu kaufen- 

PranꝛRaben- 
n uptstre ge 22  



  
  

MaerhiueniAChnIsche MDEnUSCHHe 
Ielier, Dnnxld, Kassub. Markt 28 
Am 7, Oktober, abends s5; Uhr, beginut 

ein 1. iin, und CL, Semeater kür Maschiven- 
v Elelimntechnigen, Werdeaalster, Mon- 
keure, Betriebstechniker, Marchisenmeister, 

Sermaschinistensenule 
(Ctanllich aperanhi) 

Ein Tagetkurzus zur dritlen Klässe von 
12 — Dauver beginnt am 7. Januar. 
Abendkurse xum Lielamaschinisten für Sae- 
dumpf- und Stemotorschilke, Flübmaschinl- 
à— Maiehlaeniskrer auf Motorfabrzeuf O 
der Sea-, und Bianenzehifkahrt, Hi. 
Stannalatanten, Risscbinieten und KHelsern 
zür-vlallonäfe Betriebe besinnt am 7. Ok- 
tober, abende 7 Uhr. 
Anmeldunt zofort- Näheret Protramm. 

Ralenraklungen in beiden Schulen⸗ 

Die Lähne lhrer KHinder 
mossen von fruhestar Jugend an 
Zut gepflegt werdan. Ich Müpe gute 
Eahsihdürsten von 3 , un und aile be. 
Lannten 2•Ppf'20 abeh orlentalzehe Mundwüsser 

Ej). 1 35 stels Kläch aul Larer 

Fachdrogiat ERUNO. FaS EI 
Junkergasse, gegenüber der Matkhallo 

kanlt man um besten und 
blllitster beira Fachlmannl 

Lorbaensel 
Korbiocker 
Forbboch 
CisdeMenb- 
Feddidrohrse ů‚ 

rtwafen a Mieue: * 
(,Maselaesen, Brennabor. Aae Vpeh 

Meverte Hiedelles — Crözäts: Ausphahl: 
Holzrtüble, Ledestühte,-Niähstünder, Pup⸗ 
penveeen, Triltrollen. Filtiehten „bWie 
sümtl. Korbwaren ꝛu Pyten Preiten. 

kmil pottio. 
Eorhonhincbersse 3—6, Etn,, Merlenturm 
Getründet 1880. Arlephen 25306. 

    
    

          

      

        

          
            
         

  

         
       

  

      

    

   

    

  

  

  

        
       

  

   

      

     
    

        

        

      
     

  

                
      

   

    

   
    

    

  

Kekse, Waffein 
Pfefferkuchen 

Mährzwieback 

Katteesebäck 

reegebäc 

   

  

   

       
    
    

  

. . . und die Sehnſucht    ů nach demtrauten Heim 

LD — ging in Erfüllung. 

GCS W ieieeeieeeeeeiee vroße Auwahl i0. LEPEEDEELEEA-SAEDLDEA2:     EEEEEED S 
2%LMee, Beachten Sie bitte 
Dſch¹ιì½ẽιe2 100 unsere sehenswerte· Die Eariehting Ibrer Wobnuns erilelehtere ien Iunen 

ů ů ů —* durch günslige Zahlungsbedingungen. ö Tiefdekoratin. ů 
V2 VM am Sonntag 
VDOl Lieeiieiieieeniiii    

  

MAN EI. 
a. Stoffen, engl. Art, gebche Sport- 
form mit PperetkeKraxen —2 

MANTEL 
aus sehr gutem Wollrihs, ganz auf U0 — 
Serge und Flausch gefilttert. 1 

MANTEI. x Gestaniigern Fie 
aus reinwoll. Rins,. extra robe 0⁰ —— A„ bevor sSi2 Snesitte 
Frauenwriten, Saftß Lalütterk 5 Gden Kauf Ihrer 

MANTEEC U- II „Bel 
aus reinwoll. Rivs, an⸗ auf Futter 
u. Flausch, mit xtoß.: FeleKragen ahschllenen, unsere 

MANTEL öů aubersewehnlleh M- 

90— Conlenmarkt 1/16, Passage 
  

      

u. pa. Wollrips, xanz auf Eollenne, ö· Archeu, Talcthhaltisa 
eies. Peizkragen u. Manschetten ‚ Ausstelluns Im alten 

MANTEI. öů eushaus)/ sle fimneen 
MA Wob' ů k. löb.- „ vier wirileh form- 

aus pu. Wollripsæ auf Eolleiine, in. — —* 
xrobem Sealkari- ßulmren . ch«ðᷓnLẽehelzu Sun 

Lerlnsen prelsen   MANTELl. 
aus bestem elalne. mit lu— — 
Seſdenfutter u. Pleß. LiburRHeustautzbo. 

Wallpfatza 1- a , rel- 22¹193— 
(Voriungerte Fleischergasse) 

Pelasarnit. 

  

Größte Auswahl in F. rauengröhßen           
  

Inhaber: N. Cybulka 2 Telephon Nr. 26 32 
Heilige Geist-Casse 130 Eingang Kohlengasse 41 

Mlele! innen: Gröhᷣte Auswahl in Fellen und 
Besätzen, zu extra billigen Preisen 

Belłmäntel für Damen und Herren   

  

  

   

    
    

  

   

  

   
    
    

   

   

  

sind unsere Lager mii eleganten 
2 22. 

Hnzügen- Mänteln 
Lonpen. BarisfsiKIeielunnss 

Riesenauswahl in 

Damen-IMänteln 
Wiener, Berliner und Pariser 
Modelle vorn einiachsten bis ele- 

gantesten Genre 

Unsere Hasaptaflumg bietet 
große Au-Wahl in edelsten 

Stoflen des In- uni uslandes 
Garantie lür tadellosen Sitz 

Belannt auliallend billige Preise 
infolge unserer großen Umsätze 
Teilzahlung ohne Preisaufschlag 

     
    

     

   
   

    

   

  

Wasserwellen / Haorfar 

      

      

ur ih eigenen Werkstätten hergestelit 
Houß ͤ‚ noch xu Sommeryrelsen-. —* 

I U Au Anfertigung nach Maß 
ermähigte Preise] Wussch 

Zalllunß- sowie Umarbeitungen in 
lei ů 3 34 i- Lauer n. 

Telephon 283 85 

    Aam 1. Ohtoder d. V. eröfinen die in Daniig Detens veſeuſfes 

Damenfrlieure 

Eugen Müller und Paul Präschke 
nunsegesse Mr. 41 (gegendber der Mauiausehen Sasse) 

einen 

Spenal- Damen⸗ Fisler-Sälon 
Unsere Spezialität far die elegame Bubikoptpflege: 

Eratlassiswe Maarsechnltte 
Prima endulsatlen / Dauverwellen 

wetter- und wasserfest, in hochster vollendun 

   
    
   

    

      

    
  

  

   
    

   
    

  

    
   

     vom feinsten blond bis zum tiefsten sckwarz 

Neu fur Danzigl Wir naben unseren Saloü eifih besondere 
Abteilung tur Kinder-Haarpliege- andd Schnitte 

angeslisden! g * 

  

    
       

      

   

  

   

  

    
  Besuchen Sie uns zur 

uxꝛqwanglosen Besichtigung 
Auch Sie werden woll e=⸗ 
rlaulmt unzer Haus verlassen 
wie Tausend andere, die Marke: 

„ien-Sertin - 
tra gen vod loben- 

Wien-Serlin 
Bekleidungs-G. m. h. H. 

* nIS. Areltansse 7⁰ 

Urautleute 
die ihr ELheglück nicht 
zeistören wollen, um 
vornehme Woh- 

nungseinrichtung zu 
beschaffen., wenden 

sich an 
Möpellager 

1. ieyus, Langtuhr, tes 
Leichte Zahlbed. Wunsch Lieier. ohne Anz. 

Reklamellonep. Veritä g- Leatament 
EKiagen Lergeeu, evſeuree 2— 
bes iller-Ar, zoſeie, Leurethaueehinen,Aeschtü ler 

Lerlidt aacbge 

  

   

  

   

  

   

  

  

    

   

  

    

    

     

veclbüime Bayer, Lehinlsdensbse 18.17. 

ab Danzig 
Kohlenmerktt. 

ab zZopbp et 

ad Strandgasse 

ab Deptepes-e 

Sauchaugesbe und wenden über den Hanssplätz. — 

  

  

    
     

  

    
       

    

    

  

    
    Kuthaus — —* —* 

x „ während unſeres Exweiterungsbaues zu niedri⸗ 
gen Barzahlungs⸗Preiſen bei monatlicher Raten⸗ 
Lahtuna von⸗ 

  

   

  

       

    

(Niedêrstadt) 

  

     

    

   
    

   
    

  

   

  

DGarantte Aeſerensen aus s alen 
ie, n L Transportfreie Liefe⸗ 
Laitem Aüto⸗ ö 

  

     

  

    Giistac-) ＋ 650 7.00 7.10,, 

   Die Wagen der Stadtlinie veilehren ab I. Oriober 

  

    

  

Danzig, den 27. Sepiember. 1929. 

Deonaiser Verh rameselisehort D.. 

  

    





  

  
    

Schuuys uud Zabal in Gefinguis 
SEchwunsvoller Tauſchhandel — Getzen Strümpfen, 
öů Höoſen und Schuhen 
Fünf Angeklagte ſtehen vor dem Richter. Vier Gefäng⸗ 

nisinſaſſen und ein Fuhrwerkslenker, Er batte vom Hofe 
der Strafanſtalt Schutt abzuſahren und wurde dabei mit 
Geſangenen näher bekannt. Wer kann es ihnen verdenken, 
daß ſie beſtrebt ſind, ſich das Leben hinter den Gittern etwas 
ahngenehmer zu machen? Schnaps und Tabak erſchienen ihnen 
als höchſte erſtrebenswerte Dinge. Der Kutſcher mußte ſie 
beſurnen. Dafür wurden ihm daun bei der Schuttabfuhr 
Strümpfe, Hoſen. Schuhe uſw. in den Wagen geworfen. Das 
aing eine Zeitlang gut, bis eines Tages dex Schmugbel⸗ 
verkehr entdeckt wurde und man vier Gefangeue dabei er⸗ 
wiſchte. Jetzt ſtehen ſie wegen Diebſtahls vor Goricht. 

Die vier, die bereits im Gefänognis ſitzen, wiſſen, daß es 
ia ohne Strafe doch nicht abgeht, und ſo erzählen ſie denn 
ungeſchminkt. Hans hat geſehen, datz die anderen Ge⸗ 
fangenen Schnaps tranken, und da hat er auch auf einen 
Tropfen Luſt bekommen ... und Strümpfe auf den Wagen 
geliefert. Herbert ſagt, er ilt überhaupt nicht ſchuldig, denn 
die Holen und Schuhe, dic er fortgegeben hat, das waren 
ſeine ... und wenn er ſich einer Sache ſchuldig fühle, ſo 
ſei es allerhöchſteus der Unterſchlagnng. Bekommen habe 
er für Hoſen und Schuhe drei Pückthen Tabak, zuerſt ſolchen 
uom Tabakmonopol . . aber den habe er ſich dann 
ſchleunigſt von Paul, dem Fuhrmann, gegein Dobbel⸗ 
mannſchen umtauſchen laſſen, denn er ſei Sec⸗ 
manu .. und was dem Seemann auter Tabal bedeute, 
wiſſe ja jeber. 
Der Angeklagte Ernſt möchte nicht ſo gern erzählen, doch 

da ſaat Paul für ihn ſchnell, alles ... und ſehr bald ſteht 
feſt, daß auch er ein Pagr Strümpfe und ein“ Paar Schuhe 

auf den Schuttwagen geworfen hat. Bleibt frrledrich, der 
iſt wirklich unſchulbig ... und obwohl alle Angeklagten 
ſcheinbar der Meinung ſind, wenn hier unn ſchon einmal 
Urrurteilt würde, dann ſoll auch jeder nachkommen — Fried⸗ 
richs Decle, die ihm verſchwunden iſt, muß von einem 
anderen Gefangenen auf den Wagen geworſen worden ſein, 
beich ie. 5 war zu jener Zeit außerhalheͤder Strafanſtalt 
eſchäftigt. ů öů ů ů * 
„Viel zu ſagen, bleibt nicht mehr — alles iſt klar, alles iſt 

zugegeben. Bleibt die Urteilsverkündung: Paul, als Mit⸗ 
teilsmann, wird zu einer Geldſtraſe von 60 Gulden ver⸗ 
Urteilt, Hans erhält 1 Monat Geſänaunis — Herbert, bei 
dem Rückfalldiebſtahl vorliegt, 3 Monatc, Eruſt 6 Monate 
und Friedrich wird freigeſprochen. Alle, bis auf den An⸗ 
neklagten Ernſt, nehmen die Straſe an. ö 

Ja, wen man faßt, der wird auch beſtraſt.. 
haupten, daß etwa, 50 Perſonen ſich durch dieſe 
geſchäfte Schnaps und Tabak verſchafften. 

Hanzißs Socher fir die bildenben Künſler 
Empfang der Reichsvertreter im Artusbof 

Geſtern abend ſand im-EArtushof ein Emyfana des 
Reichsverbandes bildender Künſtler Deutſchlands durch den 
Senat ſtatt. Etwa 70 Delegierte des Reichsverbandes, 
ſerner zahlreiche Vertreter derDauziger Behörden qund der 
Ortsgruppe Danzig des Reichsberbandes nahmen an dieſem 
Empfang teiit. —* — * 
„Namens des Senats bearllßte Seuator Dr. Strunk 

die Gäſte in einer längeren Rede. Er giug aus von der 
Tätigkeit der Danziger Behörden zwecks Erleichternng des 
wirtſchaſtlichen' Fortkommelis der Danziger bildenden 
Künſtler, Gerade in den letzten Jahren habe der Danziger 
Seuat, ſoweit es im Rahmen der Mögtlichteiten lag, zahl⸗ 
reiche Verſuche unternommen, um den Danziger Künſtlern 
zu helfen. Dabei ſei vor allem die Sthaffung eines Aus⸗ 
ſtellungsraums in der ſtädtiſchen Kuuſtkammer und der:Vei⸗ 
tritt des Senats zur Deutſchen Kunſtgemeinſchaft zu nennen. 
Im ganzen ſind infolge der Abmachungen mit der. Deut⸗ 
ſchen' Kunſtgemeinſchaft etwas über 10000 Gulden inner⸗ 
halb,eines Jahres den Dauziger Künſtlern als Einnahme 
zugute gekommen. Ferner erwähnte der Reduer, daß den 
—————— —— m — 

Von den Frauen kommt das Beſte von Margot Schön⸗ 
berger, die den problematiſchen Charakter der Gräfin 
Terzky in wenigen Worten und Zügen haarſcharf bis ius 
letzte ausgeſtaltete. Als Wallenſteinerin iſt Frieda 
Reguald ein Weib voll Hoheit und Güte, ihre Tochter 
Thekla, Luiſe Seſſing, ein liebes blondes Kind. 

Der Beifall war ſehr ſtark und rief viele Male neben 
den Hauptdarſtellern mit Recht den Leiter der Aufführung, 
Hanns Donadt. 

Willibald Omankowſki. 

Sie be⸗ 
Tanſch⸗ 

  

  

Tollers Einreiſe nach den Vereinigten Staaten zugelaſſen. 
Dem Schriftſteller Ernſt Toller, der, wie gemeldet, vor⸗ 
igeſtern von der Einwanderungsbehörde feſtgehalten wurde, 
iſt bente nach kurzem Verhör die Einreiſe ins-Gebiet der 
Vereinigten Staaten und ein Aufenthalt von 3 Monaten 
geſtattet worden, ohne daß Bürgſchaftsſtellung veriangt 
wurde. Toller. der zu einer Vortragsreiſe nach den Ver⸗ 
einigten Stäaten gekommen iſt, iſt nach der Erklärung der 
Einwanderungsbebörde vorläufig feſtgehalten worden, weil 
er unter die Kategorie der Ausländer falle. die eine Frei⸗ 
heitsſtraſe haben verbüßen müſſen. Die Einwanderungs⸗ 
behörde iſt aber dann zu dem Befund gekommen, daß das 
Vergehen, für das Toller eine fünfjährice Freiheitsſtrafe er⸗ 

balten hat, politiſcher Natur war. ů 

Reinhold Schünzel verungllickt. Bei der Aufführung 
des „Kaufmann von Berlin“ in der Piscator⸗Bühne am. 
Nolendorfplas, geriet der Darſteller der Hauptrolle, Rein⸗ 

hold Schünzel, am Freitggabend während der Vorſtellung 
mit dem Fuß in das, Laufende Band. Schünzel erlitt Ver⸗ 
letzungen, die ein Weiterſpielen des Künſtlers unmöalich 
miachten. Die Aufführung mußte unterbrochen werden. Sie 
kunnte jedoch in gekürzter Faſſung zu Ende geführt werden. 

„Das Orcheſter der Virtuoſen nennt eine Wiener Zeitung 
Das. Groß⸗Ruſſiſche Rational⸗Orcheſter W. H. B., welches am 
Dienstag, dem 1 Oktober, im Schützenhaus konzertieren wird. 
Nach jahrelangem ernſtem Schaffen ift das Orcheſter W. 3 B. 
ſowie ſein Chor auf den Gipfel künſtleriſcherHöhe geführi 
worden. So ſchrieb der bekannte Berliner Muſikkritiker Paul 
Schwers in der „Allgem, Muſikzeitung“: „Man kann hier von 
wirklicher Höhenkultur ſprechen ...!“ Der „Telegraaf“ in 
Amſterdam ſagt: „Der Chor beſitzt außergewöhnliche Stimm⸗ 
mittel und die tiefen Bäſſe gleichen . . In 

  

London ſchrieb-„Daily Telegraph“: „Der Rhyihmus des Or⸗ 
cheſters elektriſiert.:. Das Tonvolumen des Chors iſt ga 
enorm .. 1“, Ueberall erregen die Därbietungen dieſer gefeie 
ten Künſtler helles Entzücken unt Inde Begeiſterung un! 
werden von toſendem Beifall 
Anzeige. — ‚ 

   

      

Pum dorthin zu gelaugen, 

ſchen Neujahrsfeſt wer      

   

Danziger Künſtlern auch in Korm der produktiren Er⸗ 
ewerböloſenfürſorge durch den Senat Heiſtand zuteil werde. 
Nachdem der Redner noch einen geſchichtlichen Abriß ber 
»die Entwicklung der Danziger Künſt⸗gegeben hatte, wüuſchte 
er dem Reichsverband eine erſolareiche Tagung. 

Namens der Gäſte dankle Profeſſor Hpene⸗München, 
der t. Vorſitzende des Reichsverbandes. Er betonte die Zu⸗ 
ſammengebörigkeit zwiſchen den deutſchen und Danziger 
Künſtlern. Als letzter Redner ſprach namens der Danziger 
Ortsgruppe., Kunſtmaler Urban. 

Die Kaſtanienbliihenwiebert 
Ein ſeltenes Natureteionis 

ſich ein Kaſtanienbaum, der bereits völlig entlaubt iſt, jetht aber 
— 

    

  

wieder Knoſpen und Blüten in großer Bahl trägt. Diejes frühlings⸗ 
mäßige Bild im Herbſt wird viele Nafurfreunde anlocken. Nuch in 
der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſfe iſt ein Kaſtanitubaum zu fehen, der beginnt, 
wieder Blüten zu'tragen. ů xů 

Die erſtẽe 
über die Verlegung der Sträßenbahn nach Neufahrwalſer 

Mit der Verleaung der Neufahrwaſſer Straßenbahn iſt 
eine neue Frage akut geworden, dié der baldigen Reglung 
dringend bedarf. Die Strecke pon der Waggon⸗Vabrik bis 
zur Polniſchen Poſt am Weichſelbahnhof iſt für die dort Be⸗ 
ſchäftigten nur auf Umwegen zu erveichen. Wer den Liege⸗ 
pla tzeines dort augenblicklich klegenden Schiffet kennt, kann 
ſich noch unter Berwendung der Straßenbahn den kürzeſten 
Weg, der immerhin 15—2) Minüten erfordert, ausſuchen, 

., Schlimmer iſt derienige dran, 
der nicht genau, weiß, wo das Schiff liegt das er ſucht. Er 
hat das Vergnügen den Broſchkiſchen Weg entlang zu vpil⸗ 
gern, bis er es geſunden hat. öů 

Es iſt dringend zu wünſchen, daß die ſtädtiſchen Fähren 
in einer beſtimmten Zeit dieſe Strecke befahren, um für 
die Arbeiter, Angeſtellten und Schiffsbeſatzungen eine Ver⸗ 
kehrsmöglichkeit zu ſchaffen. ö‚ 

    

Der Tarifverioag gilt nicht für jeden 
Eine wichtine Verhandlung vor dem Arbeitsgericht 

Ein Zimmermann klagte beim Arbeitsgericht auf Grund 
eines Tariſvertrags. Der Kläger behäuptete, ihm ſtänden. 
die Rechte zur Seite, die in dem Tariſvertrag ſeſtgelegt 
ſind. Der Arbeitgeber behauptete das Gegenteil. Der Vor⸗ 
ſitzende wies darauf hin, daß die ⸗Rechte des Tariſvertrages 
ürf Zimmerleute, nicht für jeden Zimmermann vhne wei⸗ 
teres gelten. Tarifverträge werden von, den Gewerk⸗ 
ſchaften M LeM 18 Gewerkſchaſt erkämpft die Ver⸗ 
träge nur für ihre ů 
dürfen ſich auk den Tarlfvertrag beziehen und Rechte für 
ſich herleiten. Nur wenn dieſer Tariſpertrag nachher für 
allgemeinverbindlich erklärt. wird, barf ſich jeder Zimmer⸗ 
mann auf ihn berufen. ——— 

In dieſem Falle iſt de arifvertrag nicht für allge⸗ 
meinverbindlich erklärt⸗worden, Der Kläger konnte 
aber nicht den Nachweis liefern, daßz er der betreffenden 
Gewerkſchaft damals oder. jetzt angebörte. Die 
Vorausſetzung dieſer Klage iſt daher, daß der Kläger dieſen 
Nachweis lieſert. Die. B⸗ wüurdg vertagt. 

   

Poſtauweiſunasverkehr mit Polen. Zwiſchen der Freien 
Stadt Danzig und Polen wird am 1, Oktober der Poſt⸗ 
anweiſungsverkehr aufgenommen. Die Poſtanweiſungen 
ſind in der Währung des Beſtimmungslandes auszuſtellen, 

betrag einer Poſtanweiſung näch Polen iſt auf 1000 Zloty 

lausſchließlich Deutſchland und Größbritannien). Nicht zu⸗ 
gelaſſen ſind bis auf weiteres: noch: der Nachnahmeverkehr, 
der Poſtauſtragsverkehr, telegraphiſche Poſtanweiſungen. 

Teilſtreit im Töpfergewerbe. Die Töpfer haben heute vormitiag 
den Teilſtreik beſchloſſen. Bei Firmen, ie Forderungen der 
Töpler bewilligten, findet kein Strei 

Autozuſammenſtoß in Langful 
3 Uhr kam es auf dem Ferberweg au der Ecle Haupiſtraße zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Lieferkraftwagen. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß wurde dadurch, verurſacht, weil einer der Kraft⸗ 
wagen beim. Einbiegen i 
fahren iſt. Vetletzt wurd 
Seckehr mit Deutfel U 
Berkehr mit Deutſchland. 
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»tober im Verkehr init 
uügelaſſen. Die Wörtgebühr beträgt 
t. die Gebühr fü⸗ Wörteréelgleit 

    

  

  'berſchüttet. Näheres ſiehe 
•ᷓ¶w¶wnnahmeſtellen bei Anfre⸗ 

  

richten. Ueber ſonſtige Aün e 
    

kann man vor dem Hauſe Küeipab 34 wahruehmen, Dort befindet “ 

i'tg literd er. Nur dieſe Mitglieder. 

nach Polen alſo in Zloty und Groſchen (groſzp). Der Meiſt⸗ 

jeſtgeſetzt, aus Polen nach Danzig ⸗darf er den Gulben⸗ 
Gegenwert von 1000-Zlotpw »nicht überſteiäen Die Gebühren 
ſind aleich denen für Poſtanweiſungen nach dem Ausland 

Geſtern nachmitkag gegen. 

traße zu weit nach links ge⸗ 

    

maßhen ledes Autlis anſprechend und ſchön, Olt beun durch eln⸗ 
mafigcé, Uuben, mit der herrlich ,cpobhen ſchmeckenden Cplorpbent⸗ 
zuch an erzlelen Sie einen wundervo 0 Ellenbeln, 
auich au, der Selten Eblot bel, gleichzeſtiger Beünbung der dalür 
eigens kggiandeee Chlorobont⸗Jabnbüſte mit, gezahntem Borſten⸗ 

Biit b endes Speiſereſte, in den Zahuzwilddenxänmen als ſir⸗ 

Aee v.t iniũ „welz⸗ driolua m m- r Aufſchrt 
Vbtorvbonte Mteberall zu baben. 

uů Letate Nacdfiricfüfen 

Grubenunfall in Lothringen 
Deutſch⸗Ohio, 28. ). Bei Vornahme von Epren⸗ 

gungsarbeiten in der Grube Montſongc löſte ſich ein etwa 
uih Jentner ſchwerer Block von der Decke und begrub drei 
Arbeiter. Zwei Bergleule, Familienväter, waren ſoſort 
tot, ein brilter wurde lebensgekährlich verleßt. 

Qe dritte Schweizer Fahrt des „Graf Zeppelin⸗“ 
Friedrichshaſen, à. 9. Das Luftſchiff „Graf 

Zeppelin“ iſt heute vormittag 8.21 Uhr unter Führuna des 
Kapitäns Lehmann zur dritten Fahrt nach der Schweiß auf⸗ 
geſtiegen. An Bord befinden ſich insgeſamt 51 Fahrgäſte. 
Nach dem glatt verlanfenen Start verſchwand das Luftſchiff, 
das wieder Kurs nach Weſten nahm, bald im Morgennebel. 

Muſſolinis jüngſter Streich 
Wien, 27. L. Der frühere Mitarbeiter bes italieniſchen 

Diktators, Roſſi, wurde am Freitag nach dreiſtlündiger Verhandlung 
zu 30 Jahren Zuchthaus verurteilt. Roſſi hatte ſeinerzeit vom 
Ausland aus bie Mitſchuld Muſſolinis am Matteotti⸗Mord be⸗ 
hauptet. Einige Monate ſpäter wurbe er von italieniſchen Spionen 
äliſ ſchweizeriſchem Boden erlannt und durch Liſt zur italieniſchen 
Grenze gelockt, wo er in Haft genommen wurbde. 
——— —ę¾[ff——W — —„:d 

Nundſchau auf dem Wochenmarkt 
Groſtes Angepot — Hohe Preiſe 

„Die ſchönſten Gaben der Natur ſind in Fülle vorhanden. 
Gänſe, Enten, Hühner, das ſchönſte Gemüſe und viel Obſt. Die 
Preiſe ſind bel dem großen Angebot noch ſehr hoch. Gäuſe 
koſten pro Pfund 85—h1l) Pf., Euten 1—1,10 Gulden, Hühner 
vas Stück 3—5 G., ein Keuchel 1,0—1,0 G., ein Paar Tauben 
1,50—1,70 G. Die Maudel Eier preiſt 1,0%—2,10 G Für ein 
Piund Butter werden 2—2,30 (6,, Kefordert. Blumentohl koſtet 

das Pfund 40 Pf., Weißtohi 8 Pf., Rotkohl 15 Pf., Wirſtugkohl 
30 Pf., Schnittbohnen 30 Rf. und 60 Pſ., Wachsbohnen, 40) Pf., 
Perlzwiebeln 1 G., Mohrrüben 2 Bund 25 Pf., das Biindchen 
Radieschen 15 Pf., das Suppenbündchen 20 Pf., Tomaten das 
Kirbis 19. Mf Pf., Salatgurten 20 Pf. Senfgurken 35 Pf. 

irt ů 
Blaue Pflaumen ſind feurer geworden. 3 abſei koſten 1 G., 

1. Pfd. 40 Pf., Aepfel 3 Pfd. 1 G., Tafeläpfel 40—50 Pf. 
1508250 G0 Pf., kleine Weintrauben 1,30 G. große Trauben 
U/ 8 — 

Für Fleiſch gelten die hohen Preiſe der Vorwoche. In der 
Karb koſtet Schweiuefleiſch, Schulter 1,1 G., Schinken und 
arbonade ,30•G., Mindfleiſch 1—1,30 G., und. Hammelfleiſch, 

Keule 1,2) G. das Mfund. „ 
Der Blumenmarlt hrinat ſchon herbſtlich buntes Laub und 

noch viel Lewkojen, Relten, Dahlien und Chryſauthemen. 
Der Fiſchmarkt hat auch reichlich Ware. Flundern koſten 

50—70 Pf., Pomucheln 80 Pſ. Hechte 1,10 G., Aale 1,20, 1.80 
und 2 G., friſche Heringe 5h Pf., Breitlinge 25 Pf. das Pfund. 

Traute. 

Unßer Wetterberich⸗ 
Veröffentlichunß des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig 

Heiter, teits wolkia, vielfach dieſig, und Frühnebel, 
Temperaturen unverändert 

Allgemeſnenrueberſicht: Das Hochdruckgebict hat 
ſich wieder verſtärkt; es erſtrechd ſich von Spanien in nordöſt⸗ 
licher Richtung⸗durch Zentraleuropa bis nach Mittelrußland. 
Ueber den britiſchen Inſeln und der Nordſee entwickelten 

ſich Randſtörungemeiner neunen, Zyklone, deren Kern in der 
Umgebung der Faröer liegt. Eine Aenderung des Witte⸗ 
rungscharakters iſt noch nicht zu erwarten. öů‚ 
Vorberſas e für morgen: Heiter, teils wolkig, viel⸗ 

ach, dieſig und Frühnebel, ſchwache, ſpäter auffriſchende 
lidliche Winde. Näch kalter Nacht taas mild. „ 
Ausfichten für Montag: Zunehmende Bewölkung, 

mild, 
Maximum des geſtrigen Tages 16,0 Grad, Minimum der 

letzten Nacht 93 Grad. 
* 

olniſcher Miniſterbeſuch. Geſtern vormittag iſt hier 
der volulie Arbeitsminiſter Pryſtor in Begleitung Mi⸗ 
niſter Strasbargers und einiger polniſcher höherer Beamten 
eingetroffen. Am Bahnhof hatten ſich mehrere polniſche Be⸗ 
amte zur Begrüßung eingeſunden. Darauf beſichtigte Mi⸗ 

niſter Pryſtor bas polniſche Auswandererlager in Neufahr⸗ 
waſſer und den Hafen. Hiernach ſtattete er dem Senats⸗ 

präfidenten Sabm und dem Hohen Kommiſiar des Völker⸗ 
bundes, Manfred Gravina, einen Beſuch ab, um bald darauf 

Danzig wiederſzu perlaſſen. „Munittonsbed loſch ů 
Im Hafen verunglückt. Im Munitionsbecken löſcht gegen⸗ 

wärtig der deutſche Dampfer „Hagen“ Eiſenſchrott. Der Ar⸗ 

beiter Willi Rühnke aus Neufahrwaſſer, Fiſchmeiſterweg 4, 
wurde dabei verletzt. Er erlitt eine leichte Beckenquetſchüng. 

Er wurde von ſeinen Kollegen nach Haufe getragen. 

Neuer Fahrplan für die Hafenrundfähre. Der Senat, Ver⸗ 
kehrsamt, Macheum Aweigenseil unſerer heutigen Ausgabe den 

ab 1. Ottober 1929 gültigen Fahrplan für die Hafenrundfähre 

belannt. — ů —* —   

  

Die heutige Ausgabe umfaßt 26 Seiten 

vom 28. September 1929 — 
ö Kratan 2 lm am 27. 9. — 262 B. 9.— 2.67 

Jamichoſt am am 27. 9. J 1.78 28. 9, L. 1.78 
Worſchau am am 2/, 9. ＋ 087 28. 9. ＋ 0.95 
Plock... am am 27. 9. ＋ 0.24 28. 9. 4- 0.25 

   
         

     

    

Dirſchau ... 
Einiage 

Schiewenhorſt 

Schönan 6.2 
Gaigenberg .. 4 62. 

Neuborſterbuſch 11, 8— 
2. 

       

     
    

I.druckerel und 
Anton 8 

  

llanz der Zähne. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

  

      

      

    

    

      

  

    

  

  
   

  

    



      

    

   

    

   

  

Laleder Gu 
Seidei das beliehte Ge⸗ 
vebe kür elet, Kleictr. 1150 
100 em br., Mtr. 14.50, 

Crͥͤpe Satin hocheletß, 
Weichisllend. SeMebe i. 13*²⁰ 

  

allen neuen. Farben, 
320 em breit, Mtr. 18.50, 

Kicider- Samt vorzügliche 
Chitfon-Qual., in. a Ion 67⁵ 
Varben, 68- 70 em br., Mtr. 

etienne Kleider 1— 
Fule erꝛvecke; unsere be- 
Est. Quulität., in froſl. 2⁵⁵ 

barbenabswahl, Mir. 925 

V-· Seiden ·Trikot glatt u. 
8 str., für Unterkleider u. 6²⁵ 

  

V᷑: che, grolles Farben- 
sorliment, 140 br., Mtr. 
Satin-Duble eleg., cppei. 7⁰⁰ 

   

seitiges Gewebe, weich- 
ſließend Mtr. 9.75, 

Fay de chine für elegante 
Abendkleider, leinge.- 5⁵⁶ 
ripptes Gewebe, Mtr. 7.90, 
Wasch-Samt bedruckt u. 
einlarbig, für Malinees u. 2⁵⁵ 

5 Mtr. 3.50, 

  

Morgenröcke, .3. 

Nerren-ette! 
Sporthewden farbib, mit 
Seee Brust und 5²³⁰ 
2 Kragen . 7.50, 

Sporihemden larbig. 10 
Luter Zephir-Batist, 12,50, 

Oberhemdan weill, guter 
Rumpistoif mit Pikee- oder 7⁰⁰ 
Trikoline-Einsatza.. 8,75, 
Oberhemden weilh,f. d. Smo- 
king, pa. Numpisibil, mit 50 
eehbn. Hamasteins-, 12,50, 10⁰ 

Siehumlefelkraßen mit 
langer Spitze, Alach. 1.10, 75 P 

Stebumlegekrafen halb- 
steil, jestes Zwirngewebe. 75 
moderne Form.. 953, P 

Selbsibinder larbig, volle 
Form, i. viel. Mustern 1.95 9⁵5 P 

Lungbinder in den schönsten ů 
Streiten, pa. Qualität, auch 2⁵⁰ 
reine Seile. 3.50, 
Hosenträger ů 
haltbare Gummibänder, jieste 1⁵⁵ 
Ledergarnituren. 230, 

Sockenhalter 
prima Gummi, mit P455 75 
oder Knopf ů P 
  

Herrenhũüte * ů 
unsere Spexialqualitẽ 5⁰ 
——— 7 
Herrenhüte 
CQualiiät L10n. Ulater. 50 
modernen Farben — 133 

Herren-Spartmiützen 
neuẽ Herbst-Déssins — u 3 ‚ 

Dahei-Misehns 
und Korsette 

Tathemden 
Ail Arigern, Eisppel- n 95⁵ ö 
Stickereigarnitk P 

Hevidhosen sgart.- u. Sticl.- 2* 

   

    

irppikaitmürtel us 
estem Prent, min Seiaal- 

  

ö 25, 
l„ 
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ELLA 
Normelhemden, solide, Sel, 5²⁵ 
gemischte Qualität 

Normatheniden 5 
Ias wollgem. Qual. Gr. 4 

Futterhemden weiß, mit an- 4⁵⁰ 
gerauhtem Futter . Gr. 4 

Futterhemden schwere Qua- 
lität, grau oder beige, mi, 5²⁵ 

  

weibem Fütter Gr. 4 

Futterhemden 
la Mako-Oualität. mit 7⁵⁰ 
weißbem Futter .Gr. 4 

Normalhosen vor: iche 3*⁰ 
wollgemischte Qualität, Gr. 4 

Normalhosen pa. Woll⸗ 4²⁰ 

gemischte Qualität, Gr. 4 

Fuiterhosen weißl, mit ange- 3*⁵ 
rauhtem Futter. Gr. 4 

Fulterhosen schwere Qua- 4·³⁰ 
ität, grau, braun und 558 
mit weilem Futter . Gr. 4 

Normaljacken vorzügliche. 75⁵ 

wollgemischte Qualität, 3 

„% Arrm Gr. 4 

Crepa-Cald der moderne 
einiarb, Wollstolti für das 50 
zolice Kleid, in den neue- 6 
sten Farben.. Mtr. 9.50, 

Woll-Gaorgette elegan- 
tes weichlallendes Ge- 0 
webe, von der Mode 10⁵ 

Mtr. 12.50, 

Veloutine reine Wolle. 
der vorn. Kleiderstoff i. 10⁵³⁰ 
vielen Modefarben Mitr. 

Woll-Crepeline f. d. pralt. 
Nachmittagall. i. hübsch. 7²⁰ 
Herbstfarben, Mtr. 8,75, 

bevorzull 

Travers-Composé die ap. 
Kleidernode . d. Herbst, 6²⁵ 
reine Wolle. Mtr. 10.S50, 

Mantel-Flausch in sehr 
apart. Musterstellungen 7⁵⁰ 
140 em breit, Metr. 12.50, 

Velour de Laine weiche. 
reinwoll. Ware I. Morgen- 
röcke u. Kindermünt, in 
lebnaftea Farben, 140 em O7/ 

i Mtr. 

Macttel Rips m. — 
Abäsit, vorx. wei Obe855 
Oual., 1⁴0 cm br. m11.-50, 

  

Eunstseidene 

Iiilx Mim 
ESesde, ge gertreil. bäbaches 1* 
Ferbensortiment. Gr. 42—18 

Büstet 
KSeids. Keü, Milanese, ele- 1* 

Lante Ausführung 

EESeidenScblüpier 
Larbe in vielen übbes 3²⁵ 
Larben ‚ 

XSeiden-Schlüpler 
haib Milanese, clidlde 4⁵⁵ 

Vexarbeitung. . Gr. 4 

-Sehläpler gestreilt. 4* XESeiden 
m. Wersahtem Fatter Gr. 4 

Hroſle Lengen IrIM0O Maben Desondwers billlel 

Damer Minotaven 
Damen-Hemdchen 
keingestrickt, Weil 65⁵ P 

Damen-Hemdehen 
weiß und feinfarbißg, lein- 1* 

gestrickt, m. tiel, Ausschnitt 
Damen-Hemdchen 
ſeingestrickt, leinſarbig 2¹⁰ 
und weill ů‚ 

Hemdbosen 
leingestrickt, Windellorm. 2⁵⁰ 
Weiiss 
Hemdhosen 
EEE mercerisiert, 3* 
leinfarbiknknk 

Normel-Damen-Hemden 
vorzüglich Waltemisehe, 5⁵⁵ 
Quslität, 22 Arm .. Gr. 4 

Normel-Damep-Lncken 
vorzüglich wollgemischte. 4*³ 
Oualität, 7 Arm.. Gr. 4 

Normal-Talllen 
wollgemischt. 90 
ahne Arm ... . Gr. 4 3 

mit Aſim... Or. 4 4.50 

Futter-Taillen 
weiß, innen gerauhl. 2⁰⁰ 
ohne Aſirimm Gr. 4 

mit Arm... Gr. 4 3.90 

Normal-Raiormhoren 
gute wolltgemischte Qua, 5²⁵ 
Mist. Cr. 

Futterhonen 
oflen grau und beite e 6⁵⁰ 

weillem Futter· 

Fuiter-Reformhoren 
grau und beige, mit Ven, 7⁵⁰ 

Futteer 

Relormhosen marine bun 5²⁵ 
mit angersuhtem Fuiter 

Gröbe 4 

Ichlupihöschen 
Baumwolle. Leiahestrielch 1* 
Teinfarbis ů . Gr. 4 

Unterriebhöschen 
feingestrickt. 1 
jeinfarbißg. .. Gr⸗ 

Sämiliche Damen-Ani lum Ifvtagen 
sind in allen Normaitröhen 
und Extraweiten vorrätigl 

  

Aes Nautel, i kür — 
eleg. tantel, in den 
neuest. Modetarb., pa. 15 
reine Wolle. Mit, 0. 

Velonrs f. Morgenröeke u. 0 
Matinees, prachtv. „lum.— 2 
u.Phantaszemubt, Mtr.2.95, 

Hemdenſlanell gestreift. 
ein-u. 2Weis, ger., feste 
Ousl., Mte. f.18, 098, 85, 
Molton gebleicht und 
bare Ware Rtr. 4.40, i. 9⁵ 
bas Ware m 1.40, L. 20 P 

—0 und — 
lgebleicht i. verschi 221* 

Muntentellunt M u 165• 

Cisp-Flenell. I. Dam.-ü 
EKänderkl. hübsch. Bunt- 9⁵ 
druckmust. Mftr. 1-25, P 

Kleider-Velonra in 20-—6 
liden Mustern, gestr. u. 1•0 
larier . ültr. 1.35, 

Pyismz-Flanell entzük- 
kende Streifen u. Phan- 
tariemnster, prima dleul- 2³ 
sches Fabrikat, , Mb., 3.25. 

  

  

  

—
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Damen-öchlfer 
Trihot-Schlüpier mit ver- 
stärktem Schritt, Gr. 4 95• 

Trikot-Schlüpfer, ſeste. 1⁰ 
haltbare Oualilät Gr. 4 

Trikot-Schlüpfer, schwere 2⁰⁵ 
Make-Guniitäl Gr. 4 ö‚ 

Futier· Schlüpler yynen 423 25 
rauht. farbig é‚ Gr. 4 2 

Futler-Schlüpier vchwere, 5 
weiche Qualität. bübsege 2⁰⁰ 
Farben .Gr. 4 

Futter- Schlii ber KSelde 
solide Ousiitäl, mit 4⁰⁰ 

rauhtem Futter 

Scblüplier-Kammfgarn 4. 50 

weiche Wolle U ů‚ Gr. 4 6 

Normal-Kinder-Hemdhosen 
haltb., wollgem. Qual, m. Kiehve 
Größe 60 20. 8 90 

  

4.75 —125— 

Futter. Kinder-lenubosen 
weilb, m. anter., Fuiter, m. Kiahye 
Cröbhe 50 60 70 80 90 

2.25 2.50 2.50 5.40 3.80 200 

Damen-Handechuhe 
Trikot, 1*⁰ 
innen gerauht .. Paar 

Damen-Hendachub 75 
prima Trikot, Mibtege. 1 
moderne Farben Paar 

Wildleder-Imitat, mod 
Kleiderfarben . Paar 

Damen-Handschuhe mit 
Manschetten, neuartige. 
Sedemsckvolle Aupaün, 2*⁵⁵ 
rungen „Paar 

Damen-Handschuhe beste 2*5 

Herren-Handschuhe Tri- 
Kot, vorzügl. Strapazier- 2⁵⁰ 
Qualit., mod, Farb., Paar 

Herren- Glacs· Hend- 
Sehuhe, halibare 6⁵⁰ 
Ware ů Paar 

Dam.-Glacé-Handachuhe 5 
schöne Farb., m. Raupen 6⁷ 
u. Manscheit. Paar 7.50, 

Dem.-Glacs-Handschtihe 0 
haltbare Quslitäten. 5⁵ 
auch Stepper. Paar 6.75, 

  

Kunstseidlene öů 

ESeiden-PrinzehrSche 
gestreift, in modernen 6⁵⁰ 
Kleiderfarben . Gr. 4 

K.Seiden-Prinzellrörke halb fg 
Milanese, elegante Ausfüh- 9⁵⁰ 
rung, mit Spitzenverzierung 

ESeiden-Hemdhoren ů 

gestreift, mit Spitren- ‚ 6³⁰ 

çarnierurg ů 

KSeiden-Hemdhosen ů 
halb Miianese. m. geschmack- 8*⁰ 
voller Spitzentarnierung ů‚ 

K Seiden-Complet 
gestr., reixend austzeführt 12e 

vnd mit Spitsen verziert 

          

   

  

  

   

  

Demer-Stricki⸗ ken 
Wolle platiert, aü, 12² 
mit Kragen ů 

Damen-Stricl aclen 
Volle un, Seide genuut. 1;50 
neue Klei Abicns ů 

. Dagien-Striel- 
ſanken, fersche Fustons, 000 

  

         

          
             

    

      
    
    
      

  

    
reilne Wolle. einlarbit 
mit Bordure „„ * 

Heben-Wo — 
meliert, 50 

Er bunterf — ‚ 28⁵ 

Domen-Ppllover Wolle „. 5 
mit Seide, femuttert, 16² 
ohne Kragen w2„„* 

Stricky 50 
—— ‚ 15*² ‚ 

  

        

   
   

  

  

Dannen. Sirlehhostüi, 29⁵⁰ 
eintarbig. mit- Bordüure 

Damen-Jumper· Strich-· 
klelder Aularb. gemust. 36⁰⁰ 
vunwer m. Rock 

  

      
    

  

     

Dauen WMun 
b 4 957 

mertzer liiert . e warz und 
.„ Pasr P 

  

vchwar: und 1* leln weich. 
jar - · Paar 

lelnmaschi, ů 
keste Qualliült Paar 2 

Mabeo 
jest, zahr haltbar, schwarz 1*⁰ 

und karbls .. . Paar 

Pa, Ac Meko * 

mit er M.in 2*³⁵ 

moderne Farben. Paar, 

M.e mit Stgdt, „ 285 
verschiedene. Farben, Paar 

Seidenilor 1 90 

  

Wolle u 
keingewebt. schwWarz 3⁵³⁰ 

und farbig Paar 

echter Naht, ieine veiche 
Kaschmir-Strümpie mit ů 5²⁵ 

Wolle, m. glatt. Fußb. Paar 

Unterꝛiehstrümple 
Baumwolle, — 1*⁵ 
fleischarbigzz Paar 

Unterxichstrümpie ů 20 
reine-Wolle öů 
kleischfarbifßg. Paar 

Wollée mit Seide ü 4* 

eleganter Winterstrumpi ů 

Immüun 
Paar 60 P 

10, 957 

Hemen-Socken 
bunt gemustert — 

Baumvelle hübsehbe 
Buntmuster.. Paar 1. 

Baumwolle 1²⁵ 
mit Runstzeidenmiuster, Paar 

Wolle ner 4⁵ 

‚ einfarbig .. Paar 

Wolle ů 2³⁵ 
bunt gemustert.. Paar 

Weiche Wolle 2*⁵ 
2542 gestrickt .. . Paar ů 

Herren-Sporistrümpie m. u. 2— 
obne Euß., in gr. Ausw., von 

—————————————
— ii 

Archentücher aus Polist,. mit 38 
— — Süick 

    

     

  

       
Lcbentücher Elerr, m. waseh- 

gebraue lert, St. 

 



Zeligenoſſe, dieſes ſach 
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Wenn die gande Innenwelt der, Menſchen ofſen l⸗ ſo 
wiülrbe manchinal Uchen unte tobſtß ſo mancher erleuchtete 

ichen und wiſſenſchaftlichen Zeitalters 
ſehr abergläubiſch iſt, Er mag ſich noch ſo ſehr über jene Dame 
balt machen, die ihm aus ſeinen Handlinien ſein Schickſal 

belel um Grunde genommen iſt ihm die Sache doch höchſt 
unt — mlich. 

In alten Zeiten ſtörte das diſziplinlerte Denken keineswegs 
den Aberglauben und die Leichtgläubigkeit der Wüeſtes und⸗ 
die Maxime des Tertullian, der eiwas glaubte, „weil es un⸗ 
ſteulung war, Ein ſo ungefähr, die allgemeine geiſtige Ein⸗ 
eftung dar. Ein Mädchen verſchwindet aus einem Dorf. Es 

wird nicht wieder geſunden. Es iſt zweifelsohne von den 
Netromanten des Dorfes oder der benachbarten Stadt weg⸗ 
gehert worden, weil Reſe Adepten des Teuſfels das Mädchen 
zu einer ſchwarzen Meffe benötigten. Heuizutage würde das 

EIE MEIIA LDIIISEfHHOEM fEE 2 EAAILEMADEEETM--e n⁶e 

100 Jahre Krieg durch Zauber 
Das verbotene Experiment — Wie man einen Dieb entdeckt x 

»Monarch habe ſich einen Fehn Munge ihnen erlaubt. In dieſem 

  

4. Beiblitt det Hanziger Vollsſtinne 
‚ 

Fäalle war die Probe in dein Augenblick gutgehelßen worden, 
da K vorgenommen worden war. 

iunders im Mittelalter, Damals hätte der, der das Ex⸗ 
periment vornahm, ſich höchſtwahrſcheinlich die Antläge ver 
Retzerei ober, was ebenſo ſchlimm war, die der Neuerungsſucht 
zugezogen. ᷣ* K 

Es wird berichtet, daß ſich eines Abends die Mönche in einein 

Kloſter über Pfervde Unterhielten und es eutſtand ein Diſput 

uber die Frage, wieviele. Zähne ein Pferd beſitze. 

Man ſtritt ſich ziemlich lange über die K05 der Zähne des 
Pferdes, nian zitterte alle inöglichen Kirchengelehrten und 
ſchleſei gerieten die Gemüter ſehr in Wallung. 

Ein junger Mönch, der erſt kürzlich vbas Gelübde abgelegt 
hatte, bemerkte nun höchſt vernünfligerweiſe, im Stalle ſeien 

9U5 Ayge des Menſchen üſtdie 
L Photokamera 

Alles, was vor ihm geſchieht, nimmt es 
genau auf, bis eines Tages der Menſch 
ſtirbt. Die Wiſſenſchaſtler und Krimina⸗ 
liſten haben nun ſchon immer behauptet, daß 
der lehte Eindruck des Sterbenden auf der 
Netzhaut ſeines Auges flxiert ſein muß. 
Nach jahrelangen Forſchungen iſt jetzt eine 
Kaniera konſtruiert worden, die es ermög⸗ 
licht, die menſchliche Netzhaut des Auges zu 
photographleren und man hofft, damit wert⸗ 
vollen Einblick in die Geheimniſſe der Vor⸗ 

gänge im Auge zu gewinnen. 

E-eeeeeeeeceeteeee-e-rrd-ee-ee-ereee 

berlchimerſüdt Mäbchen mit dem Funkdienſt der Polizei und 
der' Unterſtützung der Preſſe geſucht werden uno man fände 
vielleicht bald heraus, vaß es ſich mit dem Meßgerburſchen des 
Dorfes in der Hauptſtabt ein paar vergnügte Tage gemacht hat. 

Aber auch heute noch leuchtet eine Ertlärung eines unauf⸗ 
geklärten Vorganges manchem beſonders ein, wenn ſie be⸗ 

ſonders unſinnig iſt. 

Früber aber ging mit dieſer mertwürdigen Leichtgläubig⸗ 
keit noch ein beſonderer Widerwille 9608 die experimentelle 
Probe Wſ wurß War einmal etwas mit Autorftät behauptet 
worden, ſo wurde es wieder und wieber mit Autorität be⸗ 
hauptet, ohne, daß man je verſucht hätte, die Behauptun⸗ mit 
einet Rachprüfung ßer Tatſachen zu erhärten. Bezeichnend 

daffte iſt der Scherz, den ſich König Karl der Zweite mit den 
WEgin lowimt Debes, erlaubte. — 
Dir kömmt es“, fragte et ſie, „baß, wenn man eint 

Schliſſel mit Waſſer nimmt, ſie wiegt und dann einen toten 
iſch hineinwirft, vas Gewicht der Schüſſel. um das des 
iſches ſteigt, baß aber, wenn man einen lebenven Fiſch hin⸗ 

einwirft, keine⸗Gewichtserhöhung ſtatthat?“ ů 
Wir würden heute auf dieſe Frage hin einen Verſuch an⸗ 
jeſtellt und Ser Künle cert haben, ob die Behauptung ſtich⸗ 

Dalitg ſei. Aber König Kart kannte ſeine Pappenheimer. Sie 

dachten gar nicht daran, eine Probe vorzunehmen. Der König 
hatte ihnen eine, Ahren Woche Zeit gegeben, um das Problen 
zu ergründen. Während diefer Zeit wälzten ſie die Werke von 
Ariſtoleles, Plinius und anderen Autoritäten der Antile und 
des Mittelalters, aber ſie fanden durchaus leine Erklärung des 
büchſt mertwürdigen Phänomens. Als ſie ſchließlich wieder zu 
dem König zurückkehrten, mußten ſie geſtehen, daß ihre Be⸗ 
miühungen, das Problem zu löſen, vergeblich geweſen ſeien. 
Der König hörte ſie mit ernſter Miene an, dann hieß er ſie 

eine Schüſſel mit Waſſer hexbeizubringen, eine⸗ Wage und zwei 
Fiſche, und zwar einen toten und einen lebendigen. Und nun 
zeigte er ſeinen Höflingen, die angefanßen hatten, einiger⸗ 
maßen in Verlegenheit zu geraten, da es ihnen dämmerte, der 

zen in Verlegendent 

Schuhe 

Schuhe 

  

— Leder Babystlelel 

ind braun 1.95 — 31/35 8.90. 27/30 
Tuarpschuhe 

28/34 2.50, 22½27 
Kinder-Stepphausschube 

rot und blau. 2.6 
mit Cordelsohle, 22/24 lua 

Kinder-Pantiofiein ů Wasserdicht, 

    

berte die Badenden h. 

  
knorme Menven Schuhuaren in nuten Aun 

Einder-Lederspang.- 

braun, mit Absatafl. 

Kinder-Lederstleiel. 
Schwarz und braun, 
mit Fleckk 

Kinder-Lederspang.- 

beige-braun 22/½24 

Leder-Spangensch. 
Schwarz, enorm blll. 

ů Leder-Schulstieſel ů 
42/40. .5, 38/41 325.2 2 Schwarz, Kut, Fabr. allen Farben 

* 31/35 10.50, 27/30 „ 

Rindleder- Stielel 
Draun u. schwarz, V mit ö x 81/8 12.50, 2730 

Ledersohle 25/ʃ35 1.25 — 

    

965 genug Pferde, mau könne doch einmal hingehen und die 
Zähne der Pſerde nachzählen. Da pergaßen fämtliche Mönche 
ihren Streit und begaben ſich WMnlhs zu bem Abt, um die 
ſofortige Verſtoßung des jungen Mönchs zu veräangen, der es 
gewagt hatte, einen ſo revolutlonären Vorſchlag zu machen. 

In der Literatur des Mittelalters wimmelt es von Wun⸗ 
dern. So gab es zum Beiſpiel auf Stizilien einen wunder⸗ 
baren Teich, der gerade groß genug war, daß ein Mann in 
ihm zu baden vermochte. Wenn indeſſen noch ein, Mpeiten 

aun in das Waſſer hineinſtieg, ſo weitete ſich der Teich, um 
U8 auch noch aufzunehmen und ſo lange weitete ſich der Teich, 
bis fünfzig Männer in ihm badeten, Das aber war die 
Grenze. —— auih nur ein Weſperteitlſ un Mann, in 
dem See zu baben, ſo, U9 n bie 805 er 80 an und ſchleu⸗ 

n die Lüft un 
mehr oder weniger⸗beſchäbigt miederfallen. Der 
bdeſſen wieder die Größe an, die ihm ziemte. 

Ebenſo wunderbar war die Art, in der im Mittelalter 
Reiher wächlten zu verſpeiſen pflegten. Sie ſchluckten ſie näm⸗ 
lich zunächſt mit der Schale und behielten ſie ſolange im 
Magen, bis die Wärme ihres Körpers vie Auſtern veranlaßte, 
aus der Schale herauszuſchlüpfen. Dann beförderten die 
Reiher die Auſtern wieder nach oben, beree die Schalen aus 
und verſchluckten das Innere mit großerj⸗Wonne. 

Ein Gegenſtück zu dieſer ergötzlichen Geſchſchte iſt die von 
dem Elefanten, der zwar dumm war, ſo daß et die Arbeit, die 
ihm ſein Bändiger beibringen wollte, nicht zu leiſten verſtand 
der aber auch ein ſeribſes und gewiſſenhaftes Lier war und 
deshalb vie Arbeit, die er nicht zu leiſten vermochte, in Mond⸗ 
ſcheinnächten ganz allein einübte. 

Solcherlei Leichtgläubigkeit war zwar harmlos, aber 

der allgemeine Glaube an Hexen und Zauberer verführte doch 

ur Verfolgung von zahllofen unſchuldigen Perfonen und 

aite oft vie unglüdlichſten und ſchwerwiegendſten Reſultate. 

Es iſt nicht allgemein bekannt, daß eine der Haupturſachen des 
hundertjährigen Krieges ein Verſuch geweſen iſt, den König 

e nahm in⸗ 

  

täten sind unbetrohlen und 

Damen-Ledersbangen- 

d.ö0 

  

ů PFeintarb. Damenspangen- Sehwarz und brauun 
sehuhe, eleg, Ausfüh- Herrenhalbschuhe ů ů 
rung. . 21.90. 18.90, H Rindbox, zute Paß- 2 90 Herren-Sochen 1.95 

2 25.90, 23.90, „½ schöne Muster „„ Damen-Vebekretube 
0, ———— 

  

    
Kamelhaar-Statlhaus:- 
schuhe, mit-Ledersohle, 
80l. Vorrat. 7.90,, 6.90, 2 
Leder-Hlausschuhe — 
in allen Farben 4.95 ů arbeit * 
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ließ ſie irgendwo 

  
Schwarz Herrenstieiel 

Schulle, Schwarz,, franz. 9 90 Halbschuhe, kräftige 18 90 

Absatz, enorm billig- 2 Ouallt., Extra-Angebot 2 

— en- ů Schwarz und braun 

G 7⁵ wnehe,, . i, Paß 10 90 Aites Vabrat 0 10 90 

gutes Fabrikat, wWeihß, 
V. Versch.Abs., 16.90, 14.90. 29 Secboppelk, 21.36, 16.80, „ 

ů Beite u. grau Damen- * 
Lederspangenschuhe 90 Lcderantehuhe 19 ‚ 

1 I.XV-Abs., gut. Fabr. H-HU Poe 25.90, 21.90, 2 
Pormen 

A EAN jformen 
. Herren-Halbschuhe und d ＋* 

E Stletel Schwarz und 24 9⁰ DimennfeHe1g 25. 128. 1.45 „ 

5• pbraun, Rahmenarbeit 1 ‚ p p 

Herren-Halbschuhe und 
Stleiel. Boxkalfund Chevr., 

bestes Fabrik., Rahmen- 27 90 Dam.-Striimpie Waschs, 
31.90, 29.90, E 

Sahumurenimans G. 2m1. ‚5. A. 

ů Cumggasse 67 
bheoẽ 

ü weees 

Sonnabend, ben 28. September 1929 
  

von Frankreich, Phillpp den Sechſten, zu behexen. 
Ein gewiſſer, Robert von Ariolis war verlſaßt worden, Do⸗ 

kumente gefälſcht und Zeugen, Loſg han zu haben, um ſeinen 
Anſpurch auf die Probinz Artois zu erhärten Da er ſich 
welgerte, vor dem König • erſcheinen, wurde er zur lebens⸗ 
länglichen Verbannung unb zur Einziehung aller ſeiner Giiter 
verürteilt. Er floh nach England und beſchäftigte ſich vort 
damit, daß er König Phillpp behexte und ſeine Fahn lie noch 
dazu. Er verfertigte nämlich Wachsfiguren von dem König, 
der Königin und den Dauphin, durchſtach dieſe Figuren mit 
Nadeln und murmelte dazu zauberiſche Beſchwörungsformeln. 

Einer ſeiner Komplicen oder vielleicht auch der Prieſter, 
dem er gebeichtet hatte, verriet ſein ſchwarzes Geheimnis und 
Phillpp rächte ſich mit ſtrengen Maßnahnier an der Gefolg⸗ 
ſchaft des Robert in Frankreich. Robert ſtiftete daraufhin, den · 
König Edward den Britten von England dazu an, den Titel- 
des Königs von Frankreich anzunehmen und daraus entſtand 
der hundertlährige Krieg. ö 

Nekromantie oder die Heraufbeſchwörung der Toten wird 
gewöhnlich mit der Hexe von Endor in Zuſammenhang 15 
bracht, aber ſie iſt auch heute noch in den zipiliſierteſten Län⸗ 
dern im Schwange. Ein gewiſſer Baron de Guldenſtubbe, der 
um die Mitte des vorigen Fahrhunderts in Paris lebte, hatte 
die prachtvolle Idee, die hervorragenden in eine der Ge⸗ 
ſchichte heraufzubeſchwören, ſo daß ſie ſich in ſein Album ein⸗ 
zulragen vermochten. Er war, wie er ſelber erzählt, mit ſeinen 

Beſchwörungen höchſt erfolgreich und die Geiſier der Großen 
erzeigten ſich von einer erſtaunlichen Gefälligteit. Auguſtus, 
Julius Cäſar und Louiſe de la Vallldre beehrten den Baron 

mit ihren Eintragungen und Abélard und Heloiſe ſchrieben, 
daß ſie ſehr glücklich felen, da ſie durch ihre große Liebe wiever 
vereint worven ſeien. 

Es war im Mittelalter ſehr beliebt, mit Zauberformeln und 

Beſchwörungen allerlei zu erreichen, 

was man auf andere Weiſe nicht zu erreichen vermochte. Ein 

altes Zauberbuch gibt ein ausgezeichnetes Rezept zur Eni⸗ 

veckuu von Dieben, 
Man ſchreibe auf einen Zettel die Namen von allen Leuten 

auf, bie man im Verdacht hat, dann werfe mian die, Zettel in 

eine Schüſſel mit Waſſer und ſage: „Arogoni, labilaſſe, paran⸗ 

damo, eptalicon!“ — „Ich beſchwöre dich, den Dieb zu ent⸗ 

hüllent“ Befindet ſich der Name in der Schüſſel, ſo wird er 

ſodann obenauf ſchwimmen. ſchwimmen mehrere Zettel oben⸗ 

auf, ſo handelt es ſich um Romplicen. 

Vilffffonen 
uosere bemeinnüilzige Lebensversicherungaanstalt Westpreußen 

im Freistaat Danzig seit Einführung der Guldenührung 

en die Hinterbliebenen ihrer Versicherlen ays, ſär die wirt⸗ 

schaltliche Sicherstellung der Esmilie und die Kosten 

von Arzt, Begräbnis, sowie als Notgeld für die ersten 

Schweren Zelten, die ganz besonders im Todesſall des Er- 

nährerd immer ſolgen. Die Zahlen beweisen aul das beste 

die Notwendiglreit der Eebeauucharunß das Segens- 

„ reiche ihrer Einrichtung un- ö‚ 

Gle mrone Teistunssthnseit 
unserer einheimischen 

Labensvericherumgs-Astal 
Westureunen 

DbANz-IG, Reitbahn 2 

Zur Bequemllehkeit der Versicheruntsteilnehmer lält die 

Anstalt die Beiträge für sbgeschlossene Lebens- und Sterbe- 

geldversicherungen je nach Wunsch monatlich, 1/-, Va- oder 

1/-jährlich durch Anstaliskassierer Kostenlos aus der 

Wohnung abholen ů‚ 

    
    

     
         

                        

                  

     

      

  

       
       
         
         
            

        

   
   

     
       
     

  

     

     

      

       

Waler Hertk . 0.95 

             

      

  

        

  

Dam.-Strülmpie le Kunst- 1. 
seide, in hübsch. Farb. D 

     
   

   

     

     
    
    

    

Minstl. Bemberk, mod- h Og. 
Frb., ö.50. 5.90, 4.50.5.70, 2.95 
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5 . Fort ö. ů albe Stunde zu früh — und daß ſie ſie beanſpruchten, Braune matt und zahm gemacht worben, bis er den Herrn Der kior kratzt 10 , Ohr. „W man Der Wiaſter pohn Ein alter, ů„ etwas Siricbt Herr, der exkannt hatte und fehmnt dahingetrabt war. Bis an bie; ü kloß di Duratee Siidt ch binter blen Woilt l Und den Kurt Grotteds Hände gar nicht los zlleß und immer wieder fth Jet waren ſie gelommen, die ſchwer und dunzel dahin⸗ ů 0ß jele 8 ißt auch icht zu hruehe zablen wollte und den beteuerte, wie ſehr er ſeinem Later hulich ſei. Seine Pran floß, Heherrſchl van den Dämmen, die die Niederung ſchützten. ů We,Sal: nnd. Sle in Pg. , von nun an ſol anbe llich guf recht ſinidlch aus CCeih dan Süpnt ieed, uoch wimer Der, Rilk hatte ihn friſch und eleſtiſch gemachl. le'Mügergeſehen werde „ Er ſah hn ſcharf am und Len recht ſtatllich aut, Gs i doch eivas anbreg, dle gnle Vaud. Das war nötig, Denn die Bücher grinſlen ihn heraus⸗ —ů Ane wſt⸗-Vefließl⸗ ng den 3 bM Unbehagens. Mit einem luft zu aimen, nicht wabuße fordernp und feindlich an, mit jener infgamen, unangreifbaren ů Uurzeg G⸗ wa übié er ich ub.Ge würde ihm ſchon zelhen, wagß Amalie fragte,Hleich, witz bahſn Er blicbe, und ſie ſehte, Treuberzigleit des Inſpektors. Gr warf ſich mit Heuereifer auf ö 
lurzet Gruß wandte er ſich ab. Er e ihm ſchon zeigen, laum daß hher micht'it holte, hingu: „Ich für meinen Teil ſie Stun nlang ſaß er ſtirnrunzelnv davor, notierend und 

   

    

dreßereneneſebſs gaben wie man wier ſagte. könmie mich hier nicht foridenfen, Ich könnte mich auch von ſie, ⸗ ů üe wieber verduften, ber gliiein 10 dgn Siabt LMih vun Den ern aus, als lutſchie ſie an elnem lüßen Bonbon. 153 Enbiich ud er el. zu überſchauen, waren außfichis⸗ 

pee , lam keiner mehr,zurüct, ob ihm der Wind bort au⸗ burch die Veirugg zn perſchleiern, und daß es um Grblbauſen iſcheben holen Backen blies. 
ndeſſen lief Frau Karola aus bem Eß zimmer in die äſchekaimmer unb wieber zurück. Sie brachte das Mädchen 

zur Verzweiflung. ‚ 
Mein Gott, wo war nur das weiße Tiſchtuch? Und die 

Servietten? Waren ſie geſtohlen Ach ſo, in der Wäſche. Ja, 
aber man konnite doch nicht heute die geſtopften becken! 

Wie power ſah alles aus, wie unanfehnlich! -Was würde 
Lurt ſagen? Und die Siubendecke war ja ſchwarz wie die Erde. 
Hätte man ſie nicht längſt ſtreſchen können Dachte denn kein 
Menſch an ſo was? öů 

Und von dem Kabch⸗ Service fehlten ſchon wieder drei Teller, Taten bie Mädchen denn den lieben langen Tag nichts andres als Geſchirr zerbrechen? Man mußte ſich ja ſchämen. 
Plötzlich lief ſie aus der Stube auf die Veranda, in den 

Gorten, dann auf den Gutshof. Sie ſtolperte über ein Bündel 
Reiſig und wäre beinahe in den Düngerhaufen gefallen. „Kurt! 
Wo ſteckſt vu nur?“ Ihr war etwas Wi— tiges eingefallen. 
„Specht, haben Sie meinen Sohn nicht geſehen?“ 

Der Inſpektor wies auf den Pferdeſtall und wollte hin. geſeht“ war ſchon an ihm vorüber, ehe er ſich in Bewegung geſetzt. 
Fu, dem dämmerigen Stall ging Kurt Grotteck von Abteil Abteil. Er ſtreichelte vie inzenden Pferderücken und be⸗ latſchte die Flanken fachgemüß. Pluto ging, etwas gelränkt über ſopiel verſchwenbete Liebenswürdigkeit, neben ihm⸗ 
„Kurt, denke nur, ich habe ganz vergeſſen..“ 
Er wies auf den, Braunen. „Das iſt doch ein kapitaler Gaul. Den möchte ich mal reiten.“ 
„Er iſt zu wild. Er hat ſogar Specht beinahe abgeworfen. 

war, weenn bas noch eine Weile weiterging. Es mußte Ordnung Sciotun, werden. Aber wer half ihm, bie rlene Wis arn⸗ olonnen dieſer verbammten Bücher zu enträtfeln“ Wie hatte es ſein Vater nur fertig bekommen, Landwirt und Kaufniann zugleich zu ſein? K 
Zum erſtenmal empfand er wieder ven tieſen, dumpfen Reſpekt vor dem Mann, der dort aus ber gera mien Photo⸗ ſraſchtf, blickte. Er hatte ihn nur ols ernſten, wertlargen Mann n Erinnerung. Aber damals hatten wobl ſchon die erſten ‚ Schatten über Grotthaufen gelagert. ů ̃ Die Mutter kam. „Du kommft doch mit in die Kirche?“ ů‚ „Erlaß es mir für diesmal. Ich habe den fKopf noch ganz voll Zahlen, und das iſt keine gute eeet, henht —* „Du Aermſter!“ ſagte ſie aus ilte ele heraus. 
„Ruß mir Specht hur. Ich muß mit ihm hier bür pas burch⸗ ohen. Alles iſt ja wie kraut und Rüben. Aber daß beſte ürfte wohl ſein, man läßt aus Danzig einen Vücherreviſor Ilemmen.“ Er hatte keine Ahnung, was für Funktlonen ein Hücherrepiſor erfünte, und er kannte den Eitel nur aus Zeitunssinſeraten. · x „Eine glänzende Idee!“ bewunderte die Mutter den Ein⸗ all. Ihre Augen ſtrahlten. „Natürlich, ein Bücherrevifor!“ ie a. ihn und huſchte hinaus. Sie ſah ganz erleichert aus, als gäbe es nun auf Grotthauſen leine Sorgen mehr. ů pecht . Eue braußen ſeine Schaftſtiefel ab, aber brachte einen ſtarten Trangeruch ins Zimmer. 
Grotteck rümpfte die Nafe, aber er begnügte ſioneine 3¹⸗ 

garre anzuſtecken unv dem Inſpektor eine anzubieten. 
„Specht, ich finde mich hier nicht ganz zurecht. Erklären Sie mir nur das eine: warum geyt das Wüft Wen von Monat 

„* 

  

Und geſtern wäre er auf der Chauſſee faſt unter ein Auto ge⸗ „Wenn Sie MWißtranen zaben, kann ich ja gehen, u Monat zurückk Kühe ſind keine verlauft. Wenigſtens finde 
kommen.“ W 

ů keine Abrechnung därüber, das wäre j U 5 
„Ich werde ſchon mit ihm fertig werden, Mein alter Reit⸗ enädiger Herrl“ lehte was mau vektaufen Würbe as wüͤre ja auch wohl da 

anzus muß ja noch irgendwo da ſein. „Na, nun ſchieß mal ‚ —* Daß ſoll wahr ſein, gnädiger Herr. Aber mik den 
103.5 

Pavpendicks Angen zwinkerten verdächtig. „Na, nar⸗ machte Kuhen iſt das man ſo nc Geſchichte. Sie Leben nicht gleich⸗ 
„Ich hatte Lang berhéichs EiE daß Paſtors heute er, verſtummte aber auf oinen bittenden Blick der Hausherrin mäßig ber. Es iſt nicht wie in der Gtadt bei den. Automaten. 

   

Ecää . 
3; 

E m fi rat ein ne⸗ ug von Bosheit, 
„Kommen alle zeynk⸗ gien weſellicg unßerg Waliniilerm vertreite wamm“ Aue Grotteck fühlte ſich unbehaglich, wie als Schüler vor einer 
„Acht ſind es dbo⸗ „es komt u ber lachten gefällig, und es war nicht ſchwer zu merten, daß vieſer ů und Aaiieᷣe h vur. Nen, es lommen mur Paſiors ſelber Witz von Papendick bei jeder. gleichen Gelegenheit Lemahl Aufgabe, die er nicht belernt hatte. Amolie, war die älteſte der ſechs Paſtorstöchler. Ste ſagte wurde, ů g „Il denn baß Gutter nicht gut.“ fragte er unlicher. jeden, baß ſie alle Partlen ausgeſchlagen, weil ſie ihre lleben Heim Eſſen hlelt der Paſtor,eine lange Rede auf den Heim. „Es iſt nicht ſchlechter als anderswo in der Gegend. Das Eltern einfach nicht verlaſſen könne. gekehrten, der mit Bebauern für ſich ſeſtftellte, baß die Klopſe ſoll wahr ſein. Aber die Kübe ruiben ſich auch manchmal „Hoffentlich hai ſie kelne Abſichten auf mich, Mutti. Sag' eine Weit 56 rle mon wur 55 Glappern d. 2 Heſchires und e, hen Eierteine Wiöe, Epecht Die Kühe können ich ihr lieber gleich, daß mich der Arzt vor Sommerproſfen ge⸗ eine Weile e man nur bas Klappern de rrs und „Machen Sie keine Withe, Svecht. Die Kühe können ſich 

wurm bat.“ h. daß wich v Sommerproffen g der Gabeln. im Winter ausruhen. Sagen Sie ihnen das gefälligſt. Wir „Aber wie kannſt du nur ſolchen Unſinn reden!“ Sie um⸗ Papendick entkortte die Rotweinflaſchen: er tat es wie eine dürfen nicht ſo wie bisher wirtſchaften. Ich muß doch maͤl 

  
faßte ihn mit einem zärtlichen Blick. „Auf dich wartet die f feierliche Handlung. Einen Augenblick ſah es aus, als ob auch mit Papendick darüber ſprechen.“ 4 * 
Allerſchönſte.“ er eine Rede halten wollie. „ erehrte nweſenden!“ begann Er hatte das aufs Geratewohl geſagt, aber er ſchien das 

Er ſtrich ſich über die Stirn. „Laß das, Muttil⸗ Er fühlte er. um dann zu vollenden: „Ra, Pröſtchen allerſeits!“ Richtige getroffen zu haben. Specht wurde unruhig. „Man 

    

ſich mit einemmal müde und verzagt. Frau Karola lachte, daß lie ſich die Seiten halten mußte, bloß nicht die Nachbarn fragen. Die gönnen einem nicht 
Sie ſah ihn beſorgt an. „Was iſt dire Und ſo blaß ſiehſt und der Redner ſetzte ſich befriebigt. das Schwarze unter dem Nagel. Sie reden einem Luin 

du aus!⸗ K * Mund, und binter dem Rücken lachen ſie ſich einen Aſt“P. 
„Nichts. Es ift nur von der Reiſe. Sie war bo⸗ ziemlich Kurt Grotteck ſaß im Wohnzimmer an dem alten reibtiſch, zöm, machte Grotteck⸗ Er war auf dem richtigen Weg. 

anftrengend, Aber heute wollen wir nur vergnügt ſein, jal“ an dem er in Kinderjahren ſo oft den Vater hatte ſitzen und Der Inſpektor ſab auf ſeine Tranſtiefel, als er ſagté: 
Er nahm ſie unter den Arm und ſpazierte mit ihr durch die rechnen ſehen. * Wenn Stem aber Mitßtrauen haben, kann ich ja auch geben, 
Scheunen und über den Hof, über einen kleinen Hahn lachend, Er war früh auf, ſen — zu einer Zeit, wo er in der gnädiger Herr. Ich bin zwar hier ein alter Mann ge⸗ 
der mit geſträubten Federn einen großen Rivalen anfuhr. Aber Stadt noch friedlich ſchlummerte — und war auf dem Braunen worden, aber ich will doch ſehen, ob man den alten Specht 
das La — gezmuungen, und Frau Karola merkte es. ins Land geritten. Herrlich war es gewefen, wieder ein Pferd nicht noch irgendwo gebrauchen kannn 

Es war gut, baß Paſtors kamen — ſie kamen immer eine zwiſchen den Schenkeln zu haben. Im wilden Galopp war der (Fortſetzung folgt.) 

ů G EIN VDBILAUM PHILIPP RoOSENTHALS 
5 SiES Die Poraellenindustri, bliellt in Eu- 72 VM. 2 rops auf aine über Wwei Jabrhunderte 

    

  

Sliesten deutachan Porrellanindurtriel- 1HE3. der Ceneralflirekters der weltbe- Eunnten Kebenthaiwerke, Gaheimrat Dr. int, b. c. Philipyh Kosen⸗ 

ü— 
Das 0 jihrige Ardeitsjubilium des 

IAMERE 
bDrl, iat, AnliB genag, 2ül einen pe- 

x GEG alte Verhsngenbeit zurück. 

aicll dentaches Industriess,eig Dintn- 2 vVelnrn, äeamen Beileutung ijür di- Welt- 7 * G — —— delinnt unseres Voikes nicht boch ge- * M nuß eingeschätzt verden 1221 80 ö * Au= PbIIIPPRochA Hzuertt 2 b ä We — aüit emer Lfeigen Perzellanmelerel. ü Q — dann mit einer zick stelig vergröhera- 
den Porrellinfabrik seine Laufbahn alt 

    
  

  
ů 7 — —— Poracliarindurtrieller begsan, war dar 2* P — Eichtelgebirge eine weltabgeschiedene 8 OrzZellan — Seteng Wer wußte Lamsis »tvas voa 5 — * 

— — — den „Bähmischen Wäldern 7 
— „ Der Holzreichium der unergründ- 2 — v Uchen. Waider, die Nachbarachaft der — Pöbmischen Kaolinvorkommen, waren V AD die Vorbedingungen, auf denen Philipp 

Rosenthal ein Lebanwerk aufbaute. 
Dis Farrellanicbrikatten, die nieb — — — Peute Von Macktiredwitz über Kronach ü 5r 0 Labres Semen Per,ü, . — EHE — — E — i! in die “—-— 

— Der Name Rosenthal, den Philipp Rosenthal vor 30 Jahren seineni Porzellan Seuleabet kiacbermninst. gealiei⸗ gegeben hat, ist zum Iabegrikf jür feinstes Qualitätsporzellan geworden. Lanibal; eialt.„in.- Malrenn, Lss, 
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Elenne int aue. örn Aes. Sler Hese abei er düe Grnadlae — — ů kär res Eeet a. Wamaut Wir laden zum unverbindlichen ä— ö‚ MotenEi Arricßtele in den-Mapesäles des Aulandes, in Stosüheln, Oile, ů u ů , Wien. Bukarert, Frag, Neyork vad an Vielen Andertea Besuch unserer Ausstellungen ein: — 
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5. Beiblitt det LVauzifer Volksſtinne Sonnabend, den 23. Septenber 1929 
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ſnſft erettrct Gar Danaiger Sleellumsssenessanschaft 

ü ö‚ umet Sparbank E. G. m. b. MH. Danazis 

    
  

  

  

Die Danziger Siedlungsgenoſſenſchaft 
und Sparbank war bei der Planung ihrer 
neuen großen Siedlung davon ausge⸗ 
gantzen, eine Muſterſiedlung nach den 
letzten modernſten Erfahrungen im Woh⸗ 
nungsbau zu ſchaffen. Um zu einer beſt⸗ 
mbolichen Löſung zu kommen, wurde ein 

Wettbewerb ausgeſchrieben, 

um den Kreis der ſchaffenden Kräfte mög⸗ 
lichſt weit zu ziehen. Es kam darauf an, 
eine möglichſt ſyſtematiſche Lyſung für die 
Bebauung zu finden. Als für die Ideen 
am beſten geeignet wurde der preis⸗ 
gekrünte Entwurf der Architekten 

Bruuo Vahr und Diyl.Ing. Heinz Bahr 

zur⸗ Verwirklichung gewählt. Archtitekt 
Bruno Bahyr iſt für die Genoſſenſchaft 
ſeit 20 Jahren als Architekt und Berater 
tätig und hat zuletzt die im vorigen Jahre 
fertiggeſtellte Sledlung Poſadowſky⸗ 
wes mit 90 Wohnungen erbaut. 

Das Preisgericht 

urteilte über den Entwurf der Architekten 

Bahr wie folgt: „Der Entwurf fiel auf 

durch die Eigenart ſeiner ſtädtebaulichen 

Gedanken. Trotz einer weſentlichen Ueber⸗ 

ſchreitung der nach dem Staffelplan zu⸗ 

läſſigen. Bebauung iſt eine Gryppierung 

der Baumaſſen erreicht, die in bezus auf 

Beſonnung und Belüftung als durchaus 

einwandfrei zu bezeichnen iſt. In wirt⸗ 

ſchaftlicher Beziehung erreicht dieſer Ent⸗ 

wurf das höchſte Maß.“ 

Die Genoſſenſchaft bat in friſcher Ini⸗ 

tiattve, den urſprünglichen Bauplan durch 

Ankauf des benachbarten Geländes am 

  

Wec 

  
Schaubild der Siedlung Weinbergstraße 

Gesamtentwurtf Arehnitehst D. B. A. Brune Banr 
Lamnser Martlet 19 relehhen 24⁰ 7 

    

Weinberg und des alten Weinbergs ſelbſt 
nuch weſenklich erweitert, ſo daß das ae· 

ſamte Bauvorhaben 

ſchafft. 156 Wohnungen 

Es ſpricht für die Baureiſe des ge⸗ 
wählten Entwurfes, daß er ſich ohne Ver⸗ 

änderung in die Tat umſetzen ließ und bei 
den Behörden die weiteſtgehende Förde⸗ 
rung erfuhr. Mit großer Energie wurde 
am 1. Auguſt d. J. mit der Geſamt⸗ 
bebauung begonnen, und in der Rekorb⸗ 

zeit von 2 Monaten ſtehen heute 
ca. 125 Wohunugen unter der Richtkrone. 

Die Bauleitung hofft die Wohnungen um 

die Jahreßwende bezugsſertig ſchaffen za 

tönnen. 

Dieſe Konzentrierung der Bauzeit war 

nur möglich durch die weiteſtgehende 

Typiſierung der geſamten Bauanlage, wie 

ſie der Entwurf zur Grundlate machte. 

Die Architekten alngen bet ibrem Entwurſ 

davon aus, der Bebaunng eine 

überall gleichmäßine günſtige Sonnenlage 

bei beſter Durchlüftung zu bilden. Nach 

den nenzeitlichen Grundſätzen des Städte⸗ 

baues wird dieſe Forderung von einer 

Oſtweſtlage der Wohnungen am 

beſten erreicht. Es wurden deshalb die 
Hauszeilen ſenkrecht zur Weinbergſtraße 

gelegt, ſo daß die drei dazwiſchenliegenden 

Gartenflächen nach Süden zu ofſen bleiben 

und die volle Mittansſonne erhalten, 

während ſie nach Norden durch kurze 
zweigeſchoſſige Bauten abgeſchloſſen ſind. 
Die Bebauung erhielt dadurch ihre eigen⸗ 
artige Geſtaltung, die durch die Staſſe⸗ 

lung der einzelnen Topenbculfer den Hang 

—d44t603—1—̈—‚8—Ü1—Ü—‚—‚-Z——8ů—i100——44ʃ—fk—411(—wU18 

führen aus 
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Baugeschäft für 
Hoch- u. Tiefbau 

Mebelwerk mit Kraftbetrie 

Danzig-Langęluhr 
Büro und Züinmmerplatz: An der Abtsmũhie 27 / Tel. 41561 

Pevatvocliung: Birkenallee 4 Telephon 41942 

  

Damssesernes, Lenosn auten 
Villen une ESnnhner 

Baugeschäft für 
Hoch- u. Tiefbau 

ö nelzbearbeituns 

Danzig-Langfuhr 

EichendortwWeg Nr. 13/15 Telephon Nr. 422 60 
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hlinan noch eine zwangloſe Betonung bes beträchtlichen 
Gelänbeunterſchiedes gibt. Sämtliche Wohnungen haben 
dadurch — 

freien Blick über das wunbervolle Tal. 

Der ſchöne alte Baumbeſtand an der Weinbergſtraße und 
der Verbindungsſtraße zum Nonnenacker bleibt erhalten und 
gibt Gelegenheit, durch Zurücckſtellen, des Blocks an der Süd⸗ 
ecke hier einen Spielplatz von ſchöner räumlicher Wirkung 

mit Planſchbaſſin und einer Kinderſplelhalle für Schlecht⸗ 
wetber zu ſchaffen. 

Von den geplanten 136 Wohnungen werden 120 Woh⸗ 

nungen von 2 Zimmern, Bad und Küche, mit 59 WMadrat⸗ 
meter Wohnfläche und 3 Wohnungen von 5 Zimmer, Bab 
und Küche, mit 65 und 78 Quadratmeter Wohnfläche. Sämt⸗ 

liche Wohnungen dieſer beiden Grundrißtypen ſind völlig 
aleichmäßig unter weiteſtgehender Typiſterung aller Einzel⸗ 

teile verwanbt worden und zelgen eine klare Trennung der 
Wohnfunktionen, die auch in der Himmelslage ihren Aus⸗ 
druck findet. Die Schlafräume mit dazwiſchengeſchaltetem 
Vad, das gleichzeltig den eingebauten Waſchtiſch enthält, 
liegen nach Oſten, der Wohn⸗ und Eßraum mit Küche und 

Balkon liegen durchweg nach Süden und Südweſten. Die 

Schlafzimmer erhalten alſo in idealer Weiſe Morgenſonne, 

während die Wohnräume bis Sonnenuntergang Sonnen⸗ 

licht baben. 
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WILLV GEHERT- DANEZIG-TLANGFPUHR 
führt Etagenwarmwasserheizungen; 
und Warmwasserbereitungsanlagen aus 

  
  
  
  
  
  

Frieunch Muschelewskl 
Hlompner- und Installationsmoistiur 

Danzig-Langfuhr 
Ahornweg Nr. 9 

Fernaprecher 61ʃ971 
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lins⸗, Wasser- und Hanal-MHniagen 
ů Laukiempnerei 
ů Ladevinricbtungon 
4 kiehktr.Licbt- Hraft-u. Mingelaniagan 
* 
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Klempnerarbeiten 

führte aus ö öů· 

Gustay Plotzki 
Installateur- und Klempnermeister 

Danaig é 
Paradiesgasse 27 

Telephon 2⁴440³3 
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Zentralheizungswerk ·Maschinenfabrik 
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cler Danziser Sledlumsssenessenschaft 
ume Saerbank E. G. m. b. M. / Danazis 

LUIAAIAnCAH & nt 

      

— 

— LIIIIASe 
IIlLoh 

DMiirt vI vEια επααι 

Zwei nebeneinanderliegenbe Zweizimmerwohnungen 
im Grundriß 

Küche, Balkon und Ehbraum ſind derart verbunden, daß 
durch ihre zweckmäßige Ausbildung eine 

möglichkt einſache Gaushaltführung 
erreicht wirb. Sämtliche Zimmer ſind vom Eingangsflur 

  

  
ů Danziger Bersmann-Elelttrieltäts-CGes. Ern. 

Danas Moimarttt Mr. 24. 1 Tr. 
kamrt aämnthene esetrischẽer Aüee- und Krartssestistlens- und nepnfratur- Sarsehen aums unel unterhait ein reiehhaltuses LaSer an IDStOIStiohsmaterlal 
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beſonders zugänglich. Alle Wohnungen erhalten Etagen⸗ 
heizung, die gleichzeitig für Bab und Küche ſowie den ein⸗ 
gebauten Waſchtiſch Warmwaſfer lieſert. Die Grundriſſe 
bieten für Danztis völlig neue Löſung und wollen in ibrer 
Eigenart zum neuen Wohnen erziehen. 

Alle Wohnungen ſind auf das ſolideſte durchgebildet, um 
nicht an falſcher Stelle zu ſparen und ein Maximum an 
Wohnwert zu ſchaffen. Sämtliche Decken der Sieblung ſind 
zum erſtenmal in Danzig als Maſſipdecken mit unter⸗ 
gehängter Rohrdecke und Dielenfußboden in den Wohn⸗ 
zimmern, ſowie Terrazzofußboden in Küche und Bad kon⸗ 
ſtruiert worden. Durch die Typiſterung wurde erreicht, daß 
daburch keine Mehrkoſden gegenüber den üblichen Holddecken 
entſtanden. Alle Treppenbäuſer ſind maſſiv und durchwes 
mit Terrazzobelag vorgeſehen. 

Um den Bedürfniſſen der heutigen Bewohner entgegen⸗ 
zukommen, wurden in den zum Teil bhochgelegenen Rellern 
von der Straße aus zugängliche Motorrabboxen unb Mein⸗ 
garagen eingerichtet. Auch eine Anzahl Läden und kleinerer 
Werkſtätten liegt in den Kopfbauten. An dem Spielplatz 
wird beabſichtiat, mit der Schlechtwetterhalle 

eine geſchloſſene Halle für einen Linbergarten 

mit von der Geuoſſenſchaft geſtellter ſtändiger Schweſter zu 
verbinden. Die zwiſchen den Gruppen liegenden Gürten 
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„Erääblen Sie uns nun,“ ſagte der Vorſitzende des Ge⸗ 
richtshofes zu dem Angeklagten, „wie ſich in Wahrheit die 
Dinge an dem fraglichen Morgen abgeſpielt haben und aus 

ulcher Veranlaſſung Sie Ihre Frau ermoroͤcten.“ 
Der Angeklagte, ein Mann von mittlerem Alter, gutem 

Ausſehen, mit rötlichem, offenem Geſicht, aus welchem der 
blaue Blick voll ſchmerzlicher Verwirrung in die ſtarre 
Leere des Gerichtsſaales abſchweifte, faltete die Hände in⸗ 
einauder und ſagte, ſie in demütiger Abwehr erhebend: 
„. ich habe ſie getötet ... die graue Wand.“ 

„Hören Ste auf,“ unterbrach der Richter mit verhaltener 
Erregung. „Sie wollen uns doch nicht weißmachen, daß 
Ste Unſchulbig oder nicht im Beſitz Ihres Verſtandes ſind. 
Das ſachverſtändige Gutachten geht dahin, daß Sie wohl in 
einer beftigen Erregung gehandelt haben, daß aber Para⸗ 
grapb ß5i, auf, den Sie binauszuwollen ſcheinen, Ihnen 
keineswegs zußeſtanden werden kann. Was haben Sie dazu 
zu Hemerken? * —— 

er, Angeklaogte lächelte trüb vor ſich hin. „Nein, ich 
bin geiwiß nicht vérrückter als andere Menſchen, und wenn 
ich ſage, die araue Wand hat ſie getötet, ſo werde ich auch 
verſuchen, es nach beſten Kräften zu beweiſen. Der Meuſch⸗ 
iſt nicht ſchuldig an ſeinen Daten, weder an den quten noch 
an den, böſen. Tauſend kleine Umſtände des Lebens 

„Phlloſopbieren Sie hier bitte nicht. Kommen Sie end⸗ 
lich zur Sache,“ ſagte der Richter, verdroſſen über den Zeit⸗ 
berluſt, indem feine Hände unbewußt ein kleined Lincal 
überbogen. „Sie wollen doch nicht behaupten, die graue 
Wand fei plötzlich übet Ihre Frau gefallen und habe ſie 
umgebracht“ —. Der Zuſchatlexraum lachte. — „Was iſt 
denn das überhautpt für eine Wand, von der Sie immer 
reben? Erklären Sie ſich näher.“) é 
„Wenn man vom Fenſter aus auf den Hof ſieht, iſt auf 

einmal. alles wie wegseſchnitten,“ ſagte der Angeklagte mit 
leiſer Düſterheit. „Das iſt die graue Wand.“ 

„Weiter, weiter. Iſt es die Rückwand eines Hauſes, 
wüble Seenßs Wie? Oder — — — erzählen Sie, er⸗ 
zühlen Sic. —— ů 

„Vielleicht iſt es ein Haus, vielleicht nur eine Mauer, 
Ich habe es mir nicht genan angeſehen. Ich war noch nicht 
weiter als im Hofe. Ich gehe immer zum vorderen Ein⸗ 
gang hinaus auf dir Skraße.s“.. 

„Gut, gut. Wie ſieht denn dieſe Wand aus? Ich meine, 
hat urfs en Aaäſlele⸗ oder iſt es nur ein roher Mörtel⸗ 
anwurf?. ů ‚ * 

„Ja, ſie iſt rob und unverputzt. Oben iſt ein Abſchluß 
von“ röten Ziegeln. Ich weiß es genau, ich habe oft die 
Sperlinge gezählt, es ſitzen morgens viele Sperlinge auf 
diefer Mauér.“ — ů 

„Können Sie ungefähr ihre Höhe angeben?“ 

    

A„Sie iſt etwas niebriger als unſer Haus, das drei Stock⸗ 
werke hat. Man kann noch einen Streiſen Himmel ſehen, 
ſo breit wie⸗eine halbe Fenſterſcheibe. Es wird wohl' ein, 
Wohnhaus ſein. ““. ů —52 

„Und dieſe Wand hat nun, wie Sie angeben, Ihre Frau 
erſchlagen, ausgerechnet am 17, Augnſt, vormittags gegen 
8 Uhr,“ warf der Staatsanwalt mit gelangweilter Jronie 
ein, „nachdem Sie — wie lange ſteht denn dieſe Wand oder 
Mauer ſchon?“ 

„O, ſie war ſchon da, als wir einzogen. Das ſind wohl 
an die zwölf Jahre,“ antwortete der Angeklagte ruhig und ſe 
ernſt. * öů‚ 

„Und Sie haben nie mörderiſche Abſichten an ihr be⸗ 
merkt?“ ſpöttelte der Staatsanwalt weiter. ů 

„So kommen wir nicht aus Ziel,“ ſagte der Verteidiger 
mit ſachlicher⸗Abweiſung, „Ich bin dafür, daß wir den An⸗ 
geklagten ſich ruhig ausſprechen laſſen.“ — ‚ 

„Beantworten Sie mir noch einige Fragen“ wandte ſich 
der Vorſitzende nochmals an den Augeklagten, „Sie ſagten 
aus, daß Sie mit ihrer Frau elf Jahre und vier Monate 
Perratet waren und in glücklicher Ehe lebten. Stimmt 
as? ‚ 

„Fa, wir waren ſehr glücklich.“ 
„Kinder hatten Sie nicht?“ 
„Im zweiten Jahr kam ein Junge. Aber er ſtarb nach 

einigen Tagen. Meine Frau war davon lange Zeit krank,“ 
„Waren Sie nie nervös gereizt, oder kamen Sie manch⸗ 

mal in Wut über Ihre Fran oder irgendeine Sache? 
Zankten Sie nicht miteinander? Das kommt doch in den 
beſten-Ehen por.“ ů‚ 

„Ich kann mich nicht erinnern, daß wir zankten. Meine 
Frau war ruhig und ſanft, wir hatten alles, was wir 
brauchten, wenn wix. uns auch nie einen Luxus leiſten 
konnten — —iweshalb ſollten wir da wohl zanken!“ 
„„Nun, vielleicht war Ihre Frau unglücklich darüber, daß 

Ihrer Ehe kein Kind entſproß. Oder vielleicht war Grund 
zur Eiferſucht vorhanden? Nun, worüber lachen Sie?“ 

„Ob ſie unglücklich war, weiß Gott allein. Jedenfalls hat 
ů ſie mir nie ſolchen Eindruck erweckt. Und das andere hätten 
wir einander nicht übel genommen. Wir lebten, wenn man 
ſo fagen darf, in freier Ehe. Untreue entſpringt faſt immer 
aus Mißtrauen. Und Mann und Frau ſind nicht Leibeigene 
des anderen.“ — 

„Sié haben ja nette, moraliſche Anſchauungen,“ konnte 
der Staatsanwalt zu bemerken ſich nicht verſagen. 

„Erzählen Sie weiter. — — Es muß doch ein Anlaß zu 
Ihrer Tat vorhanden geweſen . Und erklären Sie uns 
endlich, welche Rolle dieſe omi raue Wand dabei ſpielt.“ 
„Wir hätten dieſe Reife nicht machen ſollen. Oder man 

hätte inzwiſchen diefe Wand niederreitzen müſſen.“ 
„Ahal Güt, gut. Eine Reiſe alſo, eine Sommerreiſe ver⸗ 

mutlich. Wann? Wohin? Reden Sie, reden Siel“ 
„Wir fahren am erſten Auguſt. Da hatte ich meinen 

Urlaub. Meine Frau wollte durchaus an dien See, eine 
Freundin von ihreſchwärmte Wunder von ſolchem Auſenthalt 
Mir konnte es recht ſein, wohin wir reiſten. Aber das Leben 
war teurer, als wir berechnet. hatten. Man mußte viele! 
Dinge anfſchaffen, die man zu Hauſe entbehren kann. — — 
Meine Frau⸗wollte in Kleidung und Putz den anderen nich 
nachſteben. Damit mag es wohl begonnen baben. — 2 

„Ste meinen, da hatten Sie alſo Streitigkeiten?“, 
„Nein, Streitiakeiten wohl nicht. Wir waren nut ver⸗ 

ichloſſen, vielleicht auch traurig, Meine Frau, weil ſih viel 
Schönes entbehren mußte, und ich, weil ich es nicht bezſhlen 
konnte. Wir reiſten auch ſchon nachi zwei Wochen,„olvohl 
mein Urlaub einen vollen Monat währte.“ ů‚ 

„Hatten Sie ſchon früher Reſſen unternommen?“ 
eine Frau beſuchte oft ihre Familie in K.; es ja 
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vlel, außerdem unterſtützen wir beide unſere Eltern, das 
beißt, meine Mutter iſt ſchon lange tot.“ ‚ 

„„Sic ſind Beamter in den Germaniawerken — — — und 
verdienen zweihundert Mark monatlich. Das iſt allerdings 
nicht viel. Da haben Sie wohl ſehr ſparen müſſen, um an 
bie See zu fahren? ?7?/ * 

„Ja, aber wir hätten dies Erſparte nicht beſſer anlegen 
können. Sehen Sie, meine Herren, da iſt ein Menſch jahr⸗ 
aus, jahrein in einige Quadratmeter! Raum eingeſperrt, 
wie ein Tier im Käfig — — — und 5 Welt iſt eine un⸗ 
endliche Weite, ohne Grenzen, ohne Eube, von einem ewig 
klaren. Himmel überblaut. Abey hier iſt nur ein Streifen 
Licht, eine halbe Fenſterſcheibe breit, denn alle Herrlichkeit 
wird von einer grauen Mauer eingeſchluckt — — — nicht 
Sonne, nicht Mond noch Stern — — — nicht Baum noch 
Blume, nur ein enger, ſchmutziger Hof, nur Gualm, Staub, 
Geſtauk und ewige Troſtloſigkeit einer grauen Wand, die 
unverrückbar ihren Platz behanptet — — — Und manchmal 
nur das Wunder eines Sonnenſtrahls, der an dieſer Wand 
bochzuklettern verſucht, und manchmal nur die Freude, einen 
kleinen Sperling zu ſehen, der,,auf dem Mauerſims das 
Schwänzchen hebt ——— er, das iſt ja nicht bas 
Scblimmſte. Das Furchtvarſte iſt, daß ein Menſch, daß zwei 
Menſchen faſt zwölf Fahre nichts von ihrem Kerker aus 
ſeben als dieſe Wand und dennoch glücklich ſind, — — — 
aber einmal wird bie Tür geöffnet — — — die belden 
Meunſchen ſtehen plötzlich im Licht, Sonne umſpielt fie, Erbe 
hält ſie feſt, Blumen grüßen uns, und das Meer, das Meer 
hat verlockenden, Ruf in die Freiheit, ins Weite — — — 
aber die Fran ſagt: Ueberal iſt bieſelbe Sonne, dieſelbe 
Erde, dteſelbe Luft, bexſelbe blaue Simmel. Auch zu Haufe. 
Und der Mann nickt dazu — — — und das Uubegreſfliche 
iſt geſchehen daß beide Menſchen die Mauer vergeſſen haben, 
die graue Wand, die ſich frech und beharrlich vor Himmel, 
Sonne, Licht und Herrliihkett ſtellt, ja, ſte haben zwölf Jahre 
lang nichts von bleſer Mauor gewußt, weil ſie nichts von der 
Schönheit feuſelts dieſer Mauer wußten. Darum iſt die 
Heimkehr zur Nacht wie Brautfahrt., 
„Nun warum ſtocken Sie? Fahren Sie bitte fort.“ Was 
war alſo am Morgen nach Ihrer Rückkehr?“ ü 

„Ja, da habe ich alſo meine Frau erwürgt. Daran läßt 
ſich nichts ändern. Ich babe ſie nur ſeſthalten wollen, denn 
eßs war mir unmöglich, ſie au verlieren. Gott mag wiſſen, 
wie Ei kam alſo im V * ů üů 

„Sie war alſo im Begriff, Sie zu verläaſſen? Sehr inter⸗ 
eſſant. Aber ſprechen Sie nur rublg, welter.- 

„Mag ſein, ſie ſprach es nur vor ſich hin. Aber in mir 
war dieſe gräßliche Angſt. Ich lag vor irgend etwas auf 
der Lauer, vor dem ich glaubte, daß es mich aus dem Hinter⸗ 
alt anſpringen wollte. Meine Frau lag nebenan und tat, 
als ohb ſie noch ſchlieſe, aber ihre Augendeckel waren einen 
ſchmalen Spalt geöffnet, und ich merkke, daß ſie mich bevb⸗ 
achtete. Warnm wünſcht ſie mir nſcht einen guten Morgen 
wie ſonſt, dachte ich und hörte, datz mein Herz laut und raſch 
klopfte. Anna, ſagte ich vorſichtig und verhielt die Stimme, 
biſt àu wach? —. Wie ſpät iſt es, fraate ſie zurück. Ich ſah   zan die Uhr. Es war genatt ein Viertel vor ſteben und ich 

Siehſt, du bie ſchöne Frau, die vort auf der unteren 
Kaffechausterraſſe ſitzt?“ fragte ich meinen Freund Jultan. 

JFullan nickte. 
„Das iſt die Adrienne!“ ů ů ů 
„Du kennſt ſie?“ fragte ich erſtaunt. — 
Jals ſagte Julian nachdenklich; er ſchwieg einige Augen⸗ 

aübie I10 und ſagte dann: „Ich will dir eine Geſchichte er⸗ 
zählen — — — — ů‚ 

Er hielt ein, zündete ſich eine Zigarette an und begann: 
* Nach mehrjähriger Abweſenheit kam ich wieder einmal in 
meine kleine ländliche Helmatſtadt. Gegenüher meinen Fenſtern 
lag ein gelbgeſtrichenes, einfaches, ein wenig mit Barocke ver⸗ 
ziertes Haus, dort wohnte jene ſchöne Frau, als ſie noch ein 
hübſches Mädchen war, bei einer würdigen, alten Tante. ů 

Durch einen merlwürdigen Zufall brachte mich mein Vater, 
auf eine bisher verſperrt geweſene Kiſte, in der verſchiedene 
Sachen meines Großvaters lagen. Hefte lamen zum Vorſchein, 
vollbeſchrieben, einige ganz gute Fernrobre, Atlanien, Stern⸗ 

pläne und allerlei Zeug, das man zur Sternkunde notwendig 
hat. Mein Großvater wär ein Schwärmer, er hatte ſich. viele 
Jahpe lang mit dem Siudium der Sterne befaßt, allerhand 
Rüſtheug zuſammengeſammelt, er ltebte Ruhe und Einſamkeit, 
und mußte einen Hang für alles Beſonbere haben. 

In den bunteingeſchlagenen Heften, waren eine Menge 
Notizen über Aſtrologie; es gab Sternbilver gezeichnet, viele 
Korrelturen und: im Grunde genommen, Aangigf ganz reizende 
kleine Epiſoden und Geſchichten, die mein. Großvater zu den 
einzelnen Sternbildern erſonnen hatte. ů 
Ein eigenartiger Zauber packte mich, als ich das Stativ mit 
dem Fernrohr⸗aufſtellte und mich erſt ſpieleriſch mit der Sache 

n befaſſen⸗begänn.“ Es mag ein sgeheimnisvoller Zauber 
abei ſein, der alles umgibt, was für uns ferne und unerreich⸗ 

mehr ich aus all dem funkelnden Iebhaften Gewirr, das den 

jaden, den Gaturn herauszufinden ſuchte, um ſo mehr packte 
mich dieſe Art Studium. Dein ganzen Tag über grübelte ich⸗ 
lLas, die kleinen. Geſchichten ohne das Vernünktigere zu tun, 
einfach die Schönheit zu genieſzen, ſtatt zu ergründen; und ich 

vaioriums. — ö‚ — . —* — 
Eines Tages nun war ich mit Adrienne in den nahen Hoch⸗ 

wald geaangen, um Beeren zu pflücken. Wir hatten auf die 
Zeit nicht acht und ſo kam es, daßuns der Abend und die 
ſpelle Racht überaſchte. Am Ranbe des Waldes ſaßen wir, da 
war alles ſo wunderbar um uns, Die klingende Einſamteit 
und Stille der⸗Waldnacht Das Rauſchen der Bäume wurde 
zun einem⸗Stimmengefläſter, der bunte Schlag eines Nacht⸗ 

gel⸗ iner, verſpäteten Predigt und manchmal ſtieg ein 
Flimmernund Glänzen hinter- einem-groen Baum auf. 
Abrienne begann. ſich ein wenia zu fürchten und lehnte ſich an⸗ 
mich. Ich aber, wieder von der Pracht der Sterne gefangen⸗ 
genommen, begann dem Mädchen alle Sternbilder. die ich mit 
freiem Ange entdecken konnte- zu erkläre ᷣK 

Ich ſprach ſehr eifrig, jch aedete von lchſtraße, die ſür 
En,, der wie ein 

  

   

    

      
    

  

  

Nachthimmel ſchmückt, den großen Bär, den Sirius, die Ple⸗⸗ 

war doch wirklich nicht ein Pilialleiter irgend eines Obſer⸗ 

            nie Gelb da, denn in meiner Slellung nerdlent man ſicht 
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einen Heiligen, angelegt wurde, 
Feuerkreiſel alles andere ich ſprach von der 
Wage und Lem großen- Bär. j          
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ſagte es ibr. — So? Schon ſo ſpät? Es iſt wohl ein, trüber 
Tag heute? Es ſcheint ja keine Sonne! — Merkwilrdig, ich 
hatte genan dasſelbe gedacht. Aber ich beruhigte ſie. — Viel⸗ 
leicht iſt es gar nicht ſo trüb. Das mag mur an der. Wand 
da liegen. — Ja, ja, fagte ſie, und ihre Stimme war klein und 
trocken. Wie kommt es nur, daß mich dieſe Wand vorher nie 
geſtört hat, und heut iſt es einfach unerträglich. Wie darf 
denn das ſein, daß wenige mit Mörtel beworfene Ziegeln 
elnem alles Licht rauben, die unermetzliche Sonne weg⸗ 
ſtehlen. Sag doch was. Geht es dir auch ſo? — — Ste war 
dem Weinen nahe, und es ſchien mir, als ſehe ſie mich böſe 
an. Run, die Wand ſteht doch nicht von heut Gaß ntorgen da, 
ſagte ich mit ein wenig, Spott, in den zwülf Jahren unferer 
Ehe hätteſt du dich mit ihr abſinden können. — 

Wie ſprichſt du denn mit mir? fragte ſie ganz erſtaunt. 
Ja, kann ich dafür, daß wir ſo verflucht ſind, und nicht einmal 
Licht und Luft fatt haben? Sie verſtummte snud ſah mit auf⸗ 
merkſamem Trotz auf die graue Wand, die nun gottlob ſo 
weit belichtet war, daß der obere Rand eines Schornſteins 
ſeinen ſeinen Schatten wie einen Strich daranf warf. Aber 
mit Kellagchr, Selbſtanälerei ſtellte ich feſt, daß es dem Licht 
nie gelingen würde, zu uns ins Parterre herabzuſteigen⸗ 
Ja, fagte ich, dit kannſt allerdings dafür, du hätteſt keinen 
armen Teuſel wie mich heiraten ſollen, zwei Betitler tangen 
nicht an einer Schüſſel, ů 

Wirfſt du mir vielleicht vor, daßmich dir keine Mitgift ein⸗ 
brachte, klagte ſie ſtockend, um nicht zu weluen. — Ich werſe 
dir michts vor, aber du wirſſt mir eine Wand vor, die eher, 
war, als ich. Soll ich ſie einretſſen? Oder was ſoll ich tun? 
Sprich doch, — — O nichts, nichts — ſagte ſte ganz abweſend 
Und rang mit einem Entſchluſſe, Ich wußte, ihre Seele war 
am Meer, in wunderbarer Freiheit von Erde und Himmel. 
Ich war wie erſtickt von einer Laſt untergeordneter Gedau⸗ 
ken, Empfindungen und Schmerzen. Ich ſuchte eiuen Ver⸗ 
aleich⸗und fand: die graue Wand lag mit Zentuerſchwere auf 
mir und mußte mich zermalmen. Was wirſt du tun, kanuſt 
du vorgeſſen, daß wir glücklich waren, ſchrie ich, faſt von 
Sinnen, als ſie Auſtalten traf, aus dem Bett zu ſteigen, um 
ſich anzuklelden. öů ö‚ — 
Sie ſastez Wir waren es, ſa, aber wir können es nicht 

mehr ſein. Die Wand ſteht zwiſchen uns und nuſerm Glütk. 
Oder glanbſt du, daß du wieder alücklich und zufrleden ſein 
kannſt wie ehedem? Ja, ſchrie ich ihr meine Ueberzeugung 
zu, ich kann es, wenn du es kanuſt — — — 

Das iſt es eben. Ich kann es nicht mehr, Ich bin mie 
ein Vogel, den man aus dem engen Raum ins Freie läht. 
Na, wenn es hier nicht ſo dunkel wäre, ſo troſtlos, ſo⸗ 
ſchmußia, ſo traurig. Ich will lieber Magd auf einem dieſer 
ſonnigen Felder fein, als Herrin in dem dumpfen Kerker 
dleſes Hauſes. ‚ 

Laß mich, ſagte ſie, deun ich hielt ihre Oberarme gefaßt, 
ohne Bewußtſein, doß ich ihr wehe tat, du lannſt mich nicht 
halten, wenn ich nicht will. ů ů 
Ich ſah einen freinden, feindlichen Dämon aus ihren 
Augen blitzen, die klar und voller Treue waren. Da kam es 
über mich, daß Verlangen, ihr zu zeigen, zut beweiſen, daß 
Liebe feſthalten konnte, daß Liebe das ſtärkſte aller Bande 
mar. Aber, Gott im. Himmel, wie denn, wie denn nur — — 
Mein Verſtand wußie es nicht, mein Hevz wußten es nicht, 
da hatten meine Hände es bereits vermocht. Als ſie ſtarr 
und mit gebrochenem Blick zurlückſank, wußte es auch mein 
Verſtand, daß nſchts ſie mir mehr enkreißen konnte.“ — — 
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Und das geliebte Mädchen Adrieune, deſſen Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A ich ſo oft in heimlicher Liebe und Sehnſucht in die 
Schulbank ſchnitzte, lag mit dem ſüßen Kopf an, meinex Bruſt 
und ſah hinauf in das verworrene Schimmern und Leuchten. 
Da vergaß ich ganz, daß ſich hellbraune Locken um, meinen 
Hals ſchmiegten, daß ſich zarte, kleine Mädchenhände um meine 
Schultern legten, und vor lauter Eifer und Hingebung über⸗ 
hörte ich das Pochen des erregten kleinen Mädchenherzens. 
„ „Sieh!“ ſagte ich begeiſtert, „ſieh Adrienne, der wunderbare 
Stern über jenem hohen Baumwipſel, das iſt der Orion!“ 

„Ich ſehe nichts!“ ſagte Adrienne, — 
„Dort über jenem Vaum, der ſtrahlende Stern, der ſchöuſte!“ 
„Es ſind ſo viele Sterne“ erwiverte Adrienne und ſchlang 

die Hände heftiger um meine Schultern. 
Aber den Hrion mußt du doch ſehen, Adrienuc, er iſt der 

hellſte. Mein Großvater ſchrieb: Er iſt der Liebling unter den 
Sternen, ſchön wie Apollo und unnahbar. Klug von Art und 
Weſen, und machte alle anderen verliebt. Einſt neckte er die 
heilige große Sternordnung, war übermütig und wurde vom 
alten Geſetz der Sterne, darob pünktlich beſtraft. Weil er nun 
ein ſchöner Jüngling iſt, mußte er von da an immer eine 
weite Strecke zwiſchen allen ihn liebenden anderen Sternen 
gehen; nur ein ganz wunderbares, ſtarkes Licht ſeiner Augen 
kann ſich mit den Mädchen und Jungfrauen verbinden, Aber 
zuſehends, wie alles Schuldige einmal überwunden wird und 
gutgemacht, wird auch er wieder in der alten Ordnung der 
Sterne mitwandern. Man ſagt, er nähere ſich ſchon ſehr be⸗ 
trächtlich dieſem holden, Ziele!“ ů 

Abdrienne ſchwieg und hörte zu. ö 
Nichts führte mich auf den Gedanten, daß ich hier mit: 

einem mir zugeneigten Mädchen allein im Walde war, von den 
bar iſ. Je.mehr ich nun⸗dierbunten Heſte durchblätterte, je Sternen ſchwärmend, indeſſen ihr Mündlein kußbereit wa 

  

   

  

„Die Sterne ſind ja ſo weit!“ ſagte Adriennee 
„Alles Schöne iſt weit! Adrienne!“ —* 
„Vielleicht ſind ſie in der Nähe gar nicht mehr ſchön? 

gibt doch Sterndeuter, die große Zauberer ſein ſonlen? 
„Das ſind Märchen. Niemaud weiß das Schickſal und die 
Fügungen. Aber ſieh⸗doch, wie hoch der Orion jetzt iſt! 

ihre Augen leuchteten friſch und jugendlich. 
„Wieiche Locken fielen wieder über meinen Hals, die Mäd⸗ 
chenhände griffen feſter zu, aber die Kindlichkeit in mir war 
zu ſtark, und es kam, wie es kommen mußte. Die Hünde locker⸗ 
fen ſich, Adrienne ſchüttelte die Haare zurecht und ſagte: „Es 
iſt ſpät, wir müſſen raſch nach Hauſe gehen....... 
Es vergingen Tage. Adrienne fuhr bald, darauf in die 
roße Stadt. ů . „ 

G Uund plötzlich, als ich an den bunten Heften und dem Krims⸗ 
lram kein Intereſſe mehr fand, fiel mir der Spaziergang ein. 
Ich ſah zwei leuchlende Mädchenaugen, die Sehnſücht lockte in 
mir, aber Adrienne ſah nicht mehr des Morgens aus dem 

t,Baltonfenſter des gelbgeſtrichenen Hauſes. Mein Beruf holte 
mich, führte mich in die weite Wekt und bald hatte ich dieſe 
Sudu nſchmueg U‚ achbeltlih 5 ſich m — 

ulian ſchwieg., Er ſah nachdenklich vor ů 
Es wurbe langfam Abend'uöer der; n Giaß 

Schatten fielen. * — — 

1   

    

Es 

„Es gibt auch noch andere Sterne, als den Orion!“ und 

ne  



ö ö — * ieh mich jeyt an die feidenen Lochen erinnere!⸗ he⸗ 0 — un Sullaß vuchme S zu ädeh⸗ zan bas ſtarte innige An⸗ Die — K wiegen Adrienneß . an die feinen Mädcheuhände, bas böne, junge 1 während ich vom Orion Srpählte        

   
26 eunmdl'e Viun Vean bout — — 

Les pibt . 2 
helthich vruiedacht, den ſchönſten Stern in meinen Händenl.. Keit, mein Lleber, en gibt keine Sreundel es in fueczen meend erwartete Herr v. 6 eeimeh im 

ö 05 50 e e, Erlebniſſe und wie Träume. Daz Gaſe pahen cs⸗ mumers 6 u ſählgen miie ů 5 000 feſß n ege Padel iuit toloren Pisun unh aug 

% „Eſüu „n ſge⸗ unfere Frauen zu en wifſfen, n je bufelfenſürmige mit koſtbaren und aus⸗ 

E, einen nüͤchternen Hann. Abrienné iſt uängſt an er, uut 10 —, die ihre Zoge in Ruhe verbringen erleſenen Früchten geſchmückt, war jeben Geßet f2t. 

berheirg 
  

„ ů xů 5 lollen. Enblich albt es Leute wie je, pie ibr letztes her⸗ zwanzig Gedecken berſehen, Bei jedem Gebeck b. Ein. 

Lbwir mern Wellchen ſette er hinzus „und doch bin ih Deheßn üüthen, dn ibren Nächſten ehu delfen. Kion nüſßibeiß Saß eünen fär den Ampfäinger vaſſen * 

irgenbwie zufrteben ber biefe einfame Stünde büet alde mit Hleſen Einzelwefen kommen aber nur örei jauf eine Milionund boch ünauffäligen Schmuckgegenſtand emhſelt un le 

viel Schtsärmeref und einer heimlichen, ganz abſelts Awſhen lagsmenſchen, und ſie können ſich nicht begegnen weil aufgeprägte Inſchriſt trug: ů 

dalen 5 lud Aprienne lann 117 Hertz mnit Kohem Gewiſſen ſebennchn,neunbunber nennundneunzigtaufensznéunbundert⸗ gur Erinnerung an das Freunöſchaftzmahl 28. Febrpar 

Laugn Henten, W nülenp;'e ii die Sehnfucht und der Lraum tebegunbneunzid, Kooiſten vonginander getrenm find.“ 1036. ů ů 
ee ainß Höunten,, „Zum Teufel,“ Eiwihert, Seur won Ebanmeix, ein reizen⸗ Berr v, Cbaumeix waxitete. — 

  

war ſpät gelworden. Der Abend verlöſchte, Ein ein⸗ 

„ 
ſamer fünellber ſü:rin ammih, über den Rartbäumen auf. Gelelhigung ſchen 39 iund? gaunhe in⸗zen Slanben, iun dlenen auP eineer lbernen aßleit ein nes E 

Uber Hulten güß fein, üeen , Hagte ich Hulfan. benen man ſeine mahren Freunde erkennen kann en Uurert, „Fran K, entſcharbigte ſic. Site mußte mit de 

Aber Jülian Wiichtaue, Antwort, er mußte die Grage über⸗ ma „ indem kr Verwanbten aus ber Proping zufammen ſein Uber ſle er⸗ 
ürt biben⸗ Wleneicht auch dachte er an die Walbnacht und an „huuumnelchen Etunden?“ fragte der Peſfimiſt, indem er Ahnie nicht, d beute abenb morgen⸗ 

Iuss liebe und ſchöne Mädchen Aprienne den Mauch ſeiner Sigarrs zur Decke blies wähnte nlcht, ſßie anſtat bie Sars⸗ morge ar ie, 

ů 
„In der Stunde, da der Tob an meine Tür klontze“ er. würde. Dann telepbonierte die Baronin v. H.ſie war tlef⸗ [iherte ſein Prennd, der ſic rern etwas felerlich aus, betrült, gonz verzwelelt, aber eine üuürentuimiet Lricne 

Die H unkeh- das V. hun den örülckie, * „,z(nindeſtens Srei Tage Bettruhe) Pilbeten den Euiſchul⸗ 
0C 5 agd Piftl Pift! Wfftt pfiff der Aimnerr f. und ſtreiſte mit 5e ſeher uph, ſtrich Herr v. Chanmei nit einem 

ů B Itüner kroniſchen Baweguna des Hingers bie Aſche von ſeiner Le ů ‚ 

ihů lon Dicken apama Pßfel é voten Siiſt eisen Ramen von ſeiner langen Liſte und Reß ů 
Lubwis Walben Uang in die Erinnerung an den einzinen Eroten Schmerz üſſchen E Lin Winuet lüeße Wübr zwangts Küuuten 

i 
IAin r.Deſzins wectanken, fuhr Herr von Ebaumeſx ſort: äſtchen wegnehmen. EUn Aeut ubrDieanzi 82 

ů un lag er auf den Steinſtteſen, mitten in dem kleinen Am Tage der Beiſetung meines Baters ſah ich mit meinen ſtanden auf dem wappengeſchmückten Blatt nur noch gehn 

Hoſe; einen alten Sack ais Kiſſen unter dem Kopfe. Ver eigenen Augen Frau H.und Fran B. in Tränen gebabet,“ Namen. ů ö 4 

weſße Gpar, aus 5 bl 105 Wbag B0t. Siur g mallos chas für ein Gefllhlsaufwand⸗ würbe Vaul Bourget ſch verl die ſe chr, wrden Wer Dochef darauf EE — ů 

we aar, au, em langſam bas ro⸗ Ee ut quoll. 'atlo * ů 2 
rlaſſen. er eine lteſer reund, 

5 0 ber ſie Geſeiantn und warteten, bis die Polise! lacgen- s albt eben Beute, ple kbenſo aern weinen wie baui. Winser vor eer lecbe L0n. s bewahrt 

am nach der ſie geſchickt. ‚ i e. ein anderer war der ſeelensgule Vv. R. 
„une, bat ſicher mauſen woll'n!“ ſagte nedämpft der felne nerbortd Eurs inge 250 Eine in ne TagerWetsntz immer an erſter Stelle, wenn es galt, e er, zu 

Klenpner, auf deſſen Grund und Boden, der alte Land⸗ nelgeing Wpon lichen, Gef bungen, ein Aurecht auf die Zu- beweflen. Uter diefen beon Peſand ic noch her alte 

1W 0 Kgosg„Beiter niſcht! ſümmte der Nachbar zn. „Ich ſchlenhucte ießs veſſe ue dardber binaus zn geben Archivan beſſen Aeieie Her⸗ v. Sbanerteir bezahlfe. Frau 
bab'n ſchon ber Fund Auſchta, unb vans woüt ſehen! 215 ſchien, fucdte dleſfe ſteytiſchen Aeußernngen zu widerlegen. die Seinie Hure f' 056 her golbsens Ratel Mes 

wie vorßin der Hund anſchlug und raus wollte, ha hat ith „ötede es nicht, allen Glauben an das Eore im Menſchen frreundſchaft nennt. Herr p. v. Kindbeitsgehiele Waffen⸗ 

lomm, Da ſeheß pen uim nels! Wie ich in Garten iuer elteren, wenn man üie Kellngeme an der Trauer Fre 
tomm, ſa ſebih den aiten Kerk grad über die Maner einer Gomllee nur als zutzere Form Riolteuen meule Waß arfährte, mehr als ein Hetven, 15 3———— ů mean Pel nus. Balt Beuris witeß: Srruniidöftegeie, nvsegeeſtgesß für Anren en Hacezreſn belen ur 

ů 
ů 

„ 
Nu, wei Sar, Wesg im Aitt, Vewen mürevr, füsfunbireißig Mrinuten Uiſte ſch fogar ber golbeng Rantl ů 

Nu, mei Harras bas „ſebn und außn los, das war „Ich will Abnen die Prüſtteine nennen, denn es ſinb inziger Name blieb unverändert ter d. 

eenol — Na, und da mag'r mon erſchroceen ſein und da zweis Bie an eſenbe Kraniheit und der Gelbmangel. Sagen Ein einziger Mame blieb unverände Kans unter den 

fiel'r von der Mauer runter. Grad vffs Pflaſter.“ Sie mir, da ein an der MPeſt erkrankfer Menſch von einem roten Sben be jen, ein Euuſezᷣer geſcämi⸗ — Lat. Ei 

Die, Männer ſchwiegen wieder und ſtarrten auf den anderen — nicht beruflich bazn verpflichteten — beſucht unb dem 9 9N10 es 2 wir 5os Wehs ů 5 un ir. n Antolte 

Vagabunden. 
rvepflest worhen iſt; ſagen Stie mir, Daß ein vollſtändig zu⸗ v. 60 auméix, ein Er armen Berwanöben bes Sechsies ialabrigen ů. „ 

. 

g j ůi grunde Gerichteter, ein Bersweiſelter, der nicht die Eraft ů 
bes Venußthein Varddk de, Men docd at LomP Wäeton beſitzt, ein neues Leben zu beainnen einen utgennüdiaen mellen ſieben Ubr fünſunbreihin⸗Minuben lles fie ſich 
Mütent Fiant,f Doß gar ſo ſehr? Wo war er bennt 8 ebt Hreunbest dat. Dann werbe ich mit Iönen lagen: VeSchnen ſchlug vlößuird bus Hers des Serrn 5. Cbaumelx. 

Mübſam gelang es ihm, die Augenliber ein wenig zu beben. 0 U v * 
Sofort kehrte ſein beinabe vernit ſtetes Bertranen zurück. 

Und im Mondſchimmer ſah er gerade über die Mauer hin⸗ ö 
Das Weſchick der alten Verwandten ſtand vor einem ent⸗ 

weg ins Geüft des alten Birnbaumes. Herr v. Chaumeig batte lich mit keinen ſechzig Jabren ſcheidenden Augenblick. Morgen, noch heute abend wird ſte 

Pamm, von henben 2 els Duner eivß Kepſihetl, wie e Sieger Hesterk, vee gud, Beebel Lees, ven e ½Y Die culcung volfüänbio ö Hhuigbr 

mm, von bem er ſie als Junge ſe gepflückt, wie ſie ßfion igend, dos e m u. Gleichwo m die Täuſchung vonſtändig dur⸗ dzulſtbren 

ihm dann ſpärrr pie Mutter in die Gremde geſchickt, ars — manche unbeſonnenhetlz begebt, Corr v. Ghaumeix peſchlotß, Ileß ſig Serr v. Chaumeit einen alken Ueberrock Pringen. 

als ſie noch Lebte. LAls ſie noch an tün glaubte, als er noch es mit einem der Prüfſteine zu werſuchen. Menn legte er ſich auf das Soſa und beſahl, daß bie Hlügel⸗ 

v»ihr Einziger“ war, LAis das Grundſtück noch den Eltern, An einem trüben Februartage ſetzte er ſich an leinen Stitr, durch die man auf die Herrlichkeiten des Frenndſchaftlů. 

noch der Mutter gehörte. 
Schreibliſch und begann eine Diſte Verfenigen aufzuftellen, mahles ſehen konnte, geſchloſſen wurde. b — 

Ach, wie lange, wie lange das wobhl ſchon ber war! die er dum Freunbſchaftsmahl — wie er es ganà für ſich Das alte Fräulein trat ein. —— — 

Wieie, vlele Hahre. Und als bann auf einmal keine Birnen nannte — einlaben wollte. Balb woren Pte wappen⸗ Cußtend und nach eitem ringend fluſterte Gerr v. Chau⸗ 

mehr kamen zur Herbſteszeit, weil die Mutter, der Vater geſchmückten Bogen mit dreihundert Namen — mit ſtellen, meix mit einer Stimme, die durch Aufregun llein ſchon 

imterm grünen Mafen ſchlummerten, da war es aus mit ariſtokratiſchen Buchſtaben⸗ geſchrieben — bedeckt. Mit der verändert war: „Guten Abend, meine liebe Erhapbe Sie öů 

ihm neweſen, aus mit, ihm und ſeinem Glück. Rubelos Unportetlichkelt eines Richters las er einen nuch dem andern ſehen, ich bin recht krank.“ ä ů ů‚ 

s durch Ple Selt, ahr um Hahr, raſtlos Lan bergab.durc und wog, prüfte und bebachle die Grünbe, die ibn an Lieber Better, ſogten Sie die Gripye baben? Dann 

er-Aine“ Tages — er hatle die Selmaf längſt ver. die Treue dlefer dreibundert glauben ließ., Als er zu Ende werden Sie entſchulbigen. wenn ich in einer gewiſſen Ent⸗ 

Hflen — in einer kleinen röeimiſchen Staßt kreſdem iMtarktie war, fügle er noch ſechsnnözwanzig Ramen binzu- öů übe. tritt in di 

Birnen ſaß, aroße, ſchöne, reife Birnen: dieſelben die da Gewißl Er empfand wobl bei dieſem vder jenem Namen ariſg uf uns wenn ich müch anſtede, fo Jönen zumti 

beim auf dem alten Baume wuchſen. Da batte es ihn ae⸗ eine leichte Angſt. Oft vorfagte die Teber. Hieſer. fene nicht gebolten.“ 
ů‚ 

packt, das Heimweh, hatte ihm ans Serz gegriffen, ans . wer weiß, ob ſte kommen. ., vielleicht ſind ſie verreifſt. Und ſie lachte. 
inhelole unß hatte ihn geſchüttelt, wie nie zuvor im Leben. Dann ſchrieb Herr v. Ebaumeix die folgenden Zeilen: Er lachte auch. — 

A· Heimt? ongent zieſtros, unermüblich. Seim, nur „Mein lieber Freund foder meine liebe Freunpinf ich memeinennieltte,er, betnahe unverſtändlich: Och babe 

be WSäiher mi Iehn big Bögel, wenn er durch Felder ů Itege ler wollte doch nichr von der Beſt ſchreiben), an einer Ihnen einen Eilbrief geſchickt.“ ů ‚ ů 

— um Abenb. Ron beim' brauſte der Wind am Morgen, ſchweren Grippe barnieder. Da rine Krankenſchweſter bei] „Ich werde ihn ſicherlich zu Hauſße vorfinden. Geit beute 

a E imii ur einmal wollte er unterm alten Dirnbaum der berrſchenden Epidemie erſte in frübeſtens drei Tagen on P morgen bin ich unterwegs. Ich habe ſoviel. mit der Wohl⸗ 

hein, beimlich, lunten in, in tiefer Nacht. Noch einmal baben iſt, ſo Sin ich auf die lege eines Kammerdieners tätigkeit zu tun. Ach, lieber Vetter, die Nächſtenliebe ver⸗ 

15 le E Wfeun angen ins Geäſt des alten Freundes, den uangewieſen. Ich komme mir ganz verlaſfen, wie auf einer langt Selbſtverleugnung“ 

iußen Huſt ſeiner Frucht atmen und ſchmauſen, wie er's einſamen Inſel vor. Wollen Sie das Segel am Horizont Davon Uin ich überzeugt, meine Liebe, vollkommen 

als Kind aetan. 
ſein? JIch bitte Sie darum, mein nieber Freund lober überzengt. Aber was Herſchafft mir denn dag Bergnägen 

Und endlich, nach Wochen, hatte er die Berae ſeiner [meine liebe Freundin), erfreuen Sie Ihren annen Gontran Ihbres Beſuches, de mein Brief ihn nicht veranlaßt hat?“ 

Heimat in blauer Ferne winken ſeben. Und als die Heimat-nur einige Minuten mit Ihbrem Beſuch. Heute abend Lieber Veiter, heute iſt der 28. ... Ich möchte meine 

ſtaßdt ihm zu Füßen üns Tal ſich ſchmiegte, da war allesazwiſchen ſießen und Feßeneinbalh Uhr werde ich Eie er⸗ kleine Monatsrente abholen.“ 

wieder in ibm ſtanden: Kindheit, Jugend, Glück und warten. Nicht wahr. Cie⸗ werden dommenßẽ⸗ 05 — (Ankor. Keberſetun⸗ von E. Stein) 

auf. 
— Untergang. Und die Tränen nahmen ſchier rein Ende. 

ů ü — ——22222.22—22—— ——— Vaierhannt geit. Seeet — ů „„ — „ ö fubr I. f. ᷓ. Cel D0 3 lots nach 

uUnerkannt. aterhau e er geſucht und auch ge⸗ Ga Lichi 2?2 ů 207 zeitig fuͤbr Jean mit ſeiner Frau Celine na den Kanots nat 
gitdee Gees Ks wod Mnsereil Mices iat Vanes, Wee ahclthen Ceschwuster aen ü'5 on Jabre berßriche Dah. D.Mieher Sel 

oß die olte ſag noch eingekeilt zwi en Mauern i 
Si, Bi ů ＋. jeitdem ſind zehn Jahre ichen; rend bieſer Zeit 

und der alte Birnbaum ſtund noch drauf. Schwankend vor bieß gad e,e fe 22 eibe wuren . iſt Lucienne von ihrem Mann „D.3. Borid verzärtelt, ge⸗ 
ihn 

rucht winkten die Aeſte 1 den 
3 ü K ůi niebt und angebetet worden, und dazu noch von zehn, fünfzehn 

Spee⸗ üte ihm de Willummengruß x ahtt Venb, haßlick, wofür ihnen, bas 1. Lien dien eicſalund zwanig anberen, bie gencu ſo keich ſind wie ipbeyv 
** atsr Fin Heines Vermögen zugeteilt haite. Am lich das Lebenuur 5 ü r —. 

Lange batte er dann warten müſſen, ehe es Abend etwas ad 4 n Caänrieiier, Peiten ſte biel. Sie woren VieA Anſerham it Jean ver Sechhag der Heruelegevezen 
Läße in Seule Lrinthe: Kem, ör er. Bi,f , Ger Leren Serse veneinfer u en,-Einel ſhönen Tobes reſter Die iehnichaſiche mmeuslaſchiice Liebe ſeiner Prauruck üyn 

Cicht im Hauſe erloſch. Bann war der Wiond aerkommen Deutſchland und England geweſen, Eines ſchönen Tages reiſten in ein Licht, das bewirkt, daß die Herzen eller Frauen ua⸗ 

alten anteh en Auüen üüe 0 Oen M. ler diay mit den ſie in niemaiz 0 Kfalen. Auf üihren glunch eiß Alen, erbires weigerlich für ihn ſchlagen müſſen 
— v 

V 

ie Binmden,Kuoßen Eber die Jäune. Aber rüben hatten laar ſcien, baß es Lomiſch Menn 1 eu uuh Schruſter ſo mit⸗ Aenn man in der Keuvorker Geſellſchaft von Lucienne ů 

Sellenßnug oenenste Lindernie. Da war die Tür vom ſchiander keißten aber in Irolien, wy glez zur Siebe Wwaribin iiſt doch lanne vlagfa,alle Damen wie aus einem Runpe: „Das 

f 
iel nen auf, baß m . doch eine maßlos unbedeutende und unanſehnliche Brau.“ 

Veeberr hanb agegangen und zer Hunb wütend an der Mauer (huien, ſfiel es ihnen auf, baß man doch Liei mehr berlüebte Vie Maumet aber ſagen: „Es iſt —— einer Frau 

Lget ga, Sawen Sg Wüe ibn nen Wür 8 ů Toges 19 Lucleane zu. Jemn m: „Sug g ſollen nhn vüht wie Lucienne World zu beßzegnen. — ů 

Slante Knönfe Polizei, —— t der Vobrs. Eier nur zum Scherm als ob.—wir ein Viebespaar ſeien, Liebes⸗ Wenn in einer Gefellſchaft in Aniſterdam die Rede auf Jean 

Taſchenlainpe blitzt auf. Vorſichtig bettet den Alten leuie die zufammen reiſen, ulo ſebigiieh um bie andern Gäffe tomumt, verſichem ale Herren einſtimmig: „Ach — ber i Ia 
au bie Krage. Da ſchlägt er noch einn l te Augen nen. im Hoel zum Narren idautzeti. Deun ging amf dieſen Mor-ein ganz banaler Schüirzeniägerl⸗ die Frauen ſchweigen, aber 

Zitkernb- welft die Hand 0 56 Baumn. ů analt e: Olas cir, Und von der Teinntesan; Venennen ſie ihre Kcmödir. alle denken ſie ansmahrälos poler Vewunderung: — Welch 
fag dem , keucdend anält er Sie Zeigten ſich. nur Arm im Arm überflmteten einander ein Don Juan! Welch ein unwiderſteblicher Viebhober!. x 

  

    
    

ſch ein BWösk ber die fahlen Sippen. Keiner verſteht es. it Ueben 8 2 
Ste beben bie Baßre hoch und D aat ſai Erden und zärtlichen Korten., Diele Kemöbie führten lie ů — Alexanber Ficher. „ 

Eesezer Sücsier eine Suhg Dene us Grnt. De: Aie ( Seacle us, vn — ů — * 
s nicht 

— ů ü NMſimmor 
Heine Unsrede. Die Lehrerin prüfte mißtrauiſch Hans⸗ chens ichriftliche Hausarbeit. „Das fieht aber gang ſo aus, als wenn eß deine Schweſter ſchrteben hätte“, ſagte ſie. — Schon möglich, ich pabe ihren üllfederhalter benutzt, ſuchte Hänschen ibre Zweifel zu zerſtreuen. —3 Das Thema Hysiene wird in der Stunde behandelt. geund, fägerr Sie mir, Ilſe, warum muß man in der nyptſache immer darauf achten, daß unfere Wohnungs ftets iſch und ſauber iſt?“ — „Heil ieden Augenblick Beſuch kommen-kannn. — ä—— ů ‚ „, Die alte Berordnung. 23ch muß Sie in Strafe nehmen. ů — Lefen Sie doch, was hier ſiebt: Das Rauchen in der Nähbe des Pulverſchuppens iſt ſtreng verboten.“ — „Aber, Herr ů Landfäſer, der Schuppen iſt doch ſchon längſt abgeriſſen!“ — — gang gleich, ſolange die Tafel bier ſteht, bleibdt auch Irbot Beſtehen“ 

— irbig. „Mutter,“ ſagt der Heine, Bob, drüäben inbei deß Leuten icheint alles auer zu gedben?“— „Sieſo?“ Fragt nüte belen Hm, li: acßt Tagen hängt ein Schild In Künter ⸗Mäbdchen Leiuchtl“ uns eßen erzühlt man mir, Das V Seite einen kletnen Jungen bekommen habenk⸗ 
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     werden für bie Bewohner aufgeteilt, während die Vorgärten 
und gemeinſamen Plätze von der Genoſſenſchaſt gepflegt 
werden. Der aroße Kinderſpielplatz ſoll wieder wie bei der ſchon ſertiageſtellten Siedlung am Poſadowſkyweg ein großes 
Kinderplanſchbecken erhalten. 

* 

Die Genoſſenſchaft iſt jedenſalls bemüht, in Gemeinſchaft 
mit ihren Architekten eine Muſteranlage zu ſchaffen, die ſicher 
nöch ſehr viel Anlaß zu einer Kritlk für und wider bieten 
wird. Gewiß wird die Siedlung vielen etwas in Danzig 
Neues und in ihrer Geſtaltung Fremdes bieten, doch liegt 
bier der feſte Wille vor, in den neuen Siedlungsgebieten 
der heutigen Generation zu geben, was ihr eigener Aus⸗ 
druck iſt. Wir ſind licher, der alten Stadt Danzig in ihrer 
beſchloſſenen Schönheit ibrer Architektur keinen Abbruch zu 
tun, wenn wir nun in den Außenbezirken die neue Zeit für 
ſie ſprechen laſſen, ohne ſie mit Sentlimentalitüten zu belaſten. 

—...— 

   
       

      EVUUD HERDCESchAPT 
DaAN2Z16 ö 

Femsprecher Nr. 224 U8 kleischergesse 60 b u. c       
    

  

   Speꝛialbay von Dauerbrandöfen, Heiz- 
Körperverkleidungen, MarmorKamine 
Einbauen von Dauerbrandeinsätzen 
in alte Kachelöfen. Verkauf von fertigen 
transportablen 6ien 
Reparaturen und Umietzen von oien u-Herden zu 
volid- Preisen- Ansetzen von Wandiliesen aller Art 
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ümt Hroschewsk 
7* Otlen- unc ů 
3 Herdbaugeschaft — 
— sowie Ausführung der 

Wandplattenbelese 
„ opaxZI0      

  

Groſe Mühlen gasse 6 

Telephon 22034 

  

     
    

  

  

     

       ö Telephon Nr. 4¹⁴ 

  

  
p Winterplats Mür. Ià-2 / Fernabr. 22428 ö 

aer ansiser slaclunsssenettenschaft I1H ů ure snarbank E. c. m. DD. KH. Danais 

ö Vorbildliche Genoſſenfchaftsacheit 
Die Danziger Siedlungsgenoſſenſchaft und Sparbank 

m. b. H. iſt eine der älteſten Danziger Baugenoſſenſchaften. Im Jahre 1901 ins Leben verußen, hat ſie 

EEEE 
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Zwei nebeneinanberliegende Dreizimmerwohnungen 
im Gruunbriß 

E 

Gesundheltstechnische Einrientunsen 
Bae- und Entwüsserungs- scwie Gasanlasen 
Bade- und rolletten-Eimriehtunsen 
Warmwasserversorgunss ů 
Melrunss- une LTürftunss-Anlasen aller systeme 
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  somik. 

LTageswasser- 
Kanalisation 

führte aus 

E.BuSSLF 
Unternehmung 
fur Tiefnau und 
Landeskulturen 

— ——— 

Danzig- Troul 
Limrottstraße i2 

E 

‚ 

‚   

à. . 
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a lerarbeiten führen aus: 

GERBRLUDER PALLASCHüi GUSTAV SALEWSKI 
— — Malermeister —* 

PDaxNZIG.LANCFUEE 
ů Fuchswall Nr. 1. 

OHNUES-GEOEnU ü iN SehipiTTZ 

644 Wohnungen 
erſtellt und zwar: 

1003 — 5 in Groß⸗Walddorf .. 16 Wobnungen 
1005 — 6 in der Feldſtraße (Halbe Allee) 40 Wohnungen 1908 — 12 in der Fahrenheitſtraße 

(Halbe Allee:) 
1912 — 18 in Heubundtd. 
1016 — 17 auf dem Troht 

ä„„* 

95 Wohnungen ‚ 
1020 — 21 auf dem Troyhcl. .... 105 Wohnungen 
1021 — 22 auf dem Troyl. „ . 10 Wohnungen 
1924 — 25 in der Großen Molde .... 16 Wohnungen 
1925 — 26 in Ohraa .. 12 Wohnungen 
1025 — 28 am Poſadowſkyweg, Langfuhr 

im Bau an der Weinbergſtraße 156 Wohnungen 

Während die Häuſer am Robert⸗Reinick⸗Weg, in Groß⸗ 
Walddorf, einige in Heubude und diejenigen in der Großen 
Molde als Elgenheime mit einer oder mehreren Miet⸗ 
wohnungen erbaut wurden und bis auf dielenigen in der 
Großen Molde in das Elgentum der Erwerber Übergegangen   

     
      

   

    

  

Lrresans-, 
V.;-Crefslagag., 
on fere/ 

F. ns Wm0 ů 

Danalo 

& 

Hundegasse 18-20, Tel. 23363 
öů Gegründet 1866 

* 

ů gchleilerei — Spiegel-Belegerei 
Bleiverglasungen 

Waldemar paun 
Dahzig-Langfuhr, Hauptstr. 17 

ö Telephen 41467 

* *＋ 

Bildereinrahmungen ö 
Glashandlung Facettten- 

  

llau- und Hunstglaserei 
Hleparaturwerkstatt 
Hunsthandlung 
Uilldereinrahmuns 

P
 
P
H
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ů ü Werkstatt für moderne Dekorationsmalerei Gegründet 1905 x * 

DANZIG 
*H— 

Telephon 282 94 
     —— 

     
      

1002 — g am Robert⸗Reinick⸗Weg, Laf... (61 Wohnungen 

38 Wohnungen 
92 Wohnungen 

89 Wohnungen 

im ganzen 644 Wohnungen 
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ſind, befinden ſich alle anberen Wohnungen in Miethäuſern, 

Mit den an der Weinbergſtraße in der Fertigſtellung be⸗ 

griſſenen Wohnungen ſtehen heute 

noch 571 Wohnungen und 12 gewerbliche Ränme 

im Beſitz der Genoſſenſchaft. 

Dieſer Hausbeſttz reprüſentiert einen buchmäßigen Wert von 

3,4 Milltonen Gulden. Wenn man augeſichts dieſes Um⸗ 

fanges des Unternebmens bedenkt, daß bie geſamie Geſchäfts⸗ 

ſührung — von unbedeutenden Auſwandsvergütungen ab⸗ 

geſehen — ebrenamtlich wahrgenommen wird, ſo wird man 

ermeſſen können, welch ein boher Wert in der Arbeit folcher 

Genoſſenſchaften liegt. Den Genoſſenſchaftsorganen, das ſind 

Vorſtand und Aufſichtsrat, legt eine große Verantwortung 

unb Arbeitslaſt ob, die viel Gemeinſamkeitsſinn und Opfer⸗ 

bereitſchaft vorausſetzen. 

Die Danziger Siedlungsgenoſſenſchaft und Sparbank hat 

ihre Vanten faſt öů‚ 

ausſchließlich auf eigenem Gelünde 

errichtet, das ſie tells aus privater Hand und teils von der 

Stabt Danzig erworben hat. Auf Erbbaugelände ſtehen nur 

4 Häuſer mit 16 Wohnungen. Ihren in den Satzungen feſt⸗ 

gelegten Richtlinien entſprechend hat die Genoſſenſchaft 

Kleinwohnungen hergeſtellt, wobei die 2⸗Zimmer⸗ 

Wohnung mit beſonderer Kache vorherrſcht. 

Im vergangenen Fahre konnte die Genoſſenſchaft einige 

threr verdienten Genovſſen zur Wjährigen Mitgliedſchaft 

durch eine würdige Feier ehren. 

Die Leitung ber Genoſſenſchaft liegt zur Zeit in den 

Händen des Vorſtandes, der aus den Herren Kaiſer, 

Meyer und Lehn beſteht. 

Dem Aufſichtsrat gehören an als Vorſitzender Herr 

Penner, als Mitglieder die Herren Klebowſki, 

Davld, Herter, Jeſchke, Hans Meier, Korn⸗ 

blun, Krieſe, Mallkowſki, Nitſch, Schuls, 

Steinbrück, uſspelkat und Zech. 

     
   
      

       

        

  

Sehloss0r-U. Schmledenmeiten 
jührt aus 

Otto Hoffmann 
Schlossermelster 2

2
—
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. — 26211 DANZIG retephon 262 17 

Gertrudengasse 

Bau- und Kunstschlosserei 

Spezialität: — 2 

Kunstgewerbliche Arbeiten ů 
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Eisenwarenhaus ö 

Carl Steinbrüek 
Gediegenes Fachgeschäit 
   

Klempner- ne IStI 

Oegr. 1857, Hoptengasse 72, Telefon 232 10 u. 282 11 

ä—232——m—..—7—7
„xß 72H2H— 

Hax lehmann. Panzis 

  

Weidengasse Nr. 24, Telephon 

Danziser Slecllunmsssemessenschaft 
PpPanzis 

Swarbank E. 6. m. D. K. 

Banuansführende Firmen 

Erd⸗, Maurer⸗, Jlolier⸗ unb Zimmer⸗Arbeiten leiſteten die 

als leiſtungsfähig wohlbekannten Danziger Baufirmen 

O. Patett, Langſuhr, An der Abtsmühle, und Wilhelm 

Kuſchel, Langfuhr, Eichenborffweg 13/15. Sie haben in 

wenigen Wochen den gewaltigen Bau richtfertig her⸗ 

geſtellt. 

Sämtliche Tiſchlerarbeiten führte aus die Großtiſchlerei 

Ernſt Behrendt, Langſuhr, Hauplſtraße 70, die auf Bau⸗ 

tiſchlerarbeiten ſpezlell eingeſtellt lſt. 

  

Sieblung Poſabowſtywen, Langfuhr — Vauiahr 192⁰728 

Entwurf und Geſamtleitung: Archltert B. Bahr 

Die Glaſerarbeiten ſind übertragen der Kunſt⸗ und Bau⸗ 

Großglaſerei F. A. Schnibbe (Inh. Wockenſoth), Danzis, 

Hundegaſſe 18/20, und der Bau⸗ und Kunſtglaſerei 

Waldemar Pauts, Langfuhr, Hauptſtraße 17. 7 

Die geſamten Malerarbeiten haben übernommen die Maler⸗ 

meiſter Gebrüder Vallaſch, Langfuhr, und Guſtav 

Salewiti, Werkſtatt für moderne Dekorationsmalerei, 

Danzig, Fuchswall 1. 

Die Schloſſerarbeiten werden geleiſtet von der Spezialfirma 

für Elſenkonſtruktionen, Schloſſermeiſter Artur Wolff, 

Bartholomäikirchengaſſe 16, und Schloſſermeiſter Otto 

Hoffmann, Gertrudengaſſe, deſſen Spezialität kunſt⸗ 

gewerbliche Arbeiten ſind. *   
   

  

Danzigeͤr 

Eisen-Handelsgesellschaft 
mit beschränkter Haftung 

DANK2 16 

——.—
— 

Gronhaneleleꝶ½ Trägern 
Eisen und Eisenwaren 
——........

.' — 
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instalatlons-Arbeiten fur Be- und Entwässerungs- souie Gas-Aniagen munren aus: 

Anton Schiowskl, Lansfuhr 
ů EEDDer- emd lestslisteurisseer 

‚ Luisenstrabe Nr. 2⁴., Telephon Nr. 42496 

  

    

  

Nr. 2730 *     
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Eiagenwarmwaſſerheizungen und die Warmwaſſerbereitungs⸗ 

anlagen wurden hergeſtellt von den auf dieſem Gebiet 

führenden Firmen Bentralheigungswerk Willy Geilert, 

Langfuhr, Bröſener Wes b, und A. Aird, Danzig, Winter⸗ 

platz 12/18. 

Die geſamte elektriſche Lichtanlage führte aus die bekannte 

Grobfirma Danziger Bergmann⸗Elektrizitäts⸗Geſellſchaft, 

Holzmarkt 24. * 

Gasluſtallationen, Be⸗ und Eutwäferungsaulagen legen an 

erfahrene Fachleute dieſer Branche, Klempner⸗ und In⸗ 

ſtallateurmetſter Max Lehmann, Dandia, Weidengaſſe 24, 

unb Klempner- und Inſtallationsmeiſter Anton Echi⸗ 

kowikt, Langfuhr, Luiſenſtraße 13. 

Alempnerarbeiten werden ausgeführt durch Inſtallateur⸗ 

und Klempnermeiſter Guſtav Plotzki, Danzig, Paradies⸗ 

gaſſe 27, und Klempner- und Inſtallateurmeiſter Priebr. 

Maſchelewſki, Langfuhr, Ahornweg 9. 

Töpſerarbeiten ſind übertragen dem Töpfermeiſter Mar 

Plinz, Danzlig, Fleiſchergaſſe 6ob, und Ofen⸗ und Herd⸗ 

baugeſchäft Obermeiſter Franz Lroſchewſki, Danzig, 

Große Mühlengaſſe 6. 

Terrazzo⸗, Kunſtſtein⸗ unb Eiſenbetonarbeiten ſind den auf 

dieſem Gebiete beſtens bekannten Jirmen Gebrüber 

Tramontin, Danzihg, Kleine Molde 9, und Fr. Vollmann 

& Mizotti, Danzis, Samtgaſſe 6/8, anvertraut worden. 

Regen⸗ unb Schmutzwaſſerkanaliſation wirb von der Spezial⸗ 

firma für derartige Anlagen, Busler, Danzig⸗Troyl, ber⸗ 

geſtellt. — 

Dachdeckerarbeiten führte aus die als zuverläſſig bekannte 

Firma Rothenbers, Danzis, Hopfengaſſe 72. 

Eiſerne Träger lieferte die Danziger Eiſenhanbelsgeſell⸗ 

ſchaft, Dominikswall. ů 

Eiſenwarenhanblung Carl Steinbrück, deren Inhaber Mit⸗ 

glied der Genoſſenſchaft iſt, empfiehlt Eiſenwaren jeder 

Art. Die Firma iſt als gediegenes Fachgeſchüft in allen 

Kreiſen ber Bevölkerung beſtens bekannt.   
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Unl Funbodenbelkge, Straßentesrungen 27 13 10 

N. 

    

führt aus öů 

Artur Wolft 
Sscnlossermelster 

Telephon 21470 DANZIG Telerhon 21479 

St.-Bartholomkikirchengesse 16 

Schidrrer u. Siümecammenmn 
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apbrik fuür 
à Eisemkonstrultten 

ů Bau- und Kunstschlosserei 

ů SSS 
ů 

   Gegründet 1897 

aitst. Eraben 27 
Legenäber der Meris 

    

  
    

 
 

 



  

  

arbeiter. 

W 

Elegante Oberhemden, 

Moderne Krawatten der 2* ——— O„„ 
neuesten Mode . 5,75, II. Wahl, Mind erung, 3* 

PDoppelsohle, Hochferse Schals, Wolle mit Kunst- 

Farbigt Oernituren, 

1 6. „ Ä * u 3 Hen, As Waschseide mit Wolle 3* 
„Demibencb GeKrH'„Phte im, Orriit Ue. 

— —— — Unterziehstrümpfe. 9⁰ 
reine Wolle Eoht ägypt. Mako- Hosen, 3* . 8     

    

   
    

    
   
    

    

Uuneunſchliche Arbeitsverhältniſſe 
Wee bte Wokerclarbetter ſchomies mnsgebeutet werden· 
„allen Berufen wird ber Achtſtundentag mehr oder 

üüüü * U olker 2 man vom V 
nbeptuges, von Ser ſecheihgiten, Arbeitswoche ntchs 

Et. Die Arbeitgebet pieſeß Gewerbes Hielten es nicht 
twendig, das i zu beachten. Uügeſtört ließ man 

Krbel cbeilne W unt in einigensGülen 

  

     
         

  

   Luh Vuue Mebeitneh — 0 Sen 1% 
AchU man feine Arbeitnehmer⸗auch jeden Sonntag 

arl Alle 8, bis 4 Wochen, in manchen Fällen alle 
4 Monate, erlaubt man einem ſeiner Angeſtellten doch 
Serz Wußande 18onntagbarbeit, den Sonnkagnachmittag. 

erzlihe Zuſtän * 
Daß ſie ſich noch elf Jahre lang trotz geſetzlicher Reglung 

der Arbeitszeit halten konnten, iſt aber auch Schuld der 
Beſchäftigten. Sie hatten den Weg zur Gewerkſchaft, dem 
Berband der Nahrunasmiitel⸗- und Getränke⸗ 
aybeiter, Sitz Danzig, Katpfenſeigen 26, nicht 
finden können. Jetzt, als die Verhältniſſe immer unerträg⸗ 

icher wurden, gelang es einigen mutigen Kälereigehilfen 
ibre Kollegen für den gewerkſchaftlichen Gedanken zu ⸗ge⸗ 
winnen. 130 Käſereigehilfen wurden in dieſem Fahre Mit⸗ 
glted des Verbandes der Nahrungsmittel⸗ und Getränke⸗ 

„Bereits im Monat Fulti wurden der Arbeitgebervereini⸗ 
gung der Käſerelbetriebe die Forderung auf 

2 Abſchluß eines Tarifvertrages 
unterbreitet. Lange verſtanden. es die Herren Arbeitgeber, 
dieſe Forderung hinauszubalten, in der Hoffnung, daß die 
Gebilfenſchaſt dadurch egetp werden wird. Ob man 
ſ nachben verrechnet hat? Ende Auguſt tetit man uns 

t, nachbem bexeits ders Aübeweinen Ar angerufen 
war, Faß man Mitglied im Allgemeinen Arbeitgeberverband 
geworden und dieſer die Berhandlungen führen wird. Das 
ſt. ietzt geſchehen und zugleich geſcheitert, weil man ſich einer 
enderung der Arbeitszeit nicht unterwerfen will. ü‚ 
Von gelben Vereinigungen im Deutſchen Reich abge⸗ 

ſchloßfene Verträge ſollten dazu dienen, auch der Danziger   
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Damen-Strlimmie 
la Seidenflor, besonders 
schwere Qual., Doppel- E 

Henren-Nriikel 
‚ 97⁵ 

Ia Seidentrikol. 12.50, V. Schle, Hochferse, 

7⁵⁰ 
seide gemusterlt ., plattiert, H. Wahl. 

ien an Minderüngz- 
Waschseide m. Flor Plat- 790 
tiert, elegant, u. haltb. .. 

Waschseide mit Wolle 3* 

Garnitura 9⁰ 
Jabke, Hose, Größe 4 

Gr⸗ ů 
    

  

   

              

    

Hprren⸗-Socken 
Fior mit Kunstseide, 15⁰ 
elegant 'stert. I 

Heine / lerne 90 
Muster . . . 

Relne-Wolle, Auß: haltb: f9I 
Qual., aparto Mnster 

     

  

    
   

  

von Nebenarbeiten, wie Ko! 

tagsmilch entrahmt und zur: Senküung 

00000000%%%%0000000%% 

    

„Bẽésitz eines Kassenzethels 

ist der 1d. Oktober 1929. Die 

Kullegenſchaft eine 18, bis 14fgündige Ardeitsselt pro La 
aufzuzwingen. Muß die 18⸗ bis teſtündige Arbeitszeit 
weiter fortbeſteben) Wir ohen, nein! Ide. M. Uebertragüng 

blen, Getreide, Mehl⸗ und Holz⸗ 
abladen an Ausbilfskräfte, Schweinefültern uw. an Neu⸗ 
eingeſtellte ließe ſich eine Verkürzung der Arbeitszelt er⸗ 
reichen. Wiclterer v Betrieben wäre eine zweite Schicht 
möglich. e teuer die Milch, wie groß die Ausbeute, wie 

een ie e n; er ein feint n⸗ 
erwügenswert: es wird * 
in Dauzis mehr Rüſe produtlert, als verbraucht werben kann. 
Wie wäre es, wenn die Regterung das Käſen am 
Sonntag gand verbieten Mrung Les Wt e brehheg 

utterpreiſes 
verbuttert wird, ober zur Senkung des hohen Mil 8 
dem Markt zugefübrt wird. Dann wäre der Ganſch er 
TLäſeretbeſitzer und auch der Käſereigehilfen erfülkt und der 
Allgemeinbeit gedient. 

Da ſich⸗die Herren Arbeitgeber des Kölereigewerbes zur 
Anerkennung geregelter, Arbeitsverhältniſſe nicht, auf⸗ 
len ond konnten, wird W der Schlichtungsausſchuß mit 
en Forderungen der Gehilfenſchaft zu beſchäftigen haben. 

Wird ihnen auch dort nicht ihr Recht, ſo werden ſie ſich zum 
Kampf um die Verbeſſerung ibrer Lohn⸗ und Arbeitsbe⸗ 
dinguüngen rüſten. Für alle Käſereiarbeiter muß die Parole 
laufen, hinein in den Verband der, Nahrungsmittel⸗ und 
Getränkearbeiter, Ortsgruppe Danzig, Karpfenſeigen 26. 

Auf nach Oliwat 
Am Sonntag, dem 29. September, feiert bie Sozialdemo⸗ 

kratiſche Partei, Bezirk Oliva, im Lokal „Waldhäuschen“ 
Köllner Straße 1, bas bencchen⸗, 

Iicoſfibrige Veſtehen der Partetfahne 
Das Programm enthält: Konzert, Geſangsvorträge der 

reien Sängervereinigung Vangfuhr, Feſtrede des Genoffen 
ültgv. Kaſer, Därbietungen der, Freien Turnerſchaft 

Danzla, ů Tan z. ů 
Anfang 4 uhr Eimtritt 1 Gulden 

Die Genoſſinnen und Genoſſen der Ortsvereine Danzig⸗ 
Stadi, Zoppotl, Brentan uſw. werben aufgeſorbert, ſich rege 
zu beteiligen. —5   

Wehr Schutz ben Serlenten 
Am 10. Oktober tritt in Geuf die 13. Internatlonale Ar⸗ 

beitskonferenz zuſammen, dle ſich ausſchlleßlich mit See⸗ 
leuteproblemen beſchäftigen wird, An der Spitze der Tages⸗ 
ordnung ſtel 

Die übrigen 

deter an 

die Arbeitszeit auf See. 
Punkte der Tagesorbnung ſind 

Sceleute bei Krankhelt leinſchl, der⸗Behandlu 
Bord), d. h. die Verpflichtung des Reebers gegen⸗ 

jutz der 
rwun⸗ 

über tranken und,verwundeten Seeleuten und die Kranken⸗ 
beblnhungen der Seeleute, Verbeſferung der Aufenthalts⸗ 
behbingungen der Seeleute in den Häfen, apllüne elnes 
Mindeſtmaßes beruflicher Schulung der Kapitäne, Schiffs⸗ 
offisiere und Schiffsingenieure, die, an 
dampfern. als Wachofftziere wirken, burch fämtliche ſee⸗ 
fabrenden Staaten. 

  

Bord von Handels⸗ 

Daſt ein Biertel arbeitslos. Die Erbebung des beut⸗ 
chen Holzarbeiterver.bandes flür 

ergab 46 417 arbeltsloſe Verbandsmitglleder. 
15,38 Prozent im Jult. Die 14,02 Prozent gegenüber 

nde Auguſt 
Das find 

Beſſerung iſt alfo nur ganz geringfügig. Das gleiche gilt auch 
ſür die Kurzarbeit, von der 22 102 oder 7/10 Prozent der 
Mitalieder betroffen wurden, gegen 758 Prozent im Vor⸗ 
monat. Am ſtärkſten iſt immer noch die Arbeitslofigkeit in 
Berlin mit 24,60 Prozent der Mitglieber, während der Gau 
Hannover Mif. Prozent Arbeltsloſen den 
Stand aufweiſt. 

günſtigſten 

  

ö‚ Aeczilicher Sonningsdienſt ö 
„Den ärstlichen Pienſt, Uben, am morgigen Tage, aug in 
Danzäa: 
Dr. S18 vwiki, 

r., Optowikt, 

Tuh, Dr;, Funk.Rechmilewitz, Reitbahn 3, Kel, 
Pfefferſtabt 42, Tel, b 

Angagrten 25, Tel. 226 29, Gebürtsbe 

86,09; 
200 22, Gehürtsbelfer: 

IPex — 055 
„ angfuhr Dr. Hoffmann, Haupiſtraße f0. Tel, 41geo, 

warlzhehier; Dr,, Dackalt, Hauptſtxaße.), Leß 419 59.— In Hfiya: 
Dr. Schubert, Mim, Wächterberg, 17/, Tet, 40,,2. — In Menſahr⸗ 
waſßfer! Dr. Byczkowfti, Olipqer Straſſe 97, Tet. 952 88, 
burtshelfer. —., Den zahnärit! 
12. Uhr,vormittaas aus in Dau 

9 S. —„M. 
ansis:, Schlages, Röperg⸗ 

Ache 
iG6.: 

Pr. Ftilarſti, 95 ſebg. —In 90 Ma 
e Mibbargale di; Ha 

n Hangfubr: Max, Haubtſtraße 1. 

Me⸗ 
u. Tienſt uben von 10 006 
Dr, 22 65 Sfoake: 27/28, 
Uhr: Sr. Nomak, Haupi⸗ 

chey Deutiſten in 
n. Lawendelgaffe 4. — inſe 

ü, der Whpolkeke, vom 20. Septemher His 9, Oklober in 
Artks 

Jeſſ. a Elefanten⸗Apotbeke. 
arkt 22. — In Lan a 17. S., S 

2 
E
 

b. ulltand ⸗. 
warzen Aöter, 
D Stern⸗Apotheke, 

Laſger, Markt 
909 
uhr: 

u Neufahrwafßer; 
Hilpaer Straße 

Stabigebtet, 7. — In ü 2 
Avoibete Heubude, Große Serbadſtraße 1. 

. 57 E „ 
Wedanla⸗Aüdtheke, Neu⸗ 

Apotbete, zum 
Staßtacbie:⸗ f0., — In 

b.enHbude: 

  

% 
6f 

Um die Oeffentlichkeit an diesen bedeutsamen Gedenktag 
der Firma Ed. Loevens besonders zu interessieren, wird ein 
Preisansschreiben veranstaltet., Für die besten Zwei- bzw. Vier- 
Zeiler, die eine Charakterisierung der Firma darstellen, verxden 
folgendse Preise verteilt: ů * — * 

      

    

      

. bar Dg 3002— S „ 

2,„. „ „* 150.— 
2.. „ „ „ 75.— 

4. „ 1. Strlchkfeld im Werte von. . „ 15.— 
5. „ 1 „ „ „ „ „ 50.— 
6. „ 1 Strickjacke SuI „„ „ 40.— 

7. „ 1 Pullover „ „ „ „ 30.— 

8. „ 1 12 E „** L. 20.— 

10 Trostprelse In Eorm von B. —5 
ö strümpten im Worté Von ]. **„ 6— 

Kler teilnehmen, der i-       
An dem Preisausschr, en kann    

  

mit der Lösung, Namen nebst 
Schluß des Wettbewerbs. 

erßeilung vird Ende Oxktob 

verkauf“ isb. Dieser Zett 
Anschrift, zusammen einzuschich-         

  

   

    
   

  

   
   
   

  

stattkinden. 
  

ahf dem der Stempel „Jubiläums. 

%%, L V 

— 

W f ö Ä 

‚ 56 

    
2 

Konfektion 
Kunstseidddde 

Damenblusen, Melanse 7⁵ 
Kunetseide, 10 
fesche Verarbeitung 

Damen-dacken, ů 07⁴ 
reine Wolle, einfarbig 

vamon- Pullovy- 15 217 
Jaquurdm *. 

Damenwesten, r. Wolle 
od. Wolle/Kunstseid., 20* 
gemustert K 

Modernes Strickkleid, 35 
reine Wolle mit auf- à0⁵ 
gesticktem Muster 

      

   

   
   

s Halütgicher. 

  

  
  

naueste Paxis. Modelle W, 

Damenblusen, gostreifte 1⁵⁵ ö 

bamen-Sohlüpfer,   

— — 

    U%½ 7f%    

   

et 
,, ( ü ‚ 

   

    

Kunrtseidene Unterzieh- 1 25 
höschen und Sohlüpfer 

Kunstseidene Schlüpfer 575 
m. Baumwolle plattiert 

Gestreifte Kunstseidene 
Sohlüpfer, schw. Qual., 3* 
I. Wabl. 

Kunatsiidene Schlüpfer,. 
Schwere Milanese, — 65* 

  

. H. Wehl 
„Unterzüge, Kunstseide 
gestr., echw. Qual. mit 9⁰ 

pitze, II. Wabi. 

Unterzüge, Kunstséide, 0· 5 
schwere Milanese mit 
Spitze, H. Wahl. 

reine 7⁰ — 
Wolle, gestr., Gr.s b.öb, I. 

ö terzienhemdohen, 

schnitt. Achsel, Gr. 4 

Unterziehhösohen, 2 mal? 72 
ostrickt. „ Gröhße 4 

          

      
   
  

„Elastikana“, m. ange- 2* * 

     



      

—* 

ganz vorzüsliehe moclerne aualitätswaren 
ü unmsewöhnilehn Drelswert 1 

—* 

Nicht scheinbar billige Preise, sondern 

  

aus relnwollenem Rips. 3* reinwollener Oranit, Iugendltee., fesehe rom. ů • 
Mantel ganz auf Eollenne, aparte Form mit Pehskraxen „*2 7 Kleid verschledene Modetarbeen S.„„„. 2 

u: tem Modestokt, 0⁰ Crepe mongole, Woelehflleßendes Mater, 00 
Mantel Lan: auf Touenne, otte Form mit Pelzkragen. —2* D0 Kleid hochmoderne, xlockige Form, neueste haan. „** * 1⁵ 

aus neuartigem Melange-Velour, 90² relnseidener Crepe de Chine, 30* 
Mantel Lanz gefüttert, mit Pelzkragen. Kleid entrückendes Tanzkleld, neue Gioekeniorm *„ * * 

  

          

   

        

    

aus Velour, Phantasle, auf relnseld. Crepe de Chine, 50 rennseidener Crepe de Chine 10* 
Mantel mit reicher Pelzgarnituiurr!k!:! 109 Kleid mit langem Arm, moderne Palenstelünt ‚„ 

Winter-Ulster modern Kariert, 19* 
Woll-Cheviot, Rundgurt. solide Verarbelitung 

WInter-Mantel guter Marengo-. bD˙* 

Veiour mit Abselde, besonders trasiäbt. 

Herren-Ulster schwerer Wollflausch. 75² 
flott gemustert, modefarbigx und grau 

x seiden 
Eollonne — EE 

ů für Putter, sollde Strspeslerwnie *·* 

Eollenne-Satin 6* 
elexante Futterdunlltät. mit Satinabselte „3 

Orepe de Ohlne 0*⁰ 
solides Pabrikat, in vielen Farbern 

Crepe Georgette 10² 
elegante Klelderware, in modernen Farben. 

Veloutine 12* 
Vorziülellche Oualitat. Wolle mit Selde .. 

Crepe Satin öů‚ 16² 
hochelegante Ware in schönen Farben 

— Damen-Handechuhe 

B Verarbeitun — 

   

      

Glxce 95 Fechi-· Garnituren Crepe d 
— 1 Chine und — an ‚ 

Zwillingstücher Crepe ů 
de Cuune. bandgem. 9.75, 6.90, 
bamen-CGürtel Wudleder- 

.— ů imſt- vlele Frb. u. Breit- 138. 

Sport-Ulster elegante Ausführunk. 90²⁵ 
Rundgurt, modern enalisch gemustert.. 

Sacco-Anzüge J und Il-reihig UDLEE 
gute Wollstoffe, neue Ausmusterung 

Saoco-Anzllge notte Sportform mit langer 90² 
Hose oder Knickerbooker, enslisch gemustert 

Granilt 4* 
vorzllgliche. reinwöllene Klelcerware —* 

Crope mongolje * 
eleg., modernes Gewebe, in neuesten Farben 

Modische TwWeeds neuartige, Klein gemust. 9*⁵⁵ 
Stoffe, für Sport- und Straßenkleider 10.75, 

Woll-Georgette 13*²⁰ 
besonders schöne Oualittt 

Mantel-Rlps vorzügl., reinwollene Oualit. 1⁵ 
mit angerauhter Rückseite 156.75, 

Mantel-Velour 17* 
inodern, in sich gemusterte Ware. reine Wolle 

   

    

  

Mod. Einder 

5• Schaljs 
aparte Nenheiten 

Elnsteff-Kragen 
15. neut Form 

    

Wi DD 

00 
jene Dessthis 250. 2.50. 1 Herren-Eosen 

128 Futiertrikot — — 

—* — von ᷣ„ ** 
   

    
     

    

Sürschen-Ulster 30· 
klotte Gürtellorm, neue Deseins, Or. 38 bls 43. 

Hegen-Mantel nus orix. engl, Burberry, U0% 
garantlert wasser dlcht, ohne Einlaxke.. 

Sport-Polne pa. dentsche Bezuge. i„ 
bes. trarlahie. Pelriutter. verseb. — 

  

  

Hemdentianeul! ö I 
gestreift,-echtlarbiE „ „ ( „ 98, P„* 

Molton 4* 
70/75 em brelt, reblelcht und. msebhelet. 15. 

ophlr-Finnel ö 4 ZophlreFinnelt 0 
80 em brelt, helle Karos und Streiten-·· 

Volour-Barchent ö 2*³ 
Blumen-Muster u. Karos, f. Morgeurbecke, 2.75. ö 

Köper-Barohent 1⁵*, 
zart welß, fein geköpert 10. 

Barchent-Laken ů 4* ‚ 
140/215 em, schwere Austührunk. v mit Kante 

Trriotasen 

  

E• 

Meesne ree 2 5 nut Wachsdde in Alen no. Faben 2;: amen- Ee D rabeu o-s, De 
Damen-Strümpfe J Moderne Flizglocke „4* Meue Kappen öů 7⁵⁰ VWuttertrikot. Er. Farbenaus:W., Or. 
Beraiberk-Seide. feinfäd., u. elast. ün versch. Ausführungen, 50, in modernen Farben. . 8.80, 8 buamen-Schlüpter 0 5 

Satlein d peuen eibeithb. 30. 4“ ——— 4 „ 6 ———— gu Panen⸗ müeß 0. a ber, als i 30 
esche Form, m. Bandgarn., 8. 90. u. Glacken, handgearbeit. 11.50, —8 amen- 8Sc jer 

Dsmen-Strüümpfe 95 Düi — u uEselde, plattiert, angerauht, Or. 4 5 
Seidenflor, besonders haltbar Auuummmma⸗ DümauMun 

Damen-sStrüümpfe 2* x Damen- Hemünose 
Mako, gut verstärkt. „ 2 — ů Marke „Elasticana“ bbe 4 ierren-gohen U5 Mosewaren Merrenartikel Lucer,Hemdhese b. 
Seidenflor. dentsche Oualltät K ů ů „a? t Uröhe 1 
Herren-Socken 25 Pullovertragen Crepe de 2* Sporthemden pa. Popeline 9²⁵ nnt KUlaode, Futtertriłot: drdöse 
Mako u. Seidenflor, aparte Muster Chine u. Umstseidenrihs 5, u. Zenhir, moderne Farben 10.75, Kinder-Schlüpfer. 1* 

Damen-Handsahuhe * Bindekragen Crepe de 1⁵ Sporthemden vorzxl. Zeph. 12⁰ Futtertrikot, in⸗ allen Farb., Gr. 
Trikot⸗ e cchune ä„*** 95 Chine, tellww. mit Spitne narn- 65 u. Popel., aparte Ausm., 13.60., E. Herren-Hosen 
Damen-Handschu — „ vollgemischt „Größe 4—6 * u Spltzenkragen 75 Smolng-Hemed E 5* eddue Wudl-Imit u. Rundistubüw- 2 moderne Capuchon-Fonm .. 65, 1 mit Batist- und-Pldué-Ehnsatz. U Hiorren-Hemd 6b 

wollgemischt Grddse — 0 

    

  

  

   

    

       

    
     

    
        

   
     
     
    
   

     


